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Neue Startverſuche eines Oſtlocarno

im. „Matin“ haben hier ſtarkes Aufſehen erregt. Herr Sauerwein
iſt eine Perſönlichkeit, die bekanntlich in der unmittelbaren
Atmoſphäre von Locarno und von Thoiry ſeinerzeit ſehr warm und
eindringlich ſeinen Landsleuten die Notwendigkeit einer deutſch
franzöſiſchen Verſtändigung vor Augen geführt hatte. Verſtändigung
begann damals auch in Paris die große Mode zu werden. Heute
iſt Sicherheit und neue Garantien die Mode. Von dieſem Geſichts
winkel aus wird man jeweils die Auslaſſungen des Herrn Sauer-
wein verſtehen müſſen, der, wenn man ihn an den Maßſtäben
meſſen will, an denen man Männer von Charakter zu meſſen
pflegt, ſehr kläglich abſchneiden würde. Umſo wertvoller aber iſt
er ſozuſagen als politiſches Medium, da er in glänzender Form.
und immer richtig zum Ausdruck bringt, welche Kräfte jeweils die
Triebfedern der amtlichen franzöſiſchen Außenpolitik ſind. Umſo
dankbarer wird man ihm für ſeine neuen Enthüllungen ſein. Ge
ſchickt wird das klägliche Verſagen der Abrüſtungsverhandlungen
und die mögliche Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz ad
calendas graecas ausgenutzt, um die Notwendigkeit neuer
Sicherungsformeln zu erweiſen, mit denen man den „ſchwachen
und neugeborenen Staaten Schutz geben müſſe, und die Jnitiative
hierzu müſſe die Großmacht Frankreich ergreifen. Gleichzeitig
wird Rußland zuſammen mit Deutſchland die Abſicht unter
geſchoben, Polen einmal zwiſchen ſich zu zerreiben. England
müſſe ſich nun entſcheiden, ob es hier mit Frankreich zuſammen-
ſtehen oder ſich von Frankreich trennen wolle (im letzteren Falle
würde ſich natürlich England eines Vergehens an der Befriedung
Europas ſchuldig machen), und nun kquint der Zweck der Uebung:

Die geſtrige Sitzung des Völkerbunds-

Die heutige öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates, die um
10.30 Uhr begann, war nur von kurzer Dauer. Zu Beginn der
Sitzung legte Chamberlain einen Bericht über die Durchführung
der britiſch- bulgariſchen Flüchtlingsfürſorge vor. Die Entſchädi-
gung der Flüchtlinge bereite, ſo heißt es in dieſem Bericht, noch
immer große Schwierigkeiten. Das Finanzkomitee ſei aufzufordern,
weitere Vorſchläge über die finanzielle Regelung der Angelegen-
heit vorzulegen. Jn dem Bericht wird weiter darauf aufmerkſam
gemacht, daß ohne das Eingreifen des Völkerbundes in der An
gelegenheit der britiſch- bulgariſchen Flüchtlingsfürſorge der Friede
Europas bedroht worden wäre. Dieſe Tatſache müſſe angeſichts
der augenblicklichen völkerbundsfeindlichen Tendenzen feſtgeſtellt
werden. Ohne Debatte nahm der Rat einen Bericht des polniſchen
Vertreters über die bisher noch nicht ratifizierten Abkommen, die
unter den Auſpizien des Völkerbundes abgeſchloſſen worden ſind,
an. Der Berichterſtatter hob hervor, daß die Opiumkonvention

bisher nur von zwei Ratsmitgliedern ratifiziert wor
n ſei.

Der Bericht des italieniſchen Senators Scialoja über den
Weltnothilfekongreß wurde gleichfalls ohne Debatte angenommen.
Die Konvention ſoll der Vollverſammlung vorgelegt werden.
Ferner wurde ein Bericht über die Kinderſchutzorganiſation in
Südamerika angenommen, wobei von Seiten Chamberlains be
ſonders auf die Mitarbeit der ſüdamerikaniſchen Staaten in dieſer
Frage verwieſen wurde, während die Vertreter Columbiens und
Japans die Bedeutung der Tätigkeit des Völkerbundes auf ſozial
politiſchem Gebiet unterſtrichen. Sodann nahm der Rat, wie be
reits gemeldet, den Vorſahlaubdes chilern ſchön Delegierten für die

S Polens Rolle in der Geufer Komödie r
Adolf Lindemann.

Wieder trafen ſich die großen Drei am Genfer See.

elegraphiſche Meldun rates Chamberlain, Briand und Streſemann. Die Friedensnobelzerrt Kebegrarbeſo Verlin e eentenee Telegraphiſche Meldung.) preisträger ſchütteln ſich die Hände und werfen Rückblicke
t t Genf, eptember auf das ſeit der letzten Zuſammenkunft Erreichte. Jſt desDie neueſten Offenherzigkeiten des Herrn Sauerwein Völkerbundes Anſehen geſtiegen? Hat er ſich als Hort desFriedens bewährt? Zwei Prominente aus Frankreich und

England möchten dieſe Fragen verneinen. Jouvenel und
Lord Cecil wandten dem Völkerbund den Rücken. Nicht
etwa, wie ſchon wieder deutſche Jdealiſten glauben, weil ſie
das wahre Geſicht des Völkerbundes erkannten, nein, ſie
wiſſen ſchon ſelber, was der famoſe Bund für einen Zweck
hat. Nur, daß der Völkerbund gar ſo plump zu Werke geht
und zwiſchen den Friedenspalmen zu offenſichtlich die Bajo-
nette hervorblitzen läßt. Dem Senator de Jouvenel war
außerdem der Völkerbund nicht franzöſiſch und ſeiner Lord-
ſchaft war er nicht engliſch genug. Der greiſe Cecil war der
Meinung, England hätte in der Seeabrüſtungsfrage ſchon
eine Geſte machen können, nur eine Geſte. Jrgendwelche,
Deutſchland todſicher wät darauf hineingefallen. Abernicht ein Torpedoboot zu reichen das war zu undiploma-

tiſch. Jndeſſen, Briand und Chamberlain regen ſich darüber
nicht auf. Sie führen ihre Locarnopolitik im alten Stile
weiter. Vorläufig machten ſie in der Abrüſtungsfrage keine
Geſte (auch unter Freunden muß man auf der Hut ſein),
aber Deutſchland gegenüber war man zu einer Geſte
ſchlechterdings verpflichtet. Man hatte in Locarno und
Thoiry ſoviel von Aus und Rückwirkungen verſprochen,
Deutſchland hatte all ſeine Verpflichtungen übergenug er
üllt, irgend was mußte alſo geſchehen, damit wenigſtens

s demokratiſche Deutſchland etwas vom Silberſtreifen
wahrnahm. Es war verſprochen worden, daß man alsbaldben wenn Deutſchland zu bewegen ſei, dieſe neuen Sicherheits Aufhebung der Flugzeugbaubeſchränkung in Danzig an.

rf I abmachungen mitzumachen und auch auf den Anſchluß Oeſterreichs Der Termin für die nächſte Sitzung des Völkerbundsrates iſt nach Jnkrafttreten des Locarnopaktes (lang, lang iſts herl)
zu e en e 5 ſei ne r Rrugnder bisher noch nicht feſtgeſetzt worden J nun auf e h der deutſchenJ auf weitere ſieben Jahre nicht mehr zu rechtfertigen. Wenn e orkriegsbeſatzung, alſo etwa 45 eann, herabſetzenV. noch eines Veweiſes bedurft hätte, daß Polen entgegen dem Unterredung Briand-Streſemann Leine geh Anſſcht de Grafen d'Amerron wen e ſg

Ein polniſchen Dementi tatſächlich in Genf, von Frankreich unterſtützt, (Telegraphiſche Meldung.) dieſer Ziffer nur nähern. Nun, wir hätten, genügſam und
V. einen neuen Garantiepakt in den Gedankengängen des Genfer eng WehenProtokolls hat vorbrin wollen, dann wäre nun der Beweis er- Genf, 8. September. beſcheiden, wie wir einmal geworden ſind, nichts geſagt,

bracht n Emland aber hat abgewinkt, und daher auch der wenig Die erſte Zuſammenkunft zwiſchen Dr. Streſe wenn 50 000 Mann geblieben wären. Nach langem Feilſchen
freundliche Appell Sauerweins an England, das aber über die mann und Briand, die urſprünglich für nachmittags 3 Uhr und Debattieren zwiſchen London und Paris und nach
reu ppell n vorgeſehen war, hat erſt um ſechs Uhr ſtattgefunden. Briand Ueberwinden hartnäckigſten Widerſtandes des franzöſiſchenſern Sein ſetg Sie der Lern e Verſchiebung der Unterredung auf ſechs Uhr gebeten mit Generalſtabes hat ſich Frankreich entſchloſſen,

ut. Daß no das igte T 4 em Hinweis, d infolge d ü i nefur wärtigen Außenpolitir Frankreichs iſt, ergibt ſich auch aus den Er Ruhe bedürfe. t r e begeh r m an zurückzuziehen. Die übrigen Truppen fallen auf
er klärungen des polniſchen Delegierten Sokol im „Petit Pariſien“, Hotel „Le Bergnes“. Die Unterredung dauerte bis gegen 48 Uhr. england und Belgien. Dieſe 6000 Mann werden von

ge und Polen benutzt dabei zur Verwirklichung dieſer möglichſt noch An der Unterredung nahmen außer den beiden Außenminiſtern Frankreich aus allen Schreibſtuben, Kammern und Küchen
ng je in Genf zu ſtartenden Idee ſeine gegenwärtigen Garantie weiter keine Perſönlichkeiten teil. Wie auch über die geſtrige herausgeklaubt, ſo daß die Bajonettzahl wohl die alte bleiben

amt verhandlungen mit Rußland. Von deutſcher Seite wird man alles Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und Chamberlain wird wird. Das nennt man dann Rückwirkungen.
em daran ſetzen müſſen, um ein derartiges Oſtlocarno ohne vorherige beiden auch über die heutige Unterredung völliges
mit Befriedigung wichtiger deutſcher Anſprüche im Oſten zu Fall zu Stkillſchweigen bewahrt. Es verlautet, daß der Geſundheits-
ur- bringen. Deutſchland hat immerhin die ſtarke Poſition, daß ohne zuſtand des franzöſiſchen Außenminiſters wieder wenig günſtig Ach, wir brauchten uns ja nicht einmal auf den Locarno
ber Deutſchland ein Oſtlocarno nicht möglich iſt. pahe a Btſahrt von Paris nach Genf außerordentlich pakt zu berufen, der Verſailler Vertrag gibt uns in ſeinem

3 a 9 3 2 e ugs Artikel 431 das wohlverbriefte Recht, die vollſtändige RäuKein polniſcher Nichtangriffspakt? mung des Rheins zu verlangen. Denn wir leiſten unſeren
ſo Telegraphiſche Meldung.) J Courtneys Ozeanflug aufgegeben Verpflichtungen Genüge, haben wir doch jetzt nach Ablauf
i Berlin, 3. September. London, Z. September. des dritten Dawesjahres alles auf Heller und Pfennig bem, Wie der „Lokalangeiger“ aus Paris zu melden weiß hat ſich Der Ozeanflieger Courtney iſt umgekehrt und auf der Zahlt. Aber all dies genügt nicht, man will den Rhein als
rd, die vom Genfer Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ ver Rückkehr bei Corung in Spanien geſichtet worden. uſtpfand zu neuen Erpreſſungen behalten. Bisher be
her breitete Information über den angeblichen polniſchen Plan eines London, 3. September währte ſich dieſes Fauſtpfand, dieſe Hand an der Gurgel des
ub r r ne n Der engliſche Fliegerkapitän Courtney, der heute früh von deutſchen Michels, ausgezeichnet. Vir rochen unter dast Wellen en Aehheg ter Riſge Lelegerie Edtel dem Plymouth aus zu ſeinem Fluge über den Atlantik ſtartete, war Dawesjoch, der Franzoſe blieb am Rhein, wir verzichteten
täß en e forreſpondenten des „Matin“. Dagegen iſt es infolge ſchlechter Witterungsverhältniſſe gezwungen, heute nach freiwillig auf Elſaß-Lothringen, der Franzoſe blieb am

ler s i de T e olniſche Dele ferte e über zwittag in Coronel an der ſpaniſchen Küſte zu landen. Die In Rhein, wir zerſtörten unſere Feſtungen, der Franzoſe blieb
er u geſy e M ehngreifen wird Es iſt nicht aus ſaſſen des Flugzenges befinden ſich alle wohl. am Jpeiv f Herr Streſemann hat e 8 weit Se

c Briand zu fragen, was wir nun noch tun ſollen. Er wirr c w. e Keine Hoffnung mehr für den üſtig das wieder geſundete Auge zukneifen und leiſe flöten:
ut Lollverſammlung angenommenen Entſchließung zum Ausdruck ge „St. Raphael Oſtlocarno? Eigentlich haben wir es ja ſchon zugeſtanden.
den d die das Schiedsgericht und die Sicherheit be Wir haben uns im Locarnopakt verpflichtet, auch die Oſtt g kommen ſind un ie s S g London, 3. September. t it W ff walt wi d im IItreffen.“ In Luftſ d grenzen nicht mit Waffengewalt wiedergewinnen zu wollen.ail In Luftſachverſtändigenkreiſen hat man alle Hoffnungen auf dgegeben, daß die Inſaſſen des Atlantik Fiugzeuges St. Narheet Aber wir ſollen jetzt die Verpflichtung eingehen, für alle
t Danzig uneingeſchränkter Flugzeugbau noch unter den Lebenden ſeien. Am Mittwoch abend ſichtete der n c den r rid 7 in zwei Teile
en zugeſtanden deutſch amerikaniſche Oeldampfer „Joſig Macy“ in der Mitte des ſchneidet, zu verzichten. Dies bedeutet für uns etwas Unge-
it- Atlantiſchen Ozeans ein Flugzeug. Obwohl der Kapitän des heuerliches, ein Verrat am Deutſchtum der Oſtlande. tie
ft Telegraphiſche Meldung) Schiffes infolge der zur Zeit herrſchenden Dunkelheit nicht in der Memelwahlen haben es wieder kundgetan, wo unſere
on Genf, 3. September. aPelteryegt Tr wa für einen rer 7 ſich Brüder unter Fremdherrſchaft ſchmachten. Wir wiſſen aus

f 9 n in London kaum noch einen Zweifel, daß es i i ö ip Der Völkerbundsrat hat in ſeiner heutigen Vormittagsſitzung der vermißte St. Raphael war. Das Flugzeug wurde in dnee wgeikſerk s
es bie Danzig ſeinerzeit vom Völkerbundsrat auferlegte Be- 7 c Jus in gen e wir freiwillig verzichten? Nein, ſelbſt die ſofortige Räu

on ca. eilen das Schiff unſchränkung des Flugzeugbaues auf dem Gebiet der Freien Stadt Morſelichtſignale ab, ohne zu verſtehen zu deben, da mung des Rheins könnte uns zu ſolch ſchmachvollem Verrat

v Danzig aufgehoben. das Shiff geſichtet habe. r er gehe t davor r gätr wir dae c on, enn wir Polen renzen garantterten tir untere Auf Vorſchlag des Berichterſtatters, des gegenwärtigen Rats- 1 20 polniſche Soldaten unter Ver ſtützten Englands Politik gegen Rußland und ſtärkten die
t präſidenten, beſchloß der Völkerbundsrat, der Freien Stadt giftungserſcheinungen ſchwer erkrankt Vorherrſchaft Frankreichs durch die Kräftigung des Vaſallen

Danzig in Zukunft den uneingeſchränkten Flugzeugbau zu ge Polens. Dann hätten Frankreich und England erreicht, wasſtatten, jedoch ſoll der Völkerbundskommiſſar in Danzig das Recht
haben, für den Fall, daß Zweifel über die Verwendung der auf
dem Gebiete der Freien Stadt gebauten Flugzeuge entſtehen,
einen Appell an den Völkerbundsrat zu richten, worauf dieſer die
Unterſuchung dem Luftfahrtausſchuß des Völkerbundes über-
tragen werde. Senatspräſident Sahm dankte dem Rat für dieſe
Regelung, die den Wünſchen der Danziger Bevölkerung gerecht
werde.

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 3. September.

In Wilna ſind geſtern 120 Soldaten des ſechſten Legionär-
regiments nach dem Genuß von Konſervenfleiſch unter ſchweren
Vergiftungserſcheinungen erkrankt und mußten in ein Spital
überführt werden. Die Erkrankungen ſind zum Teil lebens-
gefährlich. Ein großer Teil der Kranken liegt ohne Be-
ſinnung darnieder.

ſie erſtreben, die Schwächung Rußlands und die Feſtigung
ihrer Weltmachtsſtellung im Oſten. Durch den Vertrag mit
Rußland hat Deutſchland noch nicht allen politiſchen Einfluß
eingebüßt, es kann noch etwas in die Wagſchale werfen.
Sobald wir aber Polens Macht ſtärken, iſt der Vertrag ein
Fetzen Papier und wir ſind das Aufmarſchgebiet im großen
Entſcheidungskampf um die Macht in der Welt. Genf iſt
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der Ort, wo uns die letzte Kraft aus den Knochen geſögen

werden ſoll, und der Vamphr heißt Oſtlocarno.

Wir wiſſen, daß der ganze Locarnogeiſt ein Wortbruch
ſchlimmſter Bedeutung iſt. Rein nichts hat

en. Wollen wir weiter ſo troddelhaft den
gleißenden Friedensworten aus Paris und London glauben?
Es ſei nur an das Denkmal von Dinant erinnert, wo auf
Bronzetafeln abgebildet iſt, wie deutſche Soldaten wehrloſe

rauen und Kinder erſchießen. Dieſe eherne Verewigung
es Deutſchenhaſſes iſt wohl Beweis genug, daß alles, was

r Verſtändigung, von Pan- Europa
geredet eitel Geſchwätz iſt. en wir nur herein auf
dieſes Oſtlocarno! Schenken wir dem Raubſtaat Polen
Pommerellen und Oberſchleſien, und wir wollen ſehen, ob
Herr Foch einen Mann vom Rhein wegnimmt. Vielleicht
doch ein paar Bagagewagen. Für ein Oſtlocarno ein ange
meſſener Preis. ElſaßLothringen wurde für 5000 Mann
erkauft. Herr Poincaré wird ausrechnen, wieviel Mann er
für Deutſchlands Verzicht auf den Anſchluß Oeſterreichs ver
ſprechen kann. So reißt ſich Deutſchland ein Stück Fleiſch
nach dem andern vom Leibe und bekommt dafür lächerliche
Broſamen hingeworfen. Gehen unſeren Pazifiſten allmäh-
lich die Augen auf? Es mußte allerdings erſt ſo fauſtdick
kommen, ehe dies möglich war. Aber es iſt doch ſo etwas
wie ein Erwachen aus böſem Pazifiſtentraum zu ſpüren.
Selbſt die „Gazette de Voß“, die doch jeden Franzoſen für
das Jdealbild der Menſchheit hält und viele Zentner
Druckerſchwärze für ein deutſch-franzöſiſches Bündnis ver
ſchwendete, kommt zu folgendem Ergebnis:

„So iſt allmählich in Europa das alte Konzert der Mächte
wieder aufgelebt, die Jntereſſen der einzelnen Mächte ſpielten

J

die Hauptrolle, und ſie miteinander in Einklang zu bringen,
wurde der Politik. Das kann man
Konflikten der letzten Zeit feſtſtellen, die der Behandlung durch
den Völkerbund entzogen wurden.“

Freilich, der Völkerbund iſt bei der „Voſſiſchen Zeitung
immer noch das Jdeal, und doch iſt gerade er das nieder-
trächtigſte Kuliſſenſtück, das all die politiſchen Kniffe und
Schliche verdeckt. Gerade vor Genf ſoll man auf der Hut
ſein, denn es iſt imſtande, uns mit einem neuen Oſtlocarno

gefährlichſte Situationen hineinzulocken.

Abgeordneter Dr. Rademacher über
deutſchnationale Wirtſchaftspolitik

(Eigener Drahtbericht.)
Liegnitz, 3. September.

Auf dem Landesparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei
Niederſchleſiens in Liegnitz machte der deutſchnationale Reichs
t eordnete Dr. Rademacher grundſätzl Ausführungen

r deutſchnationale Wirtſchaftspolitik. Er ſagte unter anderem
Auch eine Partei, wie die Deutſchnationale Volks

tei, die aus anderen als wirtſchaftlichen Geſichtspunkten ent
nden und groß geworden e müſſe heute ein Wirtſchaftsprogramm auſſte en und vertreten. Die Frage, ob die Beteili-

an der Regierung richtig und nöti Ah ſei, G zuhen Die müſſe die e tverſtändliche Wahr
t erkennen, daß die itik einer Regierungskoalition niemals

die gleiche Politik S nne, wie ſie jeder der in ihr vertretenene für ſich treiben würde. Es gebe heute nur zwei Mög
ihkeiten in Deutſchland: Auslieferung des Staates an eineKoalition, in der die Sozialdemokratie eſtimmend ſei, oder Mit

arbeit der Deutſchnationalen Volkspartei am Staate. So müſſe
der Staat bejaht werden, auch wenn man die Form ablehne,
weil der Staat, nicht die a das Volk ſei, ſo müſſe die
Wucht der Zahl, die hinter der Partei ſtehe, bewußt in die Wag
ſchale geworfen werden, trotzdem man wiſſe, daß unter der
i nur der Zahl eine zielbewußte Aufbaupolitik nicht
mögl ei. Man e Deutſchland in Schuldknechtſchaft ge
zwungen, man müſſe ihm nunmehr die Möglichkeit geben, zu
arbeiten, und das deutſche Volk müſſe arbeiten, wenn es ſich den
Weg zur greheit offen laſſen wolle. Jeder wiſſe heute, daßDeu Slan nur zahlen könne dur rbeit, d. h. durch Aus
fuhr ſcher Waren, in denen deutſche Arbeit ſteckt, gerade gegen
t h aber ſ man abzuſperren. Wenn Erfinder
g. agemut und kaufmänniſche Tüchtigkeit des deutſchen

nternehmertums, ſowie der Fleiß des deutſchen Arbeiters das
Samenkorn ſei, aus dem eine beſſere deutſche Zukunft entſprießen
olle, ſo werde d Samenkorn heute von zwei gewaltigen

ühlſteinen zermalmt: Der unerfüllbaren Dawesbelaſtung auf
der einen, der Abſperrung des Auslandes vor deutſchen Waren
auf der anderen Seite. Die Handelspolitik dürfe nicht Dienerin
der Außenpolitik ſein. Die Verbeſſerung der dekönne nicht nur auf dem Wege der Steigerun r Ausfuhr,
ſondern auch auf dem Wege der Senkung der Einfuhr erfolgen.

8 das Schiele'ſche Programm der richtige Wea, deſſen
eng glei die Kaufkraft der Landwirtſchaft ſtärken

und damit den entſcheidend wichtigen inneren Markt beleben
werde. Einem überſteigerten Kapitalismus, wie er ſich bemerk-
bar mache, ſei ebenſo entgegenzutreten, wie der verhängnis-
vollen ſogenannten kalten Sozialiſierung. Die wichtigſte Aufgabe
der inneren Politik ſei aber die Geſundung des Arbeitsprozeſſes.
Die Erhaltung der und nationalen Arbeiterſchaft

genüber ſozialiſtiſcher re und kommunjiſtiſchem Terror
ei die wichtigſte innerpolitiſche Aufgabe der Gegenwart.

Zum Programm für Hindenburgs
Geburtstag

Telegraphiſche Merdung,)
Berlin, 8, September.

Auf die zahlreichen bei dem Büro des Reichspräſidenten ein
Anmeldungen zur Spalierbildung am Geburtstage

s Herrn Reichspräſidenten wird amtlich bekanntgegeben: Der
Herr Reichspräſident wird ſich an ſeinem 80. Geburtstage, Sonn
tag, den 2. Oktober, gegen 15.80 Uhr von ſeinem Hauſe im Kraft

bei allen

wagen nach dem Stadion im Grunewald begeben, wo ihm die
und der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Heldt erſchienen waren,Schuljugend von GroßBerlin eine beſondere Huldigung

darbringen wird. Der Wagen wird in langſamer Fahrt durch die
Wilhelmſtraße Unter den Linden- (Mittelpromenade) Char-
lottenburger Chauſſee Bismarckſtraße Kaiſerdamm Heer-
ſtraße Rennbahnſtraße ſeinen Weg nehmen und gegen 16 Uhr im
Stadion eintreffen. Die Rückkehr geht nach Beendigung der Feier
im Stadion, welche etwa eine Stunde in Anſpruch nehmen wird,
auf dem gleichen Wege vor ſich. Vereine und Verbände, die die
Abſicht haben, ſich an der Spalierbildung längs der Feſtſtraße zu
beteiligen, werden erſucht, ſich zwecks Zuweiſung eines Platzes bis
ſpäteſtens 20. September vormittags beim Herrn Polizei
präſidenten, Alexanderplatz, ſchriftlich anzumelden. Dabei werden
folgende Angaben erbeten: Vorausſichtliche Stärke der Be
teiligung, Angabe der Oertlichkeit, wo ſich der Verein uſw. ſam-
melt, etwaige Wünſche über die Stelle, an welcher der Verein uſw.
in das Spalier eingegliedert werden möchte, Angabe, ob Auf-
ſtellung ſowohl bei der Hin wie bei der Rückfahrt beabſichtigt
wird (dies wird die Regel ſein), Angabe, ob eine Muſikkapelle teil
nehmen ſoll. Die anmeldenden Vereine uſw. erhalten über die
näheren Einzelheiten der Spalierbildung weiteren Beſcheid. Er

Die Vergewaltigung der Wahrheit
Litauens neuer Sabotageakt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 3. September.

Jn diplomatiſchen Kreiſen Berlins empfindet man die neueſten
Ausweiſungen deutſcher Redakteure aus dem Memelgebiet als
einen neuen Sabotageakt ſowohl gegen das Memelſtatut
wie auch gegen die während der letzten Ratstagung in Genf
zwiſchen dem Reichsaußenminiſter und dem Miniſterpräſidenten
Woldemaras getroffenen VPereinbarungen. Man erwartet, daß
Dr. Streſemann in Genf die Gelegenheit zu einer neuen direkten
Ausſprache mit Woldemaras nicht vorübergehen laſſen wird. Fragt
ſch nur, ob es etwas helfen wird. Deutſchlands Geduld
wird in der Tat aufeine ſehr harte Probe geſtellt.

Daß Litauen ein junger Staat iſt, deſſen Kulturniveau nicht
gerade ſehr hoch iſt und deſſen Politiker mit den Formen des An
ſtandes in der Diplomatie noch nicht ganz zurecht kommen, kann
keine Entſchuldigung bleiben für die Tatſache, daß ein Volk, das
klein genug iſt, um von einer mittleren preußiſchen Stadt bequem
aufgenommen zu werden, es wagen kann, einer Kulturnation von
60 Millionen ſtändig ins Geſicht zu ſchlagen.

Der Völkerbund ſelbſt befaßt ſich nicht mit ſolchen „Kleinig-
keiten“. Er tut es wenigſtens ungern, wie überhaupt die den
Völkerbund mehr und mehr diskretierende Methode eingeriſſen iſt,
unangenehme Dinge den betreffenden Nationen ſelbſt zur Er
ledigung überlaſſen. Man konnte gewiß dieſe Methode verſuchen,
und ſie hat zugeſtandenermaßen wenigſtens den Erfolg gezeitigt,
daß Woldemaras ſein Verſprechen, daß noch vor dem 1. September
Wahlen zum Memelländiſchen Landtag ſtattfinden ſollen, einhielt.
Aber man weiß, unter welchen Schikanen dieſe Wahlen ſtatt
gefunden haben. Wenn ſie dennoch zu einem überwältigen-
dem Siege des Deutſchtums wurden, dann müßte jede
Nation, die den Ehrgeiz hat, zu den Kulturſtaaten gezählt zu wer
den, nunmehr den Verſuch einer nationalen Vergewaltigung dieſes
Gebietes aufgeben. Aber gerade

die deutſche Preſſe im Memelgebiet als die Hauptträgerin
deutſcher Kulturwerte, nachdem Kriegszuſtand und
Militärherrſchaft ihren Druck weiter ausüben, ſoll nun

vernichtend getroffen werden.

Die litauiſche Regierung begnügt ſich ſogar nicht einmal damit,
die Preſſe des Memelgebietes unter Kuratel zu ſtellen, ſie erlaubt
ſich auch, auch die reichsdeutſche Preſſe zu bervormunden. Jn
einem Kommuniqué n mmt die litauiſche Geſandtſchaft in Berlin
zu den Wahlen im Memelgebiet Stellung und behauptet, das
Wahlergebnis ſei kein Sieg des deutſchen Ge
dankens, ſondern lediglich Ausdruck der ſozialwirtſchaftlichen
Kräfte. Das Kommuniqué ſchließt: „Jnwieweit mit ſolchen irre
führenden Darſtellungen, wie ſie in den meiſten deutſchen Preſſe
organen zum Ausdruck kommt, der Bevölkerung des Memelgebietes
gedient iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Auch dürften ſie kaum ge

forderlich iſt hierzu die Angabe des für Verhandlungen uſw. be
vollmächtigten Vorſitzenden oder Vertreters mit traße und
etwaigem Fernſprecher.

Der Widerhall der Hindenburgſpende
Berlin, 3. September.

Die Werbung der Hindenburgſpende fängt allmählich an,auch im Ausland ihren Widerhall in praktiſchen Er ebniſſen zu
zeitigen. Namhafte Beträge gingen kürzlich bei der G ſchäftsſtelle
ein, z. B. von der kleinen Deutſchen Templerkolonie in Haifa
(Paläſtina) und aus NordTransvaal, aus Warna und Carrarc,
aus Kobe und Poriv Allegre. Selbſe in Bagdad den dor
tigen Deutſchen eine beſondere Werbeſtelle geſchaffen worden.Sie Begleitbriefe beweiſen, wie ſehr gerade unter den Auslands-
deutſchen der Sinn der Hindenburgſpende als eine das geſamte
Deutſchtum einigende Ehrung des achtzigjährigen Reichspräſi

e
Gebt für die HindenhurgSpende!

Sammelſtelle der „Halleſchen Zeitung“,

Leipziger Straße 61 /62.8 l

denten begriffen wird. Dieſe einmütige Haltung des Auslands
deutſchtums verdient, wie die Geſchäftsſtelle der Hindenburg
ſpende ſchreibt, um ſo mehr Anerkennung, als leider im Jnland
elbſt noch Abſplitterungsbeſtrebungen ſich geltend machen. Be
onders bedauerlich iſt, daß neben denen, die immer und grund
ätzlich Oppoſition machen, Preſſemeldungen zufolge ein großer

kommunaler Verband gegen den Einheitsgedanken der
Hindenburg-Spende eine ablehnende dal u t ſag
während alle ſonſtigen kommunalen Verbände, Wirtſchafts
vereinigungen, zahlreiche Gewerkſchaften und die großen Parteien
ſich geſchloſſen hinter den Gedanken der indenburg-Ehrengabe

eſtellt haben. Der Reichspräſident von Hindenburg hat wieder-holt den Wunſch geäußert, an die Stelle einer ſonſtigen etwa
aus Anlaß ſeines Geburtstages r Maßnahme, den
Beitrag zur HindenburgSpende treten zu laſſen. Dieſer Wunſch
des Reichspräſidenten nach Einheit und nach Vermeidung aller
Splitterbeſtrebungen darf der Oeffentlichkeit noch einmal nahe
gelegt werden.

Das Rheiniſche Braunkohlenſyndikat hat a ſich und die in ihm
vereinigten Unternehmungen 50 000 Mark für die Hindenburg-
Spende zur Verfügung geſtellt.

Die Frankfurter Jnduſtrietagung
Frankfurt (Main), 3. September.

Der heutigen öffentlichen Tagung des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie, zu der u. a. der preußiſche Handels
miniſter Dr. Schreiber, Reichskanzler a. D. Dr. Luther
ging eine interne Geſchäftsſitzung voraus. Von den Satzungs-
aänderungen iſt bemerkenswert, daß der Verband in Zukunft ſeine
Mitgliederverſammlung nur alle zwei Jahre einberufen wird,
um zu der durch die Verhältniſſe gebotenen Einſchränkung in
duſtrieller Veranſtaltungen und der damit verbundenen Koſten bei
zutragen. Die nächſte Tagung ſoll in Breslau ſtattfinden. Die
Tagung wurde durch Geheimrat Dr. Duisberg eröffnet, der zu
nächſt dem Verband Mitteldeutſcher Jnduſtrieller ſeinen Dank für
den geſtrigen Begrüßungsabend ausſprach. Hierauf erhielt
Direktor Kraemer das Wort zu ſeinem Referat. Den mit
lebhaftem Beifall usführungen folgte eine Aus
ſprache, in der der Vorſitzende des Deutſchen Werkbundes, Hofrat
Bruckmann zum Zuſammengehen des Werkbundes mit dem
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie aufforderte, um die auf
der diesjährigen Tagung beſprochenen Probleme zu vertiefen und
ihre praktiſche Anwendung ſicherzuſtellen. Auch der Vortrag des
Geheimrats Bücher wurde mit lebhaftem Beifall r

Der Nachmittag vereinigte die Teilnehmer auf einer Rhein
fahrt bis nach St. Goar.

eignet ſein, die deutſchlitautſchen Beziehungen zu fördern.
der bisher geübten Gewaltmethode alſo auch noch
Drohung, und vielleicht gar iſt die Ausweiſung der deutſchen
Redakteure bereits die Wahrmachung dieſer Drohung. Deutſch
lands Geduld müßte nun wahrlich ein Ende haben.

Ein deutſcher Schritt in Kowno
Telegraphiſche Meldung.)

Kowno, 3. September.
Die deutſche Geſandtſchaft hat bei der litauiſchen

Regierung energiſche Schritte unternommen, um die Zurücknahme

der h gegen die deutſchen Redakteure der
Memeler Zeitungen zu erreichen. Heute abend dürfte bereits die

des litauiſchen Kabinetts in dieſer Frage bekannt
werden.

Wenn das die Deutſchen geſchrieben
hätten

Telegraphiſche Meldung.)
Brüſſel, 83. September.

Die belgiſchen Blätter bringen ihre Fran über die
Ablehnung einer Enquéte über den Franktireurkrieg offen
um Ausdruck. Die liberale „Jndependance Belge“ erklärt, daß
ie Miniſter in der Ablehnung einmütig geweſen ſeien, und unter

ſtreicht, daß die politiſche Linie des Kabinetts die gleiche bleiben
werde. „Di es iſt ein belgiſcher Sieg, der ver
merkt werden m verſichert das Blatt und ſchließt, die
Gründe der belgiſchen Regierung müßten billigerweiſe auch in
Deutſchland anerkannt werden. Das katholiſche „Vingtième siècle“
ſchreibt, daß Vandervelde, der ein unkluger Deutſchenfreund
ſei, von ſeinen Miniſterkollegen zurecht gewieſen worden ſei.
Er werde ſich das zu Herzen nehmen müſſen. Das liberale „Ptoile
belge“ verſichert, daß Frankreich gegen die Franktireurenquéte
Oppoſition gemacht habe. Vandervelde habe ſowohl ſeine Regie-
rung wie auch die Alliierten im Sinne einer Reviſion des Ver-
trages von Verſailles überrumpeln wollen. Hoffentlich werde man
darüber wachen, daß Vandervelde künftig weniger fromm den
Deutſchen zu Willen ſein werde.

Das nationaliſtiſche Blatt „Nation Belge“ gibt ſeiner vollen
Genugtuung über die Zurückweiſung der Franktireur-Enquéte
Ausdruck und betont dabei, daß die belgiſche Regierung einenungeheuren Fehler begangen hätte, wenn ſie die Fnquste

ehe hätte. Die deutſche Regierung hätte überhaupt in
dieſer Frage ſehr geſchickt operiert, indem ſie den Glauben auf
kommen ließ, daß ſie dieſe Enquéète ehrlich annehmen würde. Das
Blatt behauptet fernerhin, daß Vandervelde nur für ſich allein in
dieſer Frage gehandelt habe, und daß die übrigen Mitglieder des
Kabinetts über ſeinen Vortrag wie über ſeinen Bericht vor der
Veröffentlichung nichts gewußt hätten.

Die Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie
wurde durch Geheimrat Duisberg mit einer Anſprache ge
ſchloſſen, in der er auf die Verpflichtung hinwies, die Folgerungen
aus den ſehr leyrreichen rig zu ziehen und neben der Her
ſtellung guter und billiger Maſſenartikel die Herſtellung
alter und neuer Qualitätsartikel zu fördern und zu
ſteigern. Auch heute halte ſich der Reichsverband für verpflichtet,
n hinzuweiſen, daß wir noch nicht über den Berg ſeien und
allzu ſchwere Laſten zu tragen hätten. Jmmer wieder ſei betont
worden, daß zum Peſſimismus kein Anlaß vorliege, aber
kein Grund zu einem übertriebenen Optimismus. Der Redner
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
worauf die Verſammlung ſtehend das Deutſchlandlied ſang.

Die amtliche Großhandelsindexziffer
vom 31. Auguſt

Berlin, 3. September.
Die auf den Stichtag des 81. Auguſt berechnete Großhandels

indexziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber der Vor
woche (138,6) um 058 v. H. auf 189,0 geſtiegen. Hierbei
blieben die Ziffern für die Hauptgruppe Agrarſtoffe mit
187,8 (137,7) und für Kolonialwaren mit 128,7 nahezu unverändert.
Von den Hauptgruppen der Jnduſtrieſtoffe erfuhr die Ziffer
der Rohſtoffe und Halbwaren eine Steigerung von 0/4 v. H. auf
134,4 (138,8), die Ziffer der Fertigwaren eine Steigerung um 0,5
v. H. auf 149,3 (148,6).

Wetterbericht
Wetterdienſt der Halzeiches Kettunge (Rachdrud

Etgener Vrahtbericht anterer Schriftieitung
Das öſtliche Hochdruckgebiet, deſſen Kern ſich jetzt über der

ſüdlichen S befindet, beherrſcht noch immer die Wetterlage.
Deutſchland befindet ſich weiter auf ſeinem ſüdweſtlichen Abfall
und hatte daher allenthalben bei öſtlichen Winden wieder heiteres
und warmes Wetter. Allgemein überſchritten die Mittags
temperaturen wieder 26 Grad. Ueber dem Süden des Erdteiles
befindet ſich jetzt ein Tief, das ſeinen Einfluß langſam nordwärts
ausdehnt und über Frankreich und dem Alpengebiet bereits aus
gedehnte Regenfälle hervorgerufen hat. Es wird allmählich auch
unſere Wetterlage beeinfluſſen, was ſich aber kaum vor Montag
geltend machen wird.

Ausſichten bis Montag abend: Zrnächſt noch Fortdauer der
herrſchenden Witterung, ſpäter beginnende Weiterverſchlechterung.
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Drillmaschine,
Ausführung „Normal“, m
Spurbreite, 19 Rerhen. Zahn

ſtangenſteuer vorzüglich erhalt.,
wegen Aunſchaffung von größerer
Maſchine preiswert abzugeben.
Gutsbeſitzer Guſtav Vetter.
Grötz bei Zörbig. 5266

Auto
Pluto, 4/20 PS. la Läufer und
Bergſteiger, 2 Sitzer, mit großem
Gepäckraum, ſehr günſtig zu
verkaufen. Walter Stein,
Merſedurgerſtr. ölI, links.

100 Kutſchwagen.
Landauer, Landauletts, Couvés,
Viktorias, Jagdwag., Spinnen
Dogcarts, Selbſtfahrer auf
Gutmmt, auf Eiſen, Kutſch
geſchirre, Ardeitsgeſch, Gelegen
deitokäufe, verkauft billigſt
Zungder, vBerlin, Lulſenſtr. 62

Größeres

Tonlager
mit rotbrennendem Ton gegen Bar-
zahlung zu kaufen gesucht. Nähe der
Bahn Bedingung. Angebote unter
L. W. 6914 befördert Rudolf Mosse,
Leipzig.

214/25

Grundstück
in verkehrsreicher Strabe, 2300 qm, mit kleinem Wohnhaus
und 600 qm Ardeitsschuppen 2u veorKaufen. Angebote
unter H. N. 900 an Rudolf Mosse, Halle a. d. S. 451/184

Geschäft
mittlerer Gröse für Ausführung von Zentralheizungen und
sanitären Anlagen 2u verKaufen. Angebote unterH. O. 910 an Rudolt Mosse, Halle a. d. S. 491/185

Crunttüch In Hauptstrabe,
600 qm, 2 Läden, 1 großer Verkaufsraum und 9 Wohnungen,
zu verKaufen. Angebote unter H. R. 925 an Rudolf
Mosse, Halle a, d. S. 454/486

Könſg v. Bayern, meine neue Spätsorte, sehr
große, leuchtendrote Früchte. Massenträger

w. 35,
Flandern, der diesjährige 1 echt, Frühsorte.

Massenträger 4 W h 30Roter Elefant, rieslge Früchte, echt, mitteltrün,

Massenträger M h 35,Hohenzollern, Sieger, Lueida pertfelta, altebewährte Sorten 2,50 o 20,
Oscar Mefistern,. Erdbeerplantagen,

Lieskau bei Halle (Saaleè.
Treibriemen aus Leder, Ramelhaargarn,
Balata, Baumwolle usw., Maschinen- u.
Zylinderöle, Autoöle, Fette, e gue

u. preiswert
EMPEL 1 RICHTE RHalle a. d. Faale, Lindenstrage Fernnuf 266760

Aus verſchiedenen Zeitungen
A 3863 (Hannibal- Geſellſchaft Graef u. Co., Halle a. S.).

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter
Hans Hartmann iſt alleiniger Inhaber der Firma.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Bei der im Handelsregiſter B unter Nr. 64 verzeichneten

Firma Fr. Schmidt, G. m. b. H., Ziegelei und Kalk-
brennerei, Halberſtadt, iſt heute eingetragen: Die Liqui
dation iſt beendigt, die Firma erloſchen.

Halberſtadt, den 30. Auguſt 1927.
Das Anttsgericht, Abteilung

Bekanntmachung.
Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 145 vereichneten

Firma L. Brinkmann, Jnhaber Adolf Heyer, Wegeleben,
iſt heute eingetragen: Die Firma iſt erloſchen.

Halberſtadt, den 30. Auguſt 1927.
Das Amtsgericht, Abteilung 6.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joſef Hämmer-
lein in Weißenfels, Markt 12, in Firma Wilhelm Apelt in
Peißenfels, iſt heute vormittags 11,30 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet. Verwalter: Bankdirektor a. D. Müller.
Friſt zur Anmeldung der Konkusforderungen bis 17. Sept.
1927. Erſte Gläubigerverſammlung und Prüfungstermin am
21. September 1927, vormittags 9 Uhr. Offener Arreſt mit
Anzeigepflicht bis zum 17. September 1927.

Weißenfels den 29. Auguſt 1927.
Das Amtsgericht, Abteilung 3.

Percſingung
der Erd-, Maurer- und Betonarbeiten ſowie
Lieferung der TeTräger für den Neubau eines
Kinderheims imGrünflächengelände an der Artillerie
ſtraße am Sonnabend, den 10. September 1927
mag 10 Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rat
hausſtr. Zimmer 106. Verdingungsunterlagen
ebenda. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 239/163

Halle, den 2. September 1927.
Städtiſches Hochbauamt.

Percſingung
der Anſtreicher- und Malerarbeiten für ein 18 Fa
milien- u. 2 Einfamilien- Wohnhäuſer an der Wörm
litzer Str. am Sonnabend, den 10. September 1927
vormittags 10 Uhr im Büro der Archuekten Kall-
meyer und Facilides, Magdeburger Straße 49.
Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin einzu-
reichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt daſelbſt
öffentlich. Verdingsunterlagen, ſoweit vorrätig,
ebenda. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 2. September 1927. 239/164
Städtiſches Hochbauamt.

Habe eine Anzahl guterhaltener

Porsonen- und Lieferwagenvon 4 bis 15 St. PS.
äußerst preiswert abzugeben.
Erbitte Besichtigung. 210/14

Otto Kühn, Halle
Fernruf 266 19. Merseburger Straße 32.

Hengstuerkauf.
Der Hengst „Stolz“, 8 Jahre alter Belgier-Fuchs der Genossen-
schaft Wiedemar, so Montag, den 12. Septor., nachmittags
4 Uhr im Sattelhof Wiedemar öffentlich meistbietend ver-

Der Hengst ist fromm und zugfest.kauft werden.

Wo erMWa M S.
Moaodeburgerstr. V

Telefon 5735
Verkauf AnkeauTousch-Miere f

Reparafuren
80 We a e

Ersarzreie

noch 4 ahre laufend, Dübener Heide,
herrlich gelegen und bequem von Halle
und Leipzig erreichbar, ca. 3000 Morgen

rob, halb Holz, halb Wiesen und Achker.
etztes Jahr 3 Hirsche, 14 Sechserböcke,

40 Hasen, 75 Kaninchen, 16 Rebhühner.
Preis: 1800 RM. pr. a. ausschl. Steuer.
Angebote erbeten unter B. L. 82125

an Ala, Halle a. S.

Orig. Oppiner TDinterweizen
lagerfest. dickährig, vollkörnig und sehr ertragreich, stand im
jahre 1926 in der Versuchswirtschaft Lauchstädt (Landwirt-

Saatzuchtwirtschaft Rittergut Oppin

bieten wir
an in best-
gereinigter

Ware

Prov. Sachsen) im Kornertrage von 59 Sorten
an erster Sfeſſe

zum örtlichen Marktpreise 5,00 RM. Züchterzuschlag.
v. Cocſiows Celſtuser Ro gen (1. Absaat)

zum örtlichen Marktpreise 2,50 KM. Zuschlag.
Lieferung erfolgt in neuen Säcken, die zum Selbstkostenpreis

berechnet werden.

(Saalkreis).

Landwirtſch. Beamter,

40 Jahre alt, ledi 26 Jahre
im Fach, ſucht Stellung am
liebſten auf herrenloſen Gut
von 2—400 Morgen, da an
ſelbſtänd. Arbeiten gewöhnt,
oder Stellung als 1. Beamter
unterm Chef. Angebote unt.
V. W. 8604 an die Ge-
ſchäfte ſtelle dieſer Zeitung.

Krantenpfleger.
Diener Maſſeur

28 Jahre alt, ledig, langjähr.
im Fach, mii beſten Empfehl.,
ſucht Stellung als Privat
pfleger, Reiſebegleiter,
Diener. Führerſchein 3b.
Angebote unt. Z. A. 8634
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Strebſamer Landwirt, 25
Jahre alt, 8 Jahre Praxis,
ſucht zum 1. Oktober oder
ſpäter Stellung als

2. Beamter.
Angebote an Wummel, Mel
kow bei Jerichow II (Bez.
Magdeburg). 9096

Perfekte
Stenotypiſtin,

23 Jahre alt, ſucht Anſtellung,
evtl. auch halbe Tage. Angeb.
nter Z. J. 8643 an die Ge
häftsſtelle d Zenung. 2411

Stellenangebote
e

VERTRETER
mit guten Beziehungen zu der einschlägigen
Verbraucher-Kundschaft von rheinischer

Weingroßhandlung(Spezialität Rhein- und Moselweine)
gegen gute Provision

J e s u en
Gefl. Offerten unter F. N. R. 231 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. Main.

Für Halle und Bezirk sucht alte Lebensversicherungs-
Gesellschaft

9gewandte, geschäfts-
tüchtige Persönlichkeit

zur Werbetätlgkeit für Lebens- und Sterbegeldver-
sicherungen, in zutbezahlte und entwicklungsfähige
Dauersteliung. Angebote unter Z. E. 8638 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung 5270

Junges, gebild. Mädchen,
20 Jahre alt, das Kochen 1*7, J.
auf großem Gute erlernt, im
Nähen u. Handarbeiten nicht
unerfahren, ſucht zum 1. Okt.
Stellung als 402wirſſchaftsfräulein
oder beſſere Stütze.
Angeb. unter W. O. 8622
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

kühl Betonpoller

möglichst gelernter Zimmerer
sofort gesucht.

Walter Rüde,
Leipzig. Querstr. 14.

hautwännlscher Lehrling
mit höberer Schulbildung und guten Zeugniſſen

zu möglichſt baldigem Antritt geſucht. vese

C. Graeh G Söhne arHalle (Sanle).

Tüchtig. Mädchen
für Küche und Haus bei gutem

Gehalt für sofort gesucht 283

Seliurig's Waldßater, Halle. I

Kaufmann Suche zum Otſober eine
im Kochen, Einwecken und
Geflügelzucht erfahrene

mit beſten Zeugniſſen für den
Beſuch der Landkundſchaft und
Buchhaltung geſucht. 5267

Mamſell.
Marko Greiner, landwirtſch. Bitte um Einzuſend v. Zeug

Maſchinenfabrik Zörbig. nisabſchrift.u Gehaltsanſpr. a.

Flotter Frau Fritz Handt,

Pianiſt
Rittergut Oberfarnſtedt

(nebenberufl.) für Konzert und

dei Querfurt. 5269

Tanz geſucht. Angebote mit

I tellengeſune

r eS Bautechniker cmSuche zum 15. Sept. oder

27 Jahre alt, ſucht Stellung.

5291

1. Oktober zuverläſſ., verheir.
Geſchirrführer.

GärtnerR. un v Zöſchen bei Merſeburg.
OrdentlicherDachdeckerlehrling

nicht über 17 Jahre alt, ſtellt
ſofort ein

Walter Heinrich
Dachdeckermeiſter,

Weißenfels a. S.,
Nikolaiſtr. 42

Für ſofort oder ſpäter durch
aus ehrliches und zuverlaſſiges
in allen häuslichen Arbeiten und
Kochen erfahrenes 5290

Mädchen
nicht unter 20 Jahren für beſſ.
Stadthaushalt geſucht. Nur
ſolche, die ähnliche Stellen be
kleidet haben, finden Berückſich-

Schweizer,
34 Jahre alt, ohne Kinder, ſucht
zum 1. Oktober Stellung. 2389

Angebote unt. W. P. 8623
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Vaterländiſch geſinnter
Operſchweizer,

42 Jahre alt, verheiatet
4 Kinder, von denen zwei
mit helfen, Frau auch ſehr
tüchtig im Melken und
ſonſtigen Arbeiten, ſucht
zum 1. Oktober od. ſpäter
Stellung. Sehr gute und
langjährige Zeugniſſe ſo

Junges, gedild. Mädchen
ſucht Stellung als 2376
Sprechſtundenhilſe

bei einem Zahnarzt. War
4 Jahre im Fach ätig. Angeb.
unter W. K. 8618 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Tüchtiges
Büfettfräulein,

Anfang 30er, z. Zt. in Kottbus
in ungek. Stellung, ſucht gleiche
Poſition in gut. Hotel, Kaffee
oder Kondfitorei. 2386

Angebote unt. W. R. 8625
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Beſſeres Fräulein ſucht
paſſende Stelle als 5207
Schneiderin
in Geſchäft, wo ſelbige im
Verkauf ſich beteiligen kann.
Augebote unt. W. N. 8621
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

J Wietgeſuche J

Wohnungs-
tauſch, Etage.

Ruhige Mieter (2 Perſonen)
bieten 4 gr. Zimm.

n. Zube ör, elektr. Licht
u. Gas, Nähe Amtsgarten

gegen 34. Zimmerwoh
nung, evtl. auch nach aus
wärts. 650 Fr. -Miete.

Angebote unter Z. F. 8630 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Wohnungstauſch.
Suche: Herrſch. 5- Zimm.

wohnung, elektr. Licht,
Gas, uſw., mit kl. Garten
in guter Lage. 2393Biete an:t 4 Zimmer,
elektr. Licht, Gas, Jnnenkl.,
Nordv., Friedensm. 500 M.

Angebote unter W. T. 8627
an die Geſchäftsſtelle d Ztg.

Suche zum l. Oktober eine

5-7 immer
wohnung

gegen Stellung einer Hypo-
thek. Angebote erbeten unter

B. 8635 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg

Wohnungs-
tauſch.

Biete: 5 Zimmer Woh
uung, Nähe Haupt

poſt, 700 M. Friedensmiete.
Suche: 5 6- Zimmer

w wohnung,Friedensmiete bis 1100 M.
Angebote unter W. S. 8626

91

Möbliertes Wohn unl
Schlafzimmer

ab 15. September von höherem
Beamten geſucht. Schreibtiſch,
elektr. Licht. Nähe Hauptvpoſt.
Preisangeb. unt. Z. G. 8640
an die Geſchäftsſt d. Zeitung.

Amtsgerichtsrat ſucht ſofort
möblierte

Simmer.
Angebote unter A. V. 381 an
die Geſchäftsſtelle d Zeitung.

Ulleinſtehende Frau, pünktlich
zahlende Mieterin, ſucht [2410

zwei 5immer.
Angebote unter Z. J- 8642
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Alleinſteh. Fran,
Dauermieter, ſucht 2 Zimmer.

Näheres unter W Q. 8624
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Sarage
Nähe Königsplatz geſucht. An
gebote unter W. H. 8615 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Lemeimer

Schüler od. Schülerin

(auch berufstätige Dame
findet ab ſofort in gut bürgerk.
Hauſe (Marktnähe)
liebevolle Aufnahme.

Bad, Klavier vorhanden. Preis
nach Uebereink. Angeb. unter
W. M. 8620 an die Ge

2375ſchäftsſtelle d. Zig.

Freundl. gut möbl.

Zimmer
für ſofort oder ſpäter zu ver
mieten.
Magdeburger Str. 41, pt.

Möbl. Zimmer
zu verm. Harz 19, T.

Einfach möbl.

immer
an ſoliden Herrn ſofort zu ver
mieten. Angebote erb. unter
W. A. 68628 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 2394

Sofort freundlich

möbl. mmer
zu vermieten.

Merſeburger Str. 67, III.

Gut möbliertes

Dimmer
zu vermieten. Merſeburger
Straße Z, hochptr.

I Kaweſute
Guterhaltene

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht.

Seebener Str. 32, II.

I iuife 1

mit

Matraßeund ein wenig gebrauchtes
Damenfaßrrvacsi

billig zu verkaufen.
Riohard Jurisoh

Roßbach (Schlacht)
Grube Gustav

1 ſchw. kurzer

Befqier
8 Jahre alt, zu verfaufen.

uer, Triftſtr. 8.
2 Stück ſchwere, junge [2408

hoebtrag. Inhe

ſowie eine erſtkl

hoehtrag. Närge

ſind zu verkaufen oder gegen
Schlachtvieh umzutauſchen

Volkmannſtr. 34.

G nnäKleine Kützchen
in gute Hände zu geden.

Emil Steinhof,
Eiſenhandlung, Klausbrücke.

Leuten
Kilh. Damenuhr

mit kurzer ſilberner Kette

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
Humboldtftr. 14 (im Laden

an die Geſchäftsſtelle d. Zig

mit Zubehör gesucht.

W

tigung. Vorſtellung erwünſcht. wie Empfehl. der letzten
Fran Gerlach, Gräfeſtr. 18. Chefs ſtehen zur Verfüg.

Wegen Verheiratung der Arbeitskräfte bei größerer
jetzig n ſuche zum 1. Oktober Slielle ſtets zur Hand
eine im Gutshaushalt erſahr. Schöne geſunde Wohnung

i. ute Behandl. Beding.Mamſell Bevorzuge langj. Dauerſt.
e Angeb. unt. 3 H. 8641

Angebote unt. Z. C. 8536 a. d. Geſchäfisſt. d. Ztg.
Ztg.an die Geſchäftsſtelle d.

dJ--4-Zimmeriohnung
Ssuchender besitzt Keine roto

Karte Abstand ev. flypotheck gewährt Offerten
8633 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

unter

en
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Anzahlung 100 Mark
Monatsrate 50 Mark
Grobe Auswahl Billige Preise

Eechmann- Co.
Große Ulrichstraße 51 Eingang Schulstraße

Man sehe unsere Fenster!

Sprechapparate uncl Sehallplatten

akke fakrencken Marken in reicksker Kuswakl
Nearußavrot günsokige n

7 Dorfakrraume Kataloge koſtenlosNukkkaus endet bers 8. m. b. H.
Leipziger Straße 30

(Ia Salinengehleudersalz)
t ſmfolge seiner Reinheit und Leichtlöslichkeit das Beste für

Haushalt,
Fleisehereſ-,

BAcKereoiſ-,
MolkKkereſ- und

h Käserei-Betriebosowie für KongervenabriKen,

monat enAut Wunsch nach den Anweisungen des Reichswohltfahrtsamtes
T auuch ſogdiert als Spezifikum gegen Kropfkrankheit lieferdar.

wwwwwwawawwwvwwwwunuèuenraluualburawottar e

Kaliwerk Krügershall
Aktiengesellschaft

n Bahnhof Teutschenthal Abteilung Saline.
i in Hahe erhältlich bet- en

Eink.-Ver, der Lebensmittel Händier, Reideborger Strabe 20,
Edeka Großhandel o. G. m. b. H., Luckengaseoe
Ein Gen. vereinigtor BBetormeieter, Gleuehser Strabe '7,

Oarm- und Flelsehwaren- iIndustrie, Sehlachthet,
Fa. V. Unke Co., Kolonleiw. Großhandlung, Gr. Brauheuestr, 89.

J n

Staatl. Fachingen
Helmbold Co. h Aerre 20

e

n

nan
Rolläden
Jalousien

Schau fensierrolios
liefern und reparieren

fram Rudoinn C0.,
Krausenstr. 16. Tel. 22102

mit Fahrer verm ietet auf
Stunden und Tage 6253

Sernruf 245329.
Nie wiederkehrende

Robel Gelegenheit

Gpett Eiche mitz Vaſett 2m

Kammgarne

Verarbeitung

e EicheKlubſ v De othet, 2
marengo,

breit, Hose

Serie 1 du

Jalouslie Werkstätten
Prnet PIlIvel, HalleBertramstr. 23. Tel. 29009
Reparaturen und Neuanlagen

Eisu- Betten
Stahlmatratzen,. Kinderbetten
Unstig an Privats. Katalog frei.h abelk Suhl (Thüring.)

errenre

Garbardine, Cheviot und reinwolſene

110, 68 78Blaue Kammgarn- Anzüge
in sehr tragfählgen e nd guter
Smoking- und Tanz Anzüge
feine und gediegene Stoffe

Kombinationen (Charleston-Anzüge)
schwarz, braun mit ſlotter

Der Herbst steht vor der Tür
und bringen wir für diesen und den Winter jetzt schon die letzten Moden

Herren-, Bursthen- und Knaben- rkleldunsg
2u Außerst billigen Proigem.

Schnell Herren- Anzüge 295
Cieferwagen moderne Muster, un à

30 Zentner Tragkraft Herren- Anzüge

1 m u

Ein grob er Restposten Gummimäntel z.
Fehlern, bis über die

R Peoelise herabgesetet.Serie h
144

Geiststraße 41

Disziplin und Pflicatbewußt
slektigung Schuiauſgahen. Absch u Bpru

Kleine Anzahlung

Fernruf Nr. 29796 II

Candwirtzeßaſtließe Ceßranstalten
und Oberrealſchule zu helmſtedt.

a) Höhere Landwirtſchaftsſchule (Franzöſ.),
b) Ackerbauſchule (mittlere Reife): 4 (5) Halbjahre,
c) Seminar (höhere T praktiſche Landwirte, je Oſtern u. Mich. einj. Kurſ. Vorbildg.:

raxis, auch Hoſp.Sie. en n. u. 31 c Jahr
ch bertegiſt r Begin terhalbj. 11.

bezw. 13. Oktober. Auskunft durch den

4978 Direktor.
Engl., Franz., Spanisch

durch Ausländer

en TörkarunterrlehtEintritt ſederzelt

8or litz-School, Direktor Dr. George 227

Fernruf 29207. Markt 22Schüterheim Linde, Halle
t

Wiedereröffnung r *entraler
Gefl. Anfragen und Anmeldungen bitte zunächst zu richten

an Max Linde, Bismarckstrate 14 II r.

Kaufmännische Ppivatsehuloe

Wilhelm Baer
Stovsche Ereiehungsanstalt

und Redalschüle en
Am Fang des Landgrajenberges. Kleine lassen, Spanisch waßlfret

n. Turnen, Handwerkstdtten, Schulreisen.
an der Anstalt

Picunos U. Flügel
und andere in reicher Auswahl

Bequemste Monatsraten
Langjährige Garantie Kataloge kostenlos

Musſhaus Liüſciers OIber

Fernruf 23528

Erziehung zu
Beau

De Fommer

Becbhs rein
Mencforf

Leipziger Straße 30

Prelswert u.
kaufen Sie säme u.Strumptwaren
in dem 42 Spezial-

eschäft 898/79H. Sehnes Nacht.

Gr Stoigetr. 34. Gogr. 1883

nach
Kleietoatraßle 1 pt. 62659

A

Herbst- Mäntel
halbschwer mit Rückengurt und flotten
Mustern 94. 78 60 48,Loden- Mäntel
jederzeit praktisch und beliebt

48, 36
Windjacken
in neuesten Mustern und m

28,

a 10*
65

Winter anget
33 voriger Salson, jedoch moderne Stoffe und

24,Leder-Sport-Jackenbraun, re und sehr vaghat

110 95,

egigih, r Schrank Sport Anzü ge 22 25 e (neue Wore ist 2
m Jentesoh, h Stotte und Moac vier on r. r 337We e Karömus Gehroexk- Paletots 90 48,T ehe van mere niinnemnnm T. mit vjeinen unsichtbaren

Hälfte ihres Wertes im

Jerle Serie i 29,
Hulle g. S.
Leipziger Str. 36

Herren- u, Berutstahrer-Ausblldung

Roland G. m. b. H.
Prlivate Kraftwavengenete

Fernrut 25413 Liebenauerstr. 17.

V. F. Wollmer, r n

Fahnen un

Fahnensehleifen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen

Patentanwaltsbüro Sack
o. Gr ant

Moderne e Fruehttörtehen- und Ob
c

e anderer eenteetonditorci-Art 3Otto Franz. Märkerſtr iel

Steinholz-
Steinvon- und Kork-Estriche, desce Unter-
tags fur Linoleum. Verlegung auf Beton,

fene Fusdöden aſſer Art. Fach-
männiscur Bedlenung, deste Zelerenzen,

6tenlose Angebot

ja Sehuigtr. w. Fernr. 23870.

[weitzenfels]

TEFEPPICIIE
in 9 Monatsraten

M ohne Anzahlung W
Anschatfung für jedermann möglien
Unverbindhcher Vertreterbesuch. Offerten unter
W. X. 8632 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Motorboot
„Koter Löwe“,

Weißenfels.

e i Tr, nachmittag
Saalerundfahrten. 167,850

E Weihenſess

Viktoria Cafe
Oed tigt än.

Nöhelhaus H. Zierfuß, Weißenfels (Saale)

Weißenfels (S.), Jüdenstrabe

Vorneohmstes Familien Café am Platze

Täglich Künstler- Konzert

Müden-

9 Straße

Elgene Konditorei 167/848

167/247

Spezlialhaus für Herronheokleidung
O ha

n

9 0m 9 0
Weißenfeſs a. S.

Filiale
167/348

in

n
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„Mitteldeutſch
Tand wirtſchaft und Rundfunk

Von Dr. Ewald Rosenbrock.
Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes für den Landwirt

ſchaftsfunk der Deutſchen Welle, Regierungspräfident g. D. Dr.
Kutſcher, hat in ſeinem Rundfunkvortrag anläßlich des halb
jährigen Beſtehens dieſer landwirtſchaftlichen Funkveranſtaltungen,
auf die Wichtigkeit des Funks für die Landwirtſchaft hingewieſen.

Es ſind zwei Gebiete, auf denen der Rundfunk für die
Landwirtſchaft bisher Bedeutung gewonnen hat: Die zu
nehmende Jntenſivierung des landwirtſchaftlichen Be
triebes erforderte bei dem Landwirt eine Fülle von Kenntniſſen
wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Art, von denen ſein Vorfahr noch
nichts ahnen konnte. Der Bauer, der in der täglichen Arbeit
ſteckt, der nur hin und wieder in der weniger arbeitsüberhäuften
Zeit des Winters Gelegenheit zur Vervollkommnung ſeiner
Kenntniſſe hat, wird es zunächſt als ein dankbares, ſehr bald wohl
ſchon als ein notwendiges Unternehmen betrachten, wenn ihm
laufend kurze, gemeinverſtändliche Rundfunkvorträge das Wichtigſte
aus Wiſſenſchaft und Praxis für die Praxis mitteilen. Ein Zeichen
für die Beachtung, die dem Landwirtſchaftsfunk bereits geſchenkt
wird, ſind die vielen Zuſchriften, die der oben Genannte auf
ſeinen Vortrag „Der Rundfunk als landwirtſchaftliches Bildungs
mittel“ erhalten hat.

Eine nicht weniger wichtige Aufgabe hat der Rundfunk für
die Landwirtſchaft durch die Uebermittlung der neueſten
Markt- und Preisnachrichten übernommen. Die über
das ganze Reich geſandten Marktberichte der Preisberichtſtelle beim
Deutſchen Landwirtſchaftsrat und der örtlichen Landwirtſchafts
kammern in Verbindung mit den zuſtändigen Rundfunk
organiſationen haben ſich bereits als unentbehrliches Nachrichten
mittel für den Abſatz der Erzeugniſſe herausgebildet.

Die Gebiete der Zuſammenarbeit von Landwirtſchaft und
Rundfunk müſſen in der Zeit deſondere Bedeutung gewinnen, die
für den landwirtſchaftlichen Betrieb ausſchlaggebend iſt, in der
Zeit der Ernte. Die Eigenart des landwirtſchaftlichen Be
triebes mit ſeinem einmaligen Umſchlag im Jahre zwingt be
ſonders im Zeitalter der „kaufmänniſchen Einſtellung“ zur ſorg
ſamſten und vorſichtigſten Verwertung der Ernte. Daß hierbei
die Preis und Marktnachrichten, die der Landwirt täglich erhält,
die Stimmungsbilder über den Weltgetreidemarkt und das
Vörſengeſchäft, die in gewiſſen Zeitabſtänden übermittelt werden,
in der Ernte und nach der Ernte, wo die land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe auf den Markt drängen, beſondere Bedeutung erlangen,
leuchtet ein.

Aber auch, abgeſehen von der Nachrichtenübermittlung über
Abſatz und Preisgeſtaltung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe,
erhält der Rundfunk zur und vor allem auch nach der Erntezeit
beſondere Bedeutung durch die Uebermittlung von SEr-
fahrungen und Ratſchlägen über die Einbringung der
Ernte, Aufbewahrung des Geernteten, Neubeſtellung des rs,
Behandlung der gebrauchten Maſchinen, Organiſation des Be
triebes und wie die mannigfachen Gebiete alle heißen mögen.
Hier kann dem Landwirt d ſeine berufenen Führer in Wiſſen
ſchaft und Praxis in der bisher üblichen Form kurzer Vorträge,
die er in den Abendſtunden am Rundfunk anhört, eine Fülle
wichtiger Anregungen gegeben werden, die ſich ſowohl für die

reuden und Leiden im Eheſtand. 80 Uhr Vortrag. Hr. heinitzig: „Einführung in die Grundlagen der Akkordlehre.“ Hans r
Schule. 19--19,30 Uhr: Vortrag. Anna SiemſenJena: „Daz Etzählen olg

O Vaffe im Dafeinskampf.“ (Zaubergeſchichte, ätiologiſche Erzähiung, Sage
und Geſchichte.) 19,30--20 Uhr: Dr. Hans Schnoor-Dreszden; Anton Dvorgk.“
(Zur Einführung in ſein Leben und Werk.) 20,05 Uhr: Aus dem SchaffenVerwendung der Ernte als auch für die Vorbereitungen zur neuen Anton Dvorais 22 Uhr Sportfunt. 22,30-—00,30 Uhr Tanzmuſt

15. September: 1 Jahr Landwirtſchaftsfunk. Rittergutsbeſitzer von Lochow, Petkus i. d. Mark: Roggenbau. Miwoh.

im Jnduſtriegebiet. Arbeisvermittlung.
auf dem Lande (Wohlfahrt und Volkstum). maßen.“ 19,30--20

vom 4. bis 10. September 19—-19.50 ühr: Dr.

Woll und Baumwollpreiſe 12,50 13,30 Uhr Geſchäftliche Mittellungen

amtlich Berliner Schroti 6.08 Udr: dito Fortiehung für Baumwolle Fopf zum Vapier.

tetlunagen bzw Verfebrsfunk s Udr Wirtſchaftsnachrichten Lette Rotierungen Univerſität Seipzig-

Tagesprogramme 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt 11.45 Uhr Wetter

in Eiſenach. Hans Bredow Schule. 12—12,30 Uhr: Dr. J. Adier: „Welt- dis 20 Uhr. Dr.

Die religionsgeſchichtliche Bedeutung des Alten Teſtaments.“ 16,30-18 übr

ESonnabend, 1
dienſt und Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 1450 Uhr: Franzöſiſch
12 Uhr Mittagsm n geſchrittene. 16—16 30 Uhr: Deutſche Welle. Berlin. Engliſch für Fortnd Vhrſenretigt n 12483 Ubrz Ranener Keitzeichen 13.15 hre Vrene ttene. 1950- 18 Uhr. Rocoaitigadtongert der Dresdener Rundſunt-

Sonntag, 4. September: 8,30-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger auskapelle. 18--18,15 Uhr Funkbaſtelſtunde. 18,15--18,30 Uhr Steuerrund
Univerſitätstirche. 9 Uhr: Morgenfeier. 11--12 Uhr Uebertragung des funk. 15 50--19 Uhr
Promenaden und Kurkonzertez aus der Trink- und Wandelhalle deg Kurbades markt. 19--19,30 Uhr: Eliſabeth Boehm: „Gemüſeban unter Slas.“ 19,30

Ernte in d Produttivität wie èn der Rentabilität des landwirt De Zone 15--15,30 Uhr: 733 Welle, Berlin. Hilde
aftlichen Betriebes weitgeh irken kö gel: Das Lichbildweſen im Dienſte der Vortragstätiagkeit.“ 16.30 bisſchaftlich gehend n können: 18 Uhr: Nachmüttagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. 18.05 bis

Vortragsfolge des „Landwirtſchaftsfunks“. 18,10 Uhr: Mittetlungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 18,10-18,30 Uhr:

Jm Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen Welle, r S Zagelt weitder über den Deutſchlandſender in Königswuſterhauſen (Welle 1930 Udr. De Peter Graf vie u unferer Natg-
1250) regelmäßig und zwar am Montag und Donnerstag jeder erkenntnis.“ 2. Teil. 19,30—20 Uhr. Dr
Woche in der Zeit von 7.20 Uhr bis 7.45 Uhr belehrende Vorträge inſtitut der Welt. Das Turie-Inſtum in örſter: Das größte Radium

20 Uhr Beitervoraus
Lebenmit praktiſch n Anregungen für den Landwirt ſendet, die in ganz ag Sei mr e des 2 Uhr: Preſſebericht

Deutſchland ſchon mit einfachen Apparaten gehört werden können, Dienstag. 6 Seplember: 16.30 17,25 Ubr: NRachmittagkkonzert des
ſind für September folgende Vorträge vorgeſehen: Leipziger RundfunkOrcheſters. 1730—18 Uhr Leſeproben aus den Neu

8. September: OberReg.Rat Dr. Riehm, Berlin, Biol. Fſerinungen auf dem Vüchermarkt. 1805--1s 80 Uhr: Frauenfunk. Frau
Reichsanſtalt: Getreideapparate und ihre Anwendung. r irre We 75 an r m

8. September: Rittergutsbeſitzer Weber, Hermsdorf: Kar SchlegelDresden: „Jn den Lauſiter Bergen.“ i19,30-19,55 uhr: Vortrag.
toffelernte, dern Bergung, Aufbewahrung und Verwendung. Dr. Hermann Boeßneck. „Freundſchaft, Liebe und Ehe im Lichte der Philo

r aus dem G ielha Berlin.Praktiſche Ratſchläge zur Herbſtbeſtellung. 2 Atten. Eka“ w. Vreicberiche nd Wort ihr
15--15,80 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Ein7. September

19. September: Hofbeſitzer Stamerjohann Eichenhof e v 16,80--17,55 Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein für
rd ausgepackt f Luſtige Obſiernte mit Sag und Klangbei Horſt (Holſt.): Zuchtprobleme um das holſteiniſche Pferd. Das 25fährige Erntefeſt des Apfelbaumes. 18,05-18.20 Uhr. Morſekurſus

22. September: Dr. Golte, Bommern: Milchabſatzfragen 18.20--18,30 Uhr u 7 e h m
Ur

A20. September. Oek. Rat Lembke, Berlin: Das Erntefeſt Chrrahſhe Ureenerttenee Vere it reren ne
Uhr: Frau Dr. Schroeter-Boréseou, Leipzig: „Die Be

29. September: Prof. Dr. Lemmel, Eberswalde: Die Be deutung des Falſſchirmes für die Luftfahrt und ſeine Handhabung.“ 29 Uhr:
deutung des Transportweſens für die Forſtwirtſchaft. Kern d 20,15 Uhr. In Lebensgefahr. 21 Uhr

Wochenprogramm der „Mirag“ d t r en 18,05r. 20,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,30

Srundfunk.
18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch für Fortgeſchrittene.

Karl C. Thalbeim: Die Bevölkerungsprobleme nach dem
Weltkriege. 19.30--20 Uhr Evortlehrer Hanns Keidſer vom Inſtitut für
Leibesſibungen der Univerſität Leipzig: „Frau und Sport.“ 29 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Zwei Sendeopern: 1. Abu Hafſfan.

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294. Komiſche Oper in einem Akt. 2. Schneider Fips. Komiſche Oper in einem
Regelmäßi wogentags: Siriſchatt? 19 Uhr. Diriſchatsnacheichten: n Sehr 225 t. Funnte: S WMranger. S.20 Uhr Preſſebericht

B. 5 Ubhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft. Berliner Del Freitag. 9. September ubr- R e ert der Drek
Notiz 15,25 Uhr:; dito Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe rn n t r Ter zu genamtlich 16 Ubr- Wirtſchaftsnachrichten: Wiederdolung von 14.45 und 15.25 é gen au h rmarkt. 30 18. Deutſche Welle, Berlin.
Uhr und die laufenden Produktenbörſen. Berliner Butter Berliner Meialle ngliſch für Fortgeſchrittene. 19-19,30 Uhr: Hermann Höfker-Dresden: „Vom

(Von der Technik des ſchriftſtelleriſchen Schaffens.) 19,30
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft 17.15 Uhr Geſchäftliche Mit biz 20 Uhr: Sportlehrer Hanngz Zeidler vom Inſtitut für Leibesübungen der

„Die tägliche Turnſtunde 99 Uhr: Bettervorausfage
fällt am Sonnabend aus) Unterhaltung und Belehrung: ſ9.95 Udr: Ver nd Zeltangabe. 2015 Uhr. Von deutſchem B Uhr: Preſſebericht undkehrsſunk Wetiterdienft und Schneebericht 8.20 Ubr- Bekanntgabe des Sportfunk. 22.15--24 Uhr Tanzmuſtk.

September 14.50--15,40 Uhr Deutſche Welle. Berlin.
für Anfänger. 15.46 Uhr ch für Fort-

Proben aus den Reuerſcheinungen auf dem Muſikalien
Heinrich Möller-Raumburg: Das ſtawiſche Volkslied.“

bedarf und deutſche Produktion 12,30--13 Uhr Vortrag. Prof. Dr. Stübe: 20 Uhr: VWettervorausfage und Zeitangabe. 20.19 Ut Das Lied der Völker.
Preſſebericht und Sportfunk. 15--24 Uhr Funkbrettl.

Apparate Kaciohaus einziger urm acäh Radio- immer taeeun
Zubehör Teipziger Str. 86. Fernr. 28925

Antennendau unter fachmännischer Ceitung Racdiohaus Willi Köhler, en t. 2

Ganz Halle lacht
Reinhold Schönzel

in seinem neuesten Lustspiel

Der Himmel auf Erden

X
Traugott Beilmanns Kampf gegen

„Schund und Schmutz

Dazu das interessante Beiprogramm

und die Ufa-Wochenschau
Beginn Sonntags 8 Unr, Werktags 4 Uhr.

Am Riebeckplatz

Der Welterfolgder „Försterchrist“ wird weit übertroffen durch den
traumpaft schönen, entzückenden

deutschen Grobilim

9r. Ulrichstr. 51

Unsere Besucher sind begeistert
von dem Fllm der Sohönbett

Nacht ger lebe

Auswärtige Theater
Sonntag den 4. 6sept.

ESchouſvielhaecs
Leipzig

20 Uhr Der Hexer.
Neues i Leipzig

Cavallerig ruſticang.
Der Bajazzo.

Altes Theater Leipzig:
.0 UhrGeorge Dandin.

Secapins Streiche.
Opernbhauns Dresoden:

18 Uhr Carmen.
Schauſpielbaus

19 urt“ Ver Langſern
vom Biſchoſeberg.

Unvermingerter Andrang

zu den Aufführungen von

„Metropolfs“
Regie:

Stadttbeater Erfurt:
19 UFrit2 Lang. Der S.Wir weisen schon jetzt darauf hin, daß S eater

eine abermalige Verlängerung der Spielzeit 10 übr Vobengrin.
infolge ander Weh hononen un a gtegere: er

n Der Garten Eden.
rTAgiten: 4.00 615 80 Uhr. Srtedriq veater

19 Uhr
Boris Godunow.
Landestheater

e ltenburg:
19 Uyr

Jonny ſpielt auf.

Montag, den 5. Sept.
Schauſpielhaus

Leipsig;
20 Uhr Der Heper.

Neues Theater Leipzig:
20 Uhr Holofſernes.

Altes Theater Leipzig:
20 Uhr

George Dandin.
Scapins Streiche.

Opern haus Dresden:v 19 u

Sſaſ -ſnenſer,

Norgea. Nonteq. av es. 8 Udr

Ein desserer Herr.
Dienstag, abends 8 Uhr

Richard der Zweite

Fernrut 283 85kin Mödel aus dem Volte e rKurzes Gaetaptol des anr Das Recht auf le erste Nacht!! Russ. Rönsfler- I üdhr Genſter.
Kaiser Josoph I. und die Schusterstochter! V Der Füm vom Fpos der Uede, des Mutes und der tadttbeaterEin Voſksstuer, ein fiimh storisches Meister werk schönen Frauen mit vem ideaien Thenter Arlekin“ agdeburg:

337 h h gen „Liebespaar des Films- 2 199. Ubrer bisher gr ng: t tons-Harry Liedtte h. M ma Bank her en eCharmanie, an Ken er n Ronald Colmann 97 r r Magdeburg:Xenia Den Ein Bild romantischster Natur, ein Roman um R il 20 UbrUvio Pavanelli, Julls Seords, Erieh Kaisor- Tietz, schöntte Menschen, ein traumbatf es Erſednis a e Der Garten Eden.
Eduard von Winterstoin War erete Lanner von spannendster Elgenart, das ist dieser Friedrich- Theateron Bee Hermenn dies rite mer j F Im der 8Sehöonheit in Mathemailk u. Sprachen, Teſſau:

lin Brausgewetier. im dunten Tell: Kurzschrift. 2009 Die ab n erauf:
Hlerzu der prachivolle bunte Flimten Liebe mit Schmerzen e e erie Wendland. r Die Nürnderger Puppe.

Auf der Bähno:
Sy Ivio Otar
Jugendliche uner 14 ren zahlen zur arten

Vorsteliung halde Preise.

Anfang Werktags 4 Uhr Sonntags

Triapon-Wochenschau o 010 her Garten
Kopt und Hand im deutschen Land
ein prächtiger Kulturfilm, der jeden interesslert.

sonntag, den 4. September, 4 Uhr

Nachmittags- Konzert
de Steuer Orchesters. 451

Leitung Obermusik meister Karl Steuer.

s r Abend- Konzert
d. Hall. Symph.-Orch. Lig. Konzertmstr. Franz Witek

3 Uhr. 63/80

letzt ist noch Zeit
zur Anmeldung zum

12 ausgew. Vorstollungen ibester Oper n Senne
Ztogt

7B. g. en. Anmoel-ung e Ah lich von
820 20 und 4 620 Vnr (auch
Sonnsbenase) l. d. Geschäftsstalie

Rathausstr. 13.
armer 21643.

Heute, Sonntag, von 12--2 Uhr

Diners.v

großes Konzert
Berg-Kapelle. Eintritt 35 Pf.Ohr

großes Konzert„Kapello).

Groß- Feuerwerk
Gebr. Pfeifer a Bock.

Rennbann- Torraese
Linien 4 u. 9. Sonnitag. Mittwoch, Donnerstag

Kongoerte. 451/195

N Wg9 Bauer“sm Brauerel- Ausrchunk

Halle a. Ratßansstr. 3.
Bringe mein schönes OartentokalR in nnerung.emptehlende érit

Gutgepflegte Biere hnur Froyvorg 8 F und Tuoner-BRräu. B.
Gleichzeitig empfehle ich meinen

R Kräftigon Niſtiagetiooh von 13-—-2 Uhr
in und auser Abonnement.

R 5293 Otto Bauer. W



Die RieſenFunkſchaun in Berlin
Was die Rundfunk Kusſtellung bringt. Ueber 300 Kusſteller. Auch in der WeekendKolonie.

Brief für die „Halleſche Zeitung“.)

e Verlin, 8. September.Die diesjährige Rundfunk-Ausſtellung, die geſtern im Bei-
ſein von Vertretern der Reichs und Staatsbehörden ſowie in An
weſenheit des Berliner r r r und anderer Ehren-
gäſte eröffnet wurde, ſtellt alle anderen bisherigen Veranſtaltungen
dieſer Art weit in den Schatten; denn die große Funkhalle, die
noch im vorigen Jahre für die RadioJnduſtrie ausreichte, iſt dies
mal viel zu klein. Deshalb hat man auch die Weekend
Kolonie vermietet, in der man ſich Radio- Apparate in häus
licher Umgebung vorführen laſſen kann.

zuſammen bilden die Radio-Kleinkraftſtation, ein
außerordentlich vorteilhaftes und fein konſtruiertes
Miniatur-Umſpannwerk, das aus dem elektriſchen Strom des

ichtnetzes jene Stromarten formt, die wir für den Radioapparat
n. Neu ſind weiter die Vielfach-Röhren. Es gibtgebrau

Und diewelche mit vier Syſtemen unter einem Glaskolben.
Elektroſchalldoſen für Grammophone.

Die bedertendſten Verbeſſerung zeigt der Apparate-
bau. Aus dem techniſchen Apparat iſt ein ſtilvolles Ge
brauchsmöbel geworden. Die Bedienung beſchränkt ſich auf

Die Betriebsfeuerwehr des Brunnenverſandes der Heilquelle zu Lauchſtädt
Um eine ſchnelle und ausreichende Löſchhilfe bei Brandausbruch reiſe ſeiner umfangreichen Betriebsanlagen zu beſitzen, hat
der Brunnenverſand der Heilquelle zu Lauchſtädt eine modern ausgerüſtete Wehr gebildet, der auch eine Motorſpritze zugeteilt iſt.

35op“““,,5«-o5m5Ä959XXXD VVVmVon den 800 Ausſtellern, die der Katalog der Rundfunkaus
ſtellung aufweiſt, ſind das Gros alte Bekannte. Neu hinzu
gekommen ſind ſpeziell Ginzelteil-Firmen, während die
Zahl der apparatebauenden Firmen wieder erheblich dezimiert
worden iſt. Die Gründe liegen auf der Hand: die Radiotechnik
ſtürmt vorwärts. Der junge Fabrikant vergißt, in ſeine Preiſe
die Rücklage für neue Laboratoriumsverſuche einzu
ſetzen. So ſieht er ſich bei einer neuen Ausſtellung von der Kon
kurrenz überholt. Die Opferfreudigkeit des Radioinduſtriellen
drückt der Ausſtellung das charakteriſtiſche Signum auf: Eine
Rieſenſchau deutſcher techni r rheit, finanziert
allein durch die opfer willige Einſtellung der Fabri-
kanten, die auch den kleinſten Gewinn reſtlos in die Labo-
ratorien zurückfließen ließen. Jeder Stand hat zwei Auf
gaben zu erfüllen: den Käufer anzulocken und dem Publikum
u gefallen. Erfahrungs i wird gerade auf der Funkmeſſe
urch die Werbung des Publikums und der Baſtler indirekt der

Käufer geworben. Darum gibt der Fabrikant ſeinem Stand
auch eine möglichſt perſönliche Note, die ſich durch Farbe
und Form wie ein Reklameſchlagwort dem Gedächtnis einprägt.
Darum wird jeder, der in dieſen Tagen zur Funkausſtellung
pilgert, einen reichen Schatz perſönlicher guter Erinnerungen mit
nach e e nehmen.

n klaſſifiziert in und ausländiſche Einkäufer,Rudſegr örſhee Papiermarder, Aber Amateure, ſachver
ſtändiges und nichtſachverſtändiges Publikum, Radiofreunde und
Jgnoranten. Engländer, Schweden, Dänen, Holländer, Schweizer
und Franzoſen ſtellen in dieſem Jahre das Hauptkon-
tingent ausländiſcher Jntereſſenten. Es wird deutlich, daß wir
dieſe Länder in vielen Dingen des Radio bereits zurückgedrängt
haben. Von hier erwartet man trotz mancher ZollDumpings-
Schwierigkeiten ein bedeutendes Geſchäft, das die Ziffern
des Vorjahres ſicher weit übertrifft. Der deutſche Groſſiſt hin
gegen iſt dieſen Einkäufern gegenüber wirtſchaftlich noch nicht
gleichwertig. Denn nur ſehr wenige von ihnen können eigene
Landvertreter halten. Weshalb auch in dieſem Jahre noch das
Hauptgeſchäft auf Groß und Kleinſtädte konzentriert
bleiben dürfte. ß

Die Thorium-Röhre verſchwindet, der Oxydfaden, die
hydridaktivierte Kathode und ähnliche chemiſche Zuſammen-
ſetzungen hat ſie verdrängt. Auch der Kop fhör er ſteht auf
dem Ausſterbeetat. Etwa 860 neue Lautſprecher-Modelle, die ge
zeigt werden, hämmern dem Beſucher den Wunſch ein: Höre
mit Lautſprecher! Und tauſend Kleinigkeiten, die un
nötigen Ballaſt der Induſtrie und Urſachen der Verärgerung des
Publikums bildeten, ſind nicht mehr. Die Radioröhren mit dem
neuen Kathoden- Material halten länger, ſind elektriſch
beſſer und trotzdem billiger geworden. Ein ganz neuer Typ erlöſt
vom Akkumulator. Die Wechſelſtromröhre, die man über
einen kleinen Transformator etwa gleich dem Klingeltrans-
formator aus dem Lichtnetz heizen kann. Der eigentliche Glüh-
faden dient hier nur zur Erwärmung einer Patrone, deren Wand
mit dem neuen HochemiſſionsMaterial beſtrichen iſt. Darum der
Name: Jndirekt geheizte Röhre. Betriebskoſten pro Tag einen
Pfennig. Lebensdauer: Viele tauſend Stunden. Und Preis:
Kaum höher als der einer guten Kraftverſtärkerröhre. Für Baſtler
und Rundfunkteilnehmer auf dem Lande: die Löſung der
Baſtlerfrage.

Wer einen Apparat mit mehr als vier Röhren beſitzt, muß
die Anodenbatterie durch ein Netzanſchlußgerät erſetzen. Die Netz
anode koſtet im Betrieb faſt nichts und nutzt ſich nicht ab. Sie iſt
in ſo vollkommener Form auf dem Markte, daß ſie heute weit mehr
als nur einen beſſeren Erſatz der Anodenbatterie darſtellt. Sie
gibt dem Apparat neues Leben, Reichweite und Lautſtärke. Für
Empfänger mit gewöhnlichen Röhren werden erſtmalig Netz
heiggearäte gezeigt, die den Akkumulator voll erſetzen. Veides

zwei oder drei Knöpfe, die in das Geſamtbild harmoniſch ein
gegliedert ſind. Um das gleiche Maß aber, wie die Apparate da
durch äußerlich einfacher ſind, wurden ſie innerlich komplizierter.
Automatiſche Kupplungen, Differenzialgetriebe, Vielfachſchalter,
automatiſch regulierende Widerſtände und hundert andere kleine
Dinge mußten neu erfunden und konſtruiert werden,
bis der hochwertige Apparat in jene Form gekleidet werden konnte,
die er heute auf der Tunkausſtellung zeigt. Elektriſch ſcheint das
Zwiſchenfrequenzempfangsſyſtem den Sieg davon-
zutragen. Vollkommen abgeſchirmte Empfänger ermöglichen die
Aufnahme ferner Stationen überall in der Großſtadt.

Profeſſor Felix Schmidt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 3. September.
Profeſſor Felix Schmidt, der Ehrenchormeiſter des

Berliner Lehrergeſangvereins, iſt heute mittag plötzlich am
Herzſchlag geſtorben.

Prof. Felix Schmidt, der am 11. Mai 1848 in Dresden
geboren wurde, war einer der bedeutendſten Geſangs
lehrer Deutſchlands und weit über die Grenzen des
Deutſchen Reiches hinaus auch als ſolcher bekannt. Er war
Profeſſor an der Hochſchule für Muſik in Berlin und gleichzeitig
Ehrenchormeiſter des Berliner Lehrergeſangvereins. Sein Vater,
der berühmte Opernſänger und Komponiſt M. H. Schmidt, der
ein Freund von Mendelsſohn, Schumann und Lorzing geweſen
iſt, war unter Richard Wagner Opernregiſſeur in Dresden.

Felix Schmidt beſuchte in Lübeck das Gymnaſium und dann
die Akademie der Hochſchule für Muſik in Berlin, ſpäter auch noch
die Univerſität Berlin. Nach der Teilnahme am Feldzug gegen
Pgi im Jahre 1870/71, ſtudierte er in Berlin und wurde
ort im Jahre 1875 Geſangslehrer. Jm Jahre 1896 war er

Leiter der dramatiſchen Geſangsabteilung an der Hochſchule für
Muſik und 1910 wurde er Vorſteher dieſer Abteilung. Jn ſeiner
Laufbahn hat er viele Schüler für Oper und Konzert aus
gebildet. Jm Jahre 10920 iſt er in den Ruheſtand getreten. Mit
dem Berliner Lehrergeſangverein erhielt er 1903 und 1913 in
Frankfurt a. M. den Kaiſerpreis. Prof. Schmidt, der ein
vorzüglicher Baßbariton war, hat übrigens auch mit ſeiner Frau
in verſchiedenen Städten Deutſchlands, Hollands und der Schweiz
Gaſtſpiele gegeben.

Hochwaſſer auch in Rumänien
120 Perſonen getötet.

Telegraphiſche Meldung.)
Bukareſt, 3. Sept. Jnfolge der andauernden Regengüſſe ſind

die Flüſſe an zahlreichen Stellen über die Ufer getreten
und haben große Verheerungen angerichtet. Jn manchen
Ortſchaften Siebenbürgens haben die Ueberſchwemmungen kata
ſtrophalen Umfang angenommen.

Jn der Umgebung von Fogaras liegen ſechs Dörfer
unter Waſſer. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Kronſtadt und
Fogaras mußte eingeſtellt werden, da mehrere Brücken von den
Fluten weggeriſſen wurden. Die niedrig gelegenen Teile der
Stadt Fogaras ſtehen bereits unter Waſſer. Man befürchtet, daß
auch die oberen Teile der Stadt überſchwemmt werden.

Jn der Bukowina wurden 16 Dörfer unter Waſſer
geſetzt. Die Bevölkerung flüchtet in die Verge. 120 Perſonen

ſind den Fluten zum Opfer gefallen. Der Pruth iſt
im Laufe der Nacht um 24 Zentimeter geſtiegen und überſchwemmt

die Stadt Czernowitz.
Dr. Filchner am Leben?

Telegraphiſche Meldung.)
London, 8. September.

Aus Batang (Tibet) berichtet Reuter, daß die Meldung,
wonach Dr. Filchner, Mr. Mathewſon und ein amerikaniſcher
Miſſionar dort vor ein paar Tagen ermordet ſein ſollen, nicht
zutreffe. Vielmehr ſcheine eine andere Gruppe von Rei-
ſenden, die ſich aus einer amerikaniſchen und einer kanadiſchen
Familie zuſammenſetzte, in der Nähe der burmeſiſchen Grenze
von Banditen überfallen und ausgeplündert worden
zu ſein.

Sekt und Beſtrahlung für Fußball-
ſpieler

Telegraphiſche Meldung)
London, 3. September,

Eine merkwürdige Methode, ſeiner Fußballmannſchaft die
nötige Kampfenergie zu geben, hat der Preſton Nord-

and Fußballclub angewandt. Schon vor einigen Jahren war
in Sieg dieſes Klubs angefochten worden, weil den Spielern in

der Halbzeit Champagner verabreicht worden war. Jetzt hat
nun der Führer des Klubs verſucht, durch ultraviolette
Strahlen die Siegeszuverſicht der zu erhöhen.
Man wird abwarten müſſen, ob die mit dieſem Mittel erzielten
Siege des Klubs unangefochten bleiben werden.

Rund um die Welt
In der Kokerei des Brückenbergſchachtes bei Zwickau

machten vermummte Räuber mit vorgehaltenem Revolver einen
Raubüberfall auf das Büro des Betriebsleiters. Es ent-
ſpann ſich ein Kampf, bei dem die Beamten ſchwer verletzt
wurden.

Auf dem Lorenzmarkt in Strehla langte ein an-
getrunkener Marktbeſucher in einen Bärenkäfig hinein und
wollte dem Tier etwas reichen. Dabei erfaßte der Bär die
rechte Hand des Mannes und zerfleiſchte ſie.

7

In der in der Eſchollbrücker Straße in Darmſtadt ge
legenen großen Heuſcheuer des Fuhrparks der Stadt brach
Flten abend ein Großfeuer aus, das an den umfangreichen

utter- und Heuvorräten reiche Nahrung fand. Der Brand
dauerte lange bis nach Mitternacht.

r

Jm Bezirk Schüttenhove iſt eine Thphusepidemie
ausgebrochen, die bereits drei Todesopfer gefordert hat.

Wie aus Warnsdorf bei Prag gemeldet wird, gelang es derPolizei, den Führer einer i Frrecherbaß de die in
letzter Zeit die nordböhmiſchen Sparkaſſen heimſuchte, beim
Einbr h in die Sparkaſſe von Warnsdorf nieder

uſchießen. Der Verbrecher wurde ſchwer verwundet, ſeine
eiden Komplizen konnten entkommen.

c

Beim Abrennen eines Rieſenfeuerwerkes ereignete ſich in
Pauſela (Jtalien) ein ſchweres Unglück. Eine Bombe
fiel in eine dichtgedrängte Zuſchauermenge und explodierte erſt
beim Aufſchlagen. Sechs Perſonen wurden ſchwer verletzt,
7 dpen ein Knabe bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus

ar b.
n

Zwiſchen Modane und St. Jean de Maurienne wurde eitle
aus Kairo ſtammender Kaufmann im Zuge überfallen,
ausgeplündert und auf die Gleiſe geworfen. Schwer verletzt
wurde der Aegypter aufgefunden und in ein Krankenhaus ein-

W wo ihm der rechte Arm abgenommen werden
mußte.

Wie aus Buenos-Aires berichtet wird, wurden bei
einer Fabrikexploſion in dem Vorort von San Martin elf
Perſonen getötet. Die Fabrik wurde vollkommen zerſtört.
Nach der Exploſion brach Feuer aus.

Sport- Feuilleton
„Sport und Sonne“.

Das Septemberheft von „Sport und Sonne“, des Magazins
des ſchönen Sportbildes, iſt wie immer außerordentlich reich
haltig. Es enthält über 100 herrliche Bilder aus aller Welt: der Tennis
Champion Lacoſte erteilt Unterricht in Tennis: „Gutes Tennis und
wie man es erlernt.“ Gene Tunney, der Box Weltmeiſter im Schwer
gewicht, ſchildert uns die Unannehmlichkeiten des Boxerberufes; er erzählt
auch, was er als Boxer verdient. Ted Kid Lewis, der frühere Welkmeiſter
im Weltergewicht, erklärt, warum Amerika heute vor England die Vorherr
ſchaſt im Boxſport hat. „Was wir Schwimmer in Amſterdam erhoffen“ iſt
ein Beitrag von Erich Rademacher. Ein paar Worte über den Ring
kampf, Helden des Pedals, Deutſches Meiſterſchaftsrudern 1927, Sport im
Heer ſind weitere Themen. Die Druchtechnik der Bilder iſt geradezu vorzüg
lich. „Sport und Sonne iſt auf dem beſten Wege, das führende
Blatt der deutſchen Sportwelt zu werden. Preis des Heſftes
1 Mark, überall zu haben.

Fortſchritte der Technik. Sehr fortſchrittlich, weil eben nicht
wie bei alten Kraftwagenfirmen von der meiſt hemmenden
Werk-Tradition beeinflußt, ſind die Chaſſis der Fried. Krupp
A.G., Eſſen. Die Motoren des Kruppſchen Dreitonners und des
Fünftonners zählen zu den ſchönſten und techniſch hochwertigſten
und dürften praktiſch dem manchmal zu ſehr überſchätzten May-
bachOmnibusMotor in ihrem Verwendungsbereich ebenbürtig
ſein. Krupp hat ein Kurvenbild ſeines DreitonnerSechszylinder-
Motors ausgeſtellt, was mancher Konkurrent in weiſer Voraus-
ſicht unterließ. Der betreffende Krupp- Motor macht laut den an
gegebenen Kurven bei 1600 Touren etwa 90 P. S. bei einem
mittleren effektiven Druck von rund 8,4 kglgem und einem Ver-
brauch von 220 g/ P. S.eſh, wobei ſein Vohrungs-Hubverhältnis

leich 90660 und ſein Hobvolumen 6,108 J beträgt. Die Formen-
chönheit und der Platzbedarf und offenſichtlich auch das Gewicht

dieſes Motors ſind den genannten Werken ebenbürtig. Das
Geſamtgewicht des fahrfertigen Dreitonner-Chaſſis beträgt 23 t,
daß des Fünftonner-Chaſſis 8,3 t. Damit iſt das bei den
Kruppſchen Konſtruktionen erzielte Verhältnis von Eigengewicht
zu Nutzlaſt außerordentlich günſtig und wird von den meiſten
l deutſchen Fabriken nur mit großen Näherungswerten
erreicht.

habe -Greh Rösterel Meru
Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Straße 95
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus direktesten

Bezügen. Stets frische Röstung.
Pfund 2,40 4., 40 Mark
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findet vom 4. bis 1T1. Sept.
einschließlich auf dem

Der ſesſühriee Herbstmarkt
Roßplat2 u Die Markt-

kommission.

auf dem Jahrmarkt
4 Semn“'s Pracht- Berg I.

senndpiats wie immer

önver Freſf

ihn

ch Tone
5280

Vollständg neues Familienprogramm
2 Lemoitne Drahtseilakt

II

Neue
Marionettenschau

Die bes en Marionetten der Welt

RM STWEMD T
Mitfteldeutseher Tattergalff
Neues prima Pferdematerial

MIocs Aulrefften

ist wieder eingetroffen

5274

Eigene Bewirtschaftung

Magdeburger Schmalzkuchen- Bäckerei

von Wwe. Germer
Gegründet 1873.

Eltorad Musikalclown

20 dress. Funde
ſten Olmg rege

War
Geſol
auf

der Zau
Acdaomsohn mit

berbrille
auch Zuſehen

Zum Totiachen!

neu Zum Jahrmarkt neu
bo's humoriſtiſcher Wuſſerfol

monakelang der Clou der
ei Düſſeldorf und hatte
allen beſuchten Plätzen

Rieſenerfolg.
Direkt zum Schreien!

allein macht großes Vergnügen.

6279

S D0iny

l

mit den tiefsten Tàlern
Der vornehmsfe VergniüqungspIur

für fung und alt. 5N6

Neu für Halle! Neun für Halle!
Jahrmarkt Koßzplatz (am Gaſſerturn

Hugo Haaſe's Reuheit

Der Gkooter
Der Haupkanziehungspunktk auf allen Plätzen

Wohin gehe cn7 Dev man

in das originelle
Talkun- od.

denn das ist das dilligsete
und schönste Volksver- 5278
gnügen für jung u. alt.
lachen Humorl lLauno!

c

Empfehle zum Jahrmarkt:
Hochfeine Roſthratwürſte,

ff. Hallenſer Bochwurſt,

ff. Wiener Würſtchen

Stand: Mittelreihe.
Fleiſchermſtr. Edmund Fuchs

6578/1

2u Haustrinkkuren

Broschüren kostenlos durch die
Brunnen-Zentrale, Halle (S.)
Kontor Leipziger Str. 104,

sämiliche
Heilbrunnen u. Tafelwässer
in frischester Füllung
ſtets vorrätig in allen

Apotheken und Drogerien

Fernruf 29669.

Versand: Gr. Brauhausstr. 5/6.

faafiſeh gepr Oper
9 Naſe äwaie)

BGrdücderstn 16. am Markt
Tol, 5137

C. KLAPPENBACH C0.

W
Gur mr

Ware
S
Grobe Ulrichstrabe 41

AcChtondll
Von heute gab sind wir
irm Neberladden.

Der
zweite Eingang
Vom Kaulenberdo ist
oeblie ber.

Durehn Trockendbohandiung
nuten die vehbönets Friesur (keine Naß-
wasohung). Reinigt und entfonet. Ole
Haarwelien dieiben erhalten. För Tanz
und Sport unentbehrfioh. Beeondere ge-
eignet r Bubikopf. Minoneotseh
erprodt. Weoigon Sie Naohahmungen zu-
rück. Zu haben in Strou- v. Runddoeen
von M. an in Frigeurgeschäßten,
Parfümerien, Orogerion und Apothoken.

Heinicke Rolle
Halle (Saale), Canenaer Weg 2. O Fernruf 28117.
Aug führung in alämtiehen Kanegtetoin- Zement-
und Terrazroarbeiten Feneterbetonatürze usw.

I Vereins Nachrichten

Die Aufnahme von Rittetlungen anter er Rubrit erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen detr ffentliche Ver
anſtaltungen finder an dieſer Steße keine Aufnahme.

Volksbahne. Sonnabend, den 3. SEeptember, Erſt
aufführung des Luſtſpiel Ein beſſerer Herr für
Theatergemeinde G, am 8. für H und am 12. Sept.
für J. Ferner die Oper „Or von Gluck am 26. Sept.
für A, am 24. B und am Sept. für O.„Richard II am 23. Sept. als wahlfreie
Sondervorſtellung. Vorzugskarten unſerer Geſchäfts
ſtelle. Die ThaliaAu
Sudermanng Roſen. An den Hauptproben der ſtädtiſchen
Sinfoniekonzerte ſind noch einige günſtige Plätze verſügbar.
Unſere Mitalleder erhalten tate Preiſe, ebenſo zu dem
Kulturfilm „Auf Tierſang in Abeſſinien am 5. Sept. An
r erfolgen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,

u

zu den biligsten Preisen in sachgemäser Austührung. ſö- 16

Mir wissen alle daß solche Körperübongen täglich
nötig sind. um sich gesund, frisch und schlank zu er-
halten. Ein gesunder, krätt ger Körper ist die Orund-
dedingung eines fronen, tatkräft Lebens. Ein Mensch,
dessen Muskeln schlaft ung mit ubertlüssigem Fett bedeckt
sind, is' nur ein halber Mensch; er wird nie rum vollen
Genus des Lebens kommen.

Wer ader hat heute noch die Zeit, täglich zwel Stunden
Sport oder Körperübungen zu treiben Niemand
Ader 10 Minuten des Morgens oder abends hat auch der
Beschäftigte für die Gesunder haltung seines Körpers übrig.
Und diese 10 Minufen linde Massage mit dem natürlich
wirkenoen Punktroller ersetzen vollkommen zwel Stunden
Sport und Körperbübung.

Der Facharzt Dr. med. Wlielter, der die Wirkung des
„Punkt-Rol'ers* ber zahlreichen Patienten erprobt hat,
chreidt: Der Punkirolier* mit seinen zahleichen Kaut-
schuk-Saugnäpfchen regt den tiäge gewordenen Biutkreis-
auf zu neuer vermehrſer Thtigke t an. Das adgelagerte
Feitt wird esorbiert. Die Patlenten verlieren in ver-
hältnismäsig kOrzester Zeit ihre unerwünschten Fett-
depots. Es wird also das Auftreten unangia nehmer,
gefäahricher Komplika ſonen verhidert: Fettherz, aſſ-
remeine Herzschwäche usw. Bei Patienten, die aus
Bequemlichkeit, sScham, Oelegenheitsman, el oder sons tigen
Gründen gymnastische Uebungen eder Sport nicht treiden
können ist der „Punkt- Koller um s0 ment zu emptfenten,

als 10 Minuten Selbstmassage mit

rn 74

dem Apparat 2 Stunden sportliche
Betätigung voll u. ganz ersetzen.
Dadurch spart der Vieldeschüft Zeit und gidt doch
seinem Körper, was die-er mit zutem deanspruchen
kann. Mens sana in corpore sano, Dr. med. M.

Der „Punkt oller“ deiebt den ermüdeten Biutkreis-
lauf und den so Uderaus wichtigen Stofiwechsel. In
jedes örperwinkelchenwird das Blut gesaugt und schwemmt
so Kranvheitskeime, Zerfalsproduſte und Fett die ein
träger Biuikreislaut nicht mehr mit sich torinehmen kann,
aus dem Körper durch Niere und Darm hinaus. Und das
alles durch nur 10 Minuten tögliche Massage mit oem
ePunkt-Roller“. Diese 10 Minuten ha en sie Sicher Ubdrig,
wenn es giſt, Ihren er mit neuer Leben skraft und
Eneryie zu erfülles, und die einmalige Ausg ade von M. 12.60
oder M. 17.50 (Stürkere Wirkung) wird gegenüber dem Zu-
wachs a Lebensfreude auch bein Hiodernis r Sie sein.

Besorgen Sie sich deshalb den „Punkt Roller“ sofort
und achten Sie aut die Schutamarke „Punkt auf der Surn“,
denn dieser Apparat hat die wirksamen Keuitgehuk-Seugotpfehen.
265 Aerlendspatente a, 5 D. R. P. angem. 3 R. 6 H. r. vo8703 9064 2. 07771.

Der „Punkt-Roller“ ist in allen einschiägigen Oe-
schütten zu naden. Wo soſche nicht am Platze, ist der seibe
zu dezlehen durch die Fabrit orthopädischer Apparate,
L. M. vag!nski. Berlin Pankow Hiodenseesir. 10.
Fernsprecher Pankow 1705, 1706 und 1707 Postscheck-
Konto Bern 1188. Verangen Sie ürztüche Literatur.
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Todesfälle:
Kari Farce 62 Jahre, e rn Trerdigung Dienstag n ittag 225 Uhr vonAale des Südfriedhofes du Frau verw.

r Jrma Reichard geb. Späther, Halle.
rauerfeier Dienstag mittag 12 Uhr Kapelle des

Rordfriedhofes. Hedwig Fiſcher geb. Zengler,
Ammendorf. Einäſcherung Dienstag a
455 Uhr kleine Kapelle des Gertraudenfriedhofe

Frau Maria Schulze geb. Günthel, 58 JaHalle. Beiſetzung Dienstag 125 Uhr von der Kapelle

des v es aus. Drechslermeiſter Otto
Becker, 68 Jahre, Halle. Be gns d
nachmittag 225 Uhr von der kleinen Kapelle desartige aus. Wilhelm Körber,
65 S u Beerdigung Sonntag nach

ſſesser i. an
Caheln

W (57479 manertr 7 5.
1/190

empfiehlt in mehr r rer 7.

Ruf 29

hundert verschiedenen

Sport- Artikel
896/1180 ſahen probien Fußbal Tennis,

e Hotkeybpieier,An a Radfahrer, Rudeter,
CIIIXIIIIIIIäGGGOÖÄÖOÄäCKBGEOGnn v

Dutzend von
10 wies 728 ar

luwelier

TZurner Leichtathletil i Touriſt
empfiehlt in großer Aus
n l ſehr preiswert

ehnes acht.
F. EbermannHalle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Cutos, dauerhbaftes Gumm-
band für Strumptbänäder
kauft man bei H. Schneo
Nacehf., Gr. Steinstr. 86

UIttel
Althewshbrtes
Beagsteokhaus Die Beieidigungen gegen

sahmoers tr.12 Familie Adam,
Goldene Medaillen nehme ich a

1921 und 1922. T. HMorgenroth,
Sgervlas 7.

Prof. rase
zurück

Dr. SehlIeiff
Facharzt für Hant- und Harnlelden 8

Leipziger Strabe 93 4

ſ. 2urück
Pr. Malbrane
Facharzt kür Haut- und Harnlelden

GroBbe Steinstrabe s9, II 7C

SCHMELAV-

Neuzeit
Sehr geringer Kraftſtoffverbrauch

iche Ausführung

Pnsseei Kunnnaus wirrxxin D a in ien
Sonntag, den 4. September 1927, von 12 2 Ußr Diner eng en

n gut gepflegte Weine u. Biere Fick z v po er

in ſauderer tunt x rr; e Fe l dein rräe uWictekind Mineralbrunnen WittekineHeilwasser Sollte Prolen frische Füllung, Ilefert frei Haus a Gustav orche,
wegt Wer ch in.

SW W
W

153

on NEUE
3TONNEh-

Geſchwindigkeit bis 40 km/ Std.
Gummifederloger, Verrodbremse u.

daher größte Wirtſchaftlichkeit

FRIED. KRUPP AKTIENGESELISCHAFT

5140

KRAFTWVAGENBAU

E. s 5
Krupp Kraftfahrzeuge G. m. h. H., wuss 0 27

Holzhuserstr- 72/74 Fernr. 62252 Telegr. Kruppfahrzeuge

Hans Pegenau, Wittestr. 25. Fernruf 26625

Generovvertretuno

B62zrkS Vertreter fur Hiclie:

Von der Reise zurück

Zahnarzt Ur. Hempel

P ietätJ h e HorkolKleine ine fernruf 26303.
Bestattung tinn a hrungen.
Eigene Au ungswagen,Geschäftestelle des geh Begràäbnis-

Vereins a. G. Deutscher Herold

Hallesches Erd- u. Feuerbestattun

gegründet 1874

Adolf Brauor
Fernruf 2151. Gr. Märkerstr. 25.

Volkswohl- Bunde

Eine gute deuteeohe
Bestattungse Vergsicherung a. G.

Isckhiase II Soxualleoiden
Spes.- trat Dr. Krug, Gr. tolnetra J

Fernruf 264097.
Loereches. 10 Sonne u oOstseenan 1Brunshaunten

Wilh. VossPenslon et und C un M. aun
7--8 M. einschliesl. all., tüles. Wasser. Fernsprecher 104.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

S

9 95 9 n h 9 v v e e e v e e e
Bernh. Grunwaled
Möbelfabrik und Magazin

Rathausstraße 2, neben Bauers Restaurant

Wohn-, Ess-, Herren-, Schlafzimmer, Küchen- u. einzelne Möbel
in grober Auswahl zu reellen billigst. Preisen unter langj Garantie

empfiehlt 4866

gar Kupſilber
Grosse Stoinstraße 62 Telephon 22495

Wegen Amsaug!
nack meinen bedeutend erweiterten Geschäfts-
räumen in meinem Grundstück Gr. Steinstr. 8
Ecke Barfüßerstr.) etelle ich einen groß. Posten

Jaupeten, Cinoſeum
IWaocſistucſ
(Reste und ausrangierte Muster)

un et Gilligem Freisemn!
zum Perkauf.

famllen Anzeigen aller Art lerert Auberst preiswert

Mallo a. S., Leipziger Str. 61/62
Buch u. Kunstdruckere Otto Thee

vernickeln
Erneuern

von Metallgegenſtänden
jeder Art führt aus

Ferd. Haabengier
Metallwarenfa Frit S
Barfüßerſtraße 9. S

C Fernruf 21 196. 8

moderner Wand-

u. Stand-Uhren
in Rei sowecker

Schreibtisch- u.
Küchen-Uhren.t ust. Uhlig rer

Uhrmachermeister
Gegründet 1859. Fernruf 26389.

II

Handelt es sich um Ihren

Anfertigen
oder

Vm arbeiten
dann nuf
zum Fachmann

Kürschnermelster

Fernruf 29022 Ceorgstr. 78

FEINE M SCHVEIDEREI

„Oerring“
Gr. Sſeſfnsroße 12

G Neue Herbsfauneailtgqe,
S ſrische, lebhafte Farben bevoraugt 2
S Bitte Ausstellunq Im Schaufenster

bdedchten

fiborrpianos
Weltmarken

Reiche Auswahl erleichterte
Tahlungsweise

B.DoIl-HAIIEe
Gr. Ulrichsftr. 33/34

R Eangerhauſen n

Aurze's Aonaertſicus
Jaongerſicusen

Künstlerkoneert, Garfenlox o
GroB es Vereinszimmer
Benovierung beendet

Seit I. Sepſember Koneerſert das
Oh SImmungs Trio

aus dem Wineerkxeller Ceipeig

Taunediele

198/11



Jahrgang 224 Bellage zur Halleſchen Zeitung

C Halle, 4. September.
t Ab heute Jahrmarkt!

Wieder iſt Jahrmarkt in Halle, und diesmal, ganz gegen die
Regel, ſcheint prächtiges Wetter dem Herbſtmarkt zur Seite
ſtehen zu wollen. Endlich einmal eine Hallenſer Marktwoche ohne

den üblichen Regen!
Acht Tage lang wird der Wind vom Roßplatz her den Duft des

Schmalzgebackenen über die Stadt wehen als dankbar empfundene
Abwechſlung: Cröllwitz' Düfte riechen nicht ſo gaumenkitzelnd.
Acht Tage lang werden wir Abend für Abend vom Markt her
luſtigen Lärm hören, abgebrochene Töne von all der Jahrmarkt-
muſik. Vom heutigen bis Ende des kommenden Sonntags wird
Tag für Tag ganz Halle und Umgegend, jung und alt, von früh
bis ſpät auf dem Roßplatz zu finden ſein, um einmal alle ge
wohnte Steifheit abzuſtreifen, um ſich mittreiben zu laſſen im
Strome der vielen, die nichts anderes vorhaben, als ſich einmal
von ganzem Herzen zu amüſieren.

Und ſich zu amüſieren, dazu iſt auch in dieſem Jahre wieder
reiche Gelegenheit. Machen wir einen kurzen Rund gang über
den budenbedeckten Platz. Auf dem Wege zur Achterbahn, dem
erſten Ziel der meiſten Marktbeſucher ſteigen uns verführeriſche
Düfte in die Naſen, entſtrömend den Bergen friſcher Backwaren,
den Spritzkuchen und Storchneſtern auf Wwe. Germers Budentiſch,
der ſeit über 50 Jahren ſchon in Halle auf keinem Markt fehlte.
Die Achterbahn ſelbſt wird wieder von Tauſenden beſucht ſein, noch
ſteiler ſind ihre Kurven diesmal geworden wie früher. Weiterhin
finden wir den erklärten Liebling der Schuljugend, Sents Berg
und Talbahn, auch ein alter Bekannter langer Jahre. Nahe dem
Waſſerturm lockt Wendts Hippodrom zum Eintritt, über zehn
Pferde, daneben noch Ponys für die Kinder, harren hier ihrer
Reiter.

Daneben, unmittelbar am Waſſerturm, hat „Der Skooter“
ſein Zelt arfzegaßgen wie im Vorjahr ſchon werden dort unter
viel Halloh die Pärchen im Doppelſitz mit der Oberleitung von der
Elektrizität getrieben über den glatten Boden ſchlittern. Die
Mittelreihe der Budenſtadt abwärts harren „Boos humoriſtiſcher
Waſſerfall“ und gegenüber das „Taifun oder Teufelsrad des
Zuſpruchs aller, die viel lachen wollen. Schichtls Marionetten
und Varieteetheater ſteht nahe, Marktattraktionen aus der guten
alten Zeit ſind dort zu ſehen, der dumme Auguſt und Puppen-
ſpiele, Seiltänzer, dreſſierte Hunde und mehr. Wer all dieſe
Genüſſe hinter ſich hat, kann ſich nahebei ſtärken mit Roſtbrat-

würſten aus Edmund Fuchs Bude.
Was nützt das Schildern all dieſer Herrlichkeiten, ſelbſt muß

man ſie geſehen haben. Darum, „im mer hereinſpaziert
meine Herrſchaftenl“, heute iſt erſter Jahrmarktstag.

Die geplante Umſtellung in Cröllwitz
Wer erhebt Einwendungen

Der Bezirksausſchuß in Merſeburg gibt bekannt:
„Die Cröllwitzer AktienPapierfabrik in Halle (Saale) be

arg auf ihren in 477 Saale) gelegenen Grundſtücken
le der nlage eine neue Sodawieder-

ewinnungsankage zur Beſeitigung der GeruchsLelaſtigungen zu errichten. mäß Paragraph 17 R. G. O. wird
dieſes Vo en mit der Aufforderung zur öffentlichen Kennt-
nis gebracht, etwaige Einwendungen gegen das Unternehmenin b einer Friſt von 14 Tagen ma Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung im Regierungsamtsblatt bei dem Bezirksausſchuß
mündlich oder ſchriftlich in 2 Stücken anzubringen.

Hierbei wird ausdrücklich darauf hin ewieſen, daß nach Ablauf
dieſer Friſt Einwendungen nicht mehr angebracht werden
können. Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der
Dienſtſtunden bei der ſtädtiſchen Poli eiverwaltung in Halle, S.,

owie bei dem Bezirksausſchuſſe in Merſeburg zur Einſicht aus.
ur mündlichen Erörternug der rechtzeitig er obenen Einwen

dungen wird Termin vor dem Kommiſſar des ſegirksausſchuſſes,
Oberregierungsrat von Podewils, auf Dienstag, den
11. Oktober d. Js., vorm. 9 4 Uhr, in dem Verwaltungs-
gebäude der Cröllwitzer AktienPapierfabrik in Halle Cröllwitz
anberaumt.

Hierzu werden die Antragſtellerin und die etwaigen Wider
e n mit dem Bemerken geladen, daß im Falle ihres

Sbleibens mit der Erörterung der Einwendungen gleichwohl
vorgegangen wird.“
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Abſchied des Pfarrers Profeſſor Bauke. Der Abſchied
ottesdienſt des zum 1. Oktober nach Kiel berufenen Pfarrers

Fante von der Kirche „Unſer Lieben Frauen“ ſoll am
18. September vorm. 10 Uhr in der Marktkirche ſtattfinden.
Am Tage vorher wird noch eine letzte Abendmahlsfeier gehalten
werden; ebenſo iſt ein Abſchiedsgemeindeabend geplant. Auch
wird Profeſſor Bauke nochmals eine Kirchenführung in der
Marktkirche veranſtalten. Das nähere wird rechtzeitig bekannt
gegeben werden.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet wieder
am heutigen Sonntag, 4. September, abends 8 Uhr, bei freiem
Eintritt ſtatt. Den geſanglichen Teil beſtreitet Max Pfarſchner.
An der Orgel Adolf Wieber. Das Programm bringt Werke von
Muffat, Bach, Schubert, Liſzt, Winterberger, Zehler und Wieber.

Der Wochenſpielplan des Stadttheaters Heute, Sonntag,
734 Uhr: „Zirkusprinzeſſin“; Montag: „Ein beſſerer Herr“;
Dienstag: „Richard der Zweite“; Mittwoch u m
Donnerstag: „Richard der Zweite“; Freitag: Meiſter
ſinger von Nürnberg“; Sonnabend: „Richard der Zweite“.
Jm Thalia- Theater wird heute, Sonntag, 724 Uhr, die
neue Spielzeit mit dem Luſtſpiel „Stiefmama“ von Hirſchfeld
und Frank eröffnet.

Sonntag, 4. September 1927

Wann braucht man einen Privatdetektiv?
man kann nicht immer zur Polizei laufen Aber man wende ſich ſtets an konzeſſionierte Inſtitute.

Wenn wir im Kino ſitzen und die Leiſtungen eines Privat
detektivs vor uns abrollen, ſo ſtaunen wir über die Genialität,
die uns da exemplifiziert wird. Aus den unmöglichſten Dingen
werden Lebenslauf des Verbrechers und ſein Ausſehen erforſcht.
In Wirklichkeit ſpielen ſich die Dinge weſentlich anders ab. Hören
wir einmal, was ein Privatdetektiv darüber ſelber ſchreibt:

„Was unſeren Beruf mit Unrecht teilweiſe in ſchlechten Ruf
gebracht hat, ſind die Winkeldetektive, die ſich allerdings
oft verſchiedene unverantwortliche Mißbräuche zuſchulden kommen
ließen. Die dürfen aber nicht mit den konzeſſionierten,
von der Regierung überwachten Jnſtituten verwechſelt werden, bei
denen alle Vorbedingungen für ſeriöſes Arbeiten gegeben fin
Der Beruf des Privatdetektivs füllt im geſellſchaftlichen Leben
eine empfindliche Lücke aus, er iſt geradezu unentbehrlich. Es iſt
nicht in allen Fällen möglich, ſich gleich an die Polizei zu wenden.
Dabei muß es ſich durchaus nicht immer um die allbekannten
Eheſcheidungsaffären handeln. Nehmen wir an, ein Gutsbeſitzer
in der Provinz hat einen Sohn, der in Berlin ſtudiert. Das
Söhnchen braucht merkwürdig viel Geld, mit dem Studium aber
geht es deſto langſamer vorwärts. Die Fama behauptet, daß der
junge Herr ein eifriger Spieler ſei und koſtſvieligen Bekannt
ſchaften huldige. Der beſorgte Vater wünſcht nun mit Recht zu
wiſſen, was an all den Gerüchten wahr iſt und wie ſein Spröß-
ling die Zeit zubringt, um ihn gegebenenfalls rechtzeitig dem
Verderben entreißen zu können. Wer ſoll nun die Aufgabe der
Ueberwachung auf ſich nehmen, wenn nicht der Privatdetektiv?

Jn einem großen Geſchäftshauſe mit zahlreichem Per-
ſonal mehren ſich größere und kleinere Diebſtähle. Der Firmen-
inhaber kann noch keinen beſtimmten Verdacht ausſprechen. Er
wünſcht weder Unſchuldige zu kränken, noch die Sache überhaupt
an die große Glocke zu hängen, vielmehr ſoll der Schuldige ohne
Aufſehen entlarvt und ſeiner Dienſte enthoben werden. Würde
die Sache der Polizei anſtatt uns übergeben, wäre dies nicht mög-
lich, denn das Gerichtsverfahren und damit die Veröffentlichung
ließe ſich nicht aufhalten. Das gleiche Vorgehen wird ſich auch bei
gewiſſen Erpreſſeraffären empfehlen.

Ein durchaus ehrenwerter Mann wird durch raffiniert aus-
geſtreute, verleumderiſche Gerüchte oder anonhme
Briefe geſell ſchaftlich unmöglich gemacht. Auch hier
wird es in den meiſten Fällen zweckmäßig ſein, ſich vorerſt an
den Pribvatdetektiv zu wenden, beſonders bei vagen Verdachts-
gründen gegen höherſtehende Perſönlichkeiten.

Ueber die häufige Notwendigkeit, ſich bei beabſichtigten Ehe
ſchließungen über das Vorleben des Partners zu erkundigen, be
ſteht wohl kein Zweifel. Unermeßliches Unglück kann ſo verhütet
werden. Als Beiſpiel will ich einen beſonders kraſſen Fall er
zählen, in dem durch die Jntervention unſeres Jnſtitutes ein ſehr
gefährlicher Heiratsſchwindler unſchädlich gemacht wurde. Eines
Tages kam in unſer Büro eine junge Wienerin aus guter Familie
und erzählte ſehr aufgeregt folgende Geſchichte: Sie hätte einen
eleganten jungen Mann von blendendem Aeußeren und Manieren

kennengelernt, der ſich ihr als Jngenieur Guſtav M. vorſtellte.
Jm Fluge hatte er ihre Neigung erobert, bald waren ſie ein
Brautpaar. Der Bräutigam hatte erzählt, er arbeite an einem
epochalen Patent, für das er einiges Bargeld benötige. Selbſtver
ſtändlich hatte ſie nicht gezögert, ihm finangziell beizuſtehen. Als
ſeine Anſprüche aber kein Ende nehmen wollten und er u
lich mit dem Anſinnen an ſie herantrat, ihre Wohnung auf ihn
überſchreiben zu laſſen, hatte ſie doch Verdacht geſchöpft, um ſo
mehr, als er ſich ſeit ihrer Weigerung bereits längere Zeit nicht
bei ihr gezeigt hatte. Zunächſt ſtellten wir feſt, daß er in Wien
zwei Quartiere beſaß. Das eine war bei einer Gaſtwirtswitwe,
das andere Quartier hatte er bei einer anderen, vermögenden
Witwe, die er in gleicher Weiſe düpierte und ausbeutete. Als
Herr M. von dem Mißtrauen der einen „Braut“ Wind bekam,
war er ſchleunigſt verduftet. Wir konnten ung nur an die zahl
reichen Briefe halten, die bei ſeinen Quartiersfrauen für ihn ein
liefen. Sie waren ſämtlich von zarter Hand. Jhre Abſenderinnen
waren dreizehn Frauen aus den verſchiedenſten Städten Deutſch
lands. Die Briefe enthielten Liebesſchwüre, Bitten, Beſchwörungen,
Vorwürfe und teilweiſe auch Geld. Aus einem Brief, der aus
Hamburg kam, entnahmen wir, daß er eine dort lebende Frau in
ſchreckliches Unglück geſtürzt hatte. Sie beſaß früher eine große
Fabrik in einer Stadt an der Oſtſee. M. hatte ſie derart faſziniert,
daß ſie ihm die Fabrik frei zur Verfügung ſtellte, nachdem ſie ihn
vorher erſt als Fabrikleiter angeſtellt hatte. Er ſtahl derart darauf
los, daß das Perſonal hinter dem Rücken der Witwe die Prlizei
verſtändigte. Vor Gericht aber entlaſtete ihn die verblendete Frau
vollkommen, ſo daß er ſchließlich freigeſprochen werden mitßte.
Alles ſei M.'s Eigentum geweſen, hatte ſie ausgeſagt, denn ſie
unterlag noch ſeinem Wiſlen, ſelbit als ſie ſich ſchon betrogen
wußte. Sie ging ſchließlich in Konkurs und verlor ihr ganzes
Vermögen. Jn Hamburg lebt ſie nunmehr in ärmlichſten Ver-
hältniſſen.

Wir wandten uns nun nach dem Ort, wo der Prozeß ſtattge-
funden hatte. Aus den Akt n erfuhren wir ſeine Per'onaldaten
und ſein rieſiges Strafregiſter. Er war nie Jngenieur geweſen,
ſondern urſprünglich Ziegeleiarbeiter, ſpäter Monteur.
Beim Wildern hatte er einen Förſter erſchoſſen, wofür er vier
Jahre Zuchthaus verbüßte, außerdem aber hatte er unter and. rem
auch eine Meineidsaffäre hinter ſich. Mit Hilfe ſeiner Perſonal-
daten konnten wir nun ſeinen Lebenslauf weiter erforſchen,
woraus wir erfuhren, daß er bereits dreimal verheiratet
war. Die beiden erſten Frauen hatten ihn verlaſſen, als ſie ſeinen
Charakter erkannten. Alle hatte er finanziell zugrunde gerichtet,
wobei er auch die Schwiegereltern ausgiebig anzapfte und ge-
legentlich beſtahl. Durch ſeine Heiratsſchwindeleien hatte er be
reits nicht weniger als hundert Frauen angeführt,
darunter zwanzig in Wien, als er endlich dank unſerer Recherchen
unſchädlich gemacht wurde.“

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß es zweifellos Gebiele
gibt, auf denen die Tätigkeit der Privatdetektive wünſchenswerter
iſt als die ſofortige Jnanſpruchnahme der Polizei.

225 Prozent Zinſen für ein Darlehen
Der Kläger wird zum Angeklagten.

Eine Warnung für alle, die ſich in Geldverlegenheit an
einen inſerierenden Darlehnsvermittler wenden, bot die geſtrige
Verhandlung vor dem Schöffengericht. Jn einer Zeitung ſtand
von Zeit zu Zeit, daß ein Geldgeber kleinere und größere. Be
träge gegen entſprechende Sicherheit abzugeben habe. Es wa
der Agent Schulze. An ihn wandte ſich in größter Not auch
ein früherer höherer Eiſenbahnbeamter H., der wegen Unregel
mäßigkeit im Dienſt hatte quittieren müſſen, aber doch eine
Penſion bezog. Er war tief in Schulden geraten, verſchiedentlich
gepfändet worden, hatte 45 indes allmählich herausgearbeitet
und nur noch die letzten Poſten abzutragen. Vierhundert Mark
benötigte er und zwar für ſofort. Schulze erklärte ſich bereit,
ihm das Geld vorzuſtrecken, wenn er ihm ſeine 7 Woh
nungseinrichtung im Werte von viertauſend Mark als
Sicherheit zur Verfügung ſtellte, außerdem einen an-
emeſſenen Zins bezahle „ſagen wir 150 Mark auf zwei
onate“. Das ſind nicht mehr und nicht weniger als 225

Prozent. H. ſchwankte ſehr, ob er dem „Ehrenmann“ zu
willen ſein ſolle. Doch das Feuer brannte ihm auf den Finger
pitzen. Er geſtand Schulze, daß er noch einige andere Schulden
abe, verheimlichte indes, daß ſeine Möbel noch nicht völlig in

ſeinen Beſitz übergegangen ſeien, und verpflichtete ſich zur Rück
nach feſtgeſetzter Friſt, ſowie zur Zahlung der geforderten

inſen.Um ſich zu decken, ließ Schulz wohl den Vertrag von H. und
ſeiner Frau unterzeichnen; er ſelbſt ſetzte ſeinen Namen nicht

GGSSGSSGGSGW GWohin gehe ich heute?
Stadttheater: Die Zirkusprinzeſſin (728).
WalhallaTheater: Gaſtſpiel des ruſſiſchen Künſtlertheaters

Arlekin (8).
Ufa Alte Promenade: Metropolis (4, 6.16, 8.80).
Ufa Leipziger Straße: Der Himmel auf Erden (8, 5.40, 8.15).

t Ein Mädel aus dem Volke (6, 4.50, 6.30,
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Nacht der Liebe (3, 4.50, 6.30, 8.20).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende September Pro-

gramm (S8).
Modernes Theater: Das große Varieté Programm (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).

unter das Schriftſtück. Ja, noch mehr. in der Abſchrift, die H.
erhielt, wurden vorſichtshalber die Zinſen nicht genannt:
ſo etwas brauchte nicht jeder zu wiſſen. H. war froh, daß er die
400 Mark bekam; doch ſeine Freude dauerte nur kurze Zeit. Schon
am zweiten Tage erſchien Schulze bei ihm und forderte in
energiſchem Ton Rückgabe des Darlehns und wiederholte dann
beinahe täglich ſeine Beſuche. Als er nicht zum Ziele kam, reichte
er bei der Staatsanwaltſchaft gegen H. eine Klage wegen
Betrugs ein. Er hatte nämlich erfahren, daß H. nicht frei
über ſeine Möbel verfügen durfte. Die Verhandlung war aber
für den Geldgeber unangenehmer, als für den Angeklagten, deckte
ſie doch die ſeltſamen Geſchäftspraktiken des Schulze auf. So-
wohl Staatsanwalt wie Richter und Schöffen ſchüttelten mehr-
fach bedenklich den Kopf, wenn er nicht genug Worte finden
konnte, um ſich als Menſchenfreund hinzuſtellen, der nichts
anderes wolle, als nur ſeinem „notleidenden Nächſten uneigen-
nützig aus den Sorgen zu helfen“. Aber um die eigentliche
Hauptſache, die getroffenen Abmachungen, ging er geſchickt herum;
davon erfuhr man nichts. Das Gericht kam entſprechend dem
Antrag des Staatsanwalts zu einem Freiſpruch des H. Schulze
hätte gewußt, daß H. Schulden hatte, und ſo wäre es ſeine
Pflicht geweſen, ſich näher zu erkundigen. Jn der nächſten Zeit
hat nun Schulze ſich wegen des Wuchers zu ver
antworten.

Die erſte Vorſtellung des Bühnenvolksbundes. Der
Bühnenvolksbund beginnt das neue Spieljahr am 8. September
mit dem Schauſpiel „Richard der Zweite“. Es folgen eine Reihe
ausgewählter Opern und Schauſpiele, die ergänzt werden durch
wahlfreie Sondervorſtellungen. Dieſe Sonderveranſtaltungsreihe
im Thalia bringt vorzügliche Künſtler zum erſten Male nach
Halle, u. a. das Guarneri-Quartett, Mary Wigman, Wilhelm
von olz uſw. Neuanmeldungen können jetzt noch erfolgen.
(Siehe Anzeige.)

Nur eine Sonntagsvorſtellung des ruſſiſchen Künſtler
theaters. Die Direktion des Walhallatheaters weiſt darauf hin,
daß heute die einzige Sonntagsvorſtellung des ruſſiſchen Künſtlertheaters „Arlekin“, das bei Pubnttum und Preſſe einen außer

ordentlichen Erfolg errang, ſtattfindet, da die letzte Vorſtellung
wegen anderweitiger Verpflichtungen bereits auf Sonnabend,
10. September, feſtgeſetzt werden muß.

Saalſchloßbrauerei. Heute, Sonntag, den 4. September,
von 12 bis 2 Uhr Diners. Nachm. 3.30 Uhr und abends 7.30 Uhr
roße Konzerte der Bergkapelle. Jm großen Saal Ball. GroßSutewent der Firma Gebr. Pfeiffer u. Bock. Rennbahn-
erraſſe: Sonntag, Mittwoch und Donnerstag Konzert

(Linien (4 und 9).

9 n

Ein 6-Zylinder- Wagen von köchster Vollkommenheit. Das ideale Fahrzeug Für
Stadt u. Tourenfahrten, Das Standard Modell, die S-sitzige Innenlenker-Limou-
sine, zeigt in alen Einzelheiten die hohe Kultur des modernen Automobilbaues.

940-PS-Cyklon-Innenlenker-ILimousine Mark
in grosser Ausstattung, fünffach ballonbereift. Auf Wunsch Zahlungserleichterung
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l rt Wirten Qua h et
Aus dem Vortrag Geheimrat Kaſtls vor den Mitgliedern

wirt

H
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des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie
Wir berichteten bereits kurg über den Verlauf der Jn-

rn in Frankfurt a. M. ſowie über die einzelnen
dort gehaltenen Vorträge. Die Ausführungen Geheimrats Kaſtls
e jedoch ſo intereſſant, daß es angebracht iſt, ausführlicher auf
ie einzugehen. Ausgehend von dem Generalthema der Mit-

gliederver ſammlung Deutſche Qualitätsarbeit“ er-
örterte Geheimrat Kaſtl zunächſt grundſätzlich die Bedeutung der
Qualitätsarbeit für jede Volkswirtſchaft und insbeſondere für die
deutſche und umriß dann die wirtſchaftspolitiſchen Vorausſetzungen,
wie ſie die deutſche Jnduſtrie zur Erreichung des Zieles einer
Qualitätsarbeit für notwendig hält. Bei der Behandlung der
grundſätzlichen Vedeutung der Qualitätsarbeit ſtreifte der Vor
iragende kurz die hiſtoriſche Entwicklung. Wie weit für eine ein
zelne Volkswirtſchaft die Qualitätsfrage in der Produktion ent-
ſcheidend ſei, hänge von einer Fülle nationalwirtſchaftlicher und
internationaler Bedingungen und Vorausſetzungen ab. Unterſucht
man dieſe beſonderen Bedingungen für Deutſchlaänd, ſo gelangt
man zu dem Schluß, daß Deutſchland zu den Ländern gehört, für
die heute mehr denn je die Qualitätsleiſtung von ausſchlaggebender
Bedeutung iſt. Der Vortragende begründete dieſe Anſicht mit einer
ſhyſtematiſchen Darſtellung Rolle, die heute, nach den Ver-
ſchiebungen ſeit dem Kriege, die drei großen Produktionsfaktoren,
Boden, Kapital und Arbeit, in Deutſchland ſpielen. Geheimrat
Kaſtl ging in dieſem Zuſammenhang ausführlich auf unſere
Außenhandelsentwicklung ein, die auf der einen Seite
durch ſehr hohe Einfuhrziffern, insbeſondere auch für
Lehensmittel und fertige Waren, und auf der anderen Seite durch
eine immer noch bedeutende Exporteinſchränkung gegen
über der Vorkriegszeit gekennzeichnet iſt. Er ſtellte die Frage, was
zur Verbeſſerung der Handelsbilanz zu geſchehen habe, und be
ſchäftigte ſich grundſätzlich mit der Frage „Export oder
Vinnenmarkt?“ in dem Sinne, daß nur die geeignete Ver-
bindung beider Ziele der richtige Weg iſt. Zur Förderung des
Binnenmarktes wie auch zur Förderung des Exportes ſei aber
gleicherweiſe die Qualität ein ausſchlaggebender Faktor. Auf
dem Weltmarkt habe ſich der Konkurrenzkampf infolge des ge
ſtiegenen Angebotes und der beſchränkten Nachfrage ſtark ver
ſchärft. Wiſſenſchaft, Arbeiter und Unternehmer müßten ſich
darüber klar ſein und danach handeln. Daneben ſei es aber auch
Aufgabe des Staates alle die Bedingungen auf den verſchiedenenSchafts- und ſozialpolitiſchen Gebieten zu ſchaffen, die die

qualitativen Spitzenleiſtungen erſt ermöglichen. Jn dieſem Zu
ſammenhang forderte er für den deutſchen Produktionsprozeß
möglichſt große Bewegungsfreiheit und für den Abſatz alle auf dem
Jnlands und Auslandsmarkt möglichen Erleichterungen und
Sicherheiten. Maſſenproduktion ſtehe nicht im Gegenſatz zur
Qualität. Die Bedarfsdeckung erfordere auch Maſſenproduktion-
Quaitätswaren ſeien nicht bloß Luxuswaren. Auch der Ver-
braucher mit niedriger Kaufkraft habe einen Anſpruch auf
Qualität.

Die geeignete Verbindung von Preis und Güte erfordere in
erſter Linie niedrige Geſtehungskoſten. Die Belaſtung durch
zu hohe Steuern erſchwere ganz beſonders die Erzeugung
von preiswerter Ware mit hoher Qualität. Jn dieſer Hinſicht ſei

e Entwicklung der öffentlichen Finanzen in Deutſchland eine
fahr. Einſchließlich der beſonderen Reparationsbelaſtung der

Wirtſchaft und der Ausgaben von Ländern und Gemeinden könne
man von einer Geſamtbelaſtung von über 18334 Milliarden aus
gehen. Angeſichts einer ſolchen Entwicklung könne man nicht
ſchweigen. Der Vortragende ging ſoda. in auf die eignen Arbeiten
des Reichsverbandes auf dem Gebiete der Verwaltungsreform ein
und legte ihre bisherigen Ergebniſſe dar. Mit der Verwaltungs
reform im Rahmen der gegenwärtigen Verfaſſung könne nur ein
Teil der Ausgaben gelöſt werden, darüber hinaus müſſe es auch
zu einer Verfaſſungsreform kommen, die, unter Schonung der
kulturellen Selbſtändigkeit der großen und mittleren Länder, in
einer ſyſtematiſchen Erweiterung der Reichsgewalt beſtehen müſſe.
Die gegenwärtige ſteuerliche Belaſtung ſtünde zu einer ſunden
Wirtſchatfsentwicklung in unüberwindlichem Widerſpruch. Das
müſſe insbeſondere von den Ländern erkannt werden, deren
Steuerbedarf gegenüber der Vorkriegszeit trotz erheblicher Ent
laſtung in den Aufgaben am meiſten geſtiegen ſei. Bei ihnen müſſe
beſonders die Vereinfachung einſetzen. Die induſtriellen Unter
nehmungen hätten im Jahre 1925 durchſchnittlich etwa 68 Proz.
ihres geſamten beſteuerungsfähigen Einkommens und 108 Proz.es Gewinns im Sinne des Einkommen und Körperſchafts
ſteuergeſetzes an Steuern abgeführt. Bei dieſer Beſchränkung der
finangziellen Bewegungsfreiheit ſei jede echte Kapital-
neubildung unterbunden und die Konkurrenzfähigkeit
unſerer Produktion auf dem Weltmarkte faſt unmöglich. Jm An
ſchluß hieran ging der Vortragende auf die geld- und kredit
politiſchen Verhältniſſe innerhalb unſeres Wirtſchaftslebens ein.
Jn den beiden letzten Jahren ſei die Beſchaffung langfriſtiger
Kredite für mittlere und kleinere Jnduſtrieunternehmungen be
ſonders dringend geweſen. Man ſei ſich über die Bedeutung gerade
des kleinen und mittleren Unternehmertums für die Qualitäts-
arbeit vollkommen einig, und man müſſe die Schwierigkeiten der
Kreditbeſchaffung mit allen Mitteln aus dem Wege zu räumen
verſuchen. Die neueſten Ergebniſſe ließen eine brauchbare Mög
lichkeit für dieſe Kreditbeſchaffung erkennen. Auf dem Gebiete
der ſozialpolitiſchen Laſten, die ebenfalls zu einer Verteuerung
auf der ProduktionskoſtenSeite führen, machte Geheimrat Kaſtl
vor allen Dingen auf die Tatſache aufmerkſam, daß die Geſamt-
belaſtung durch die ſozialen Verſicherungen im Jahre 192643 Milliarden gegenüber 1,4 Milliarden 1918 betrug, und daß
man für 1927 die Sozialbelaſtung vorausſichtlich auf mindeſtens
4,7 Milliarden ſchätzen müſſe.

Der Vortragende kam in dieſem Zuſammenhang auf das
Arbeitszeitnotgeſetz zu ſprechen, das ſich heute beſonders
erſchwerend auswirke. Er ſtellte die Frage: Wie kann in einem
Lande mit ſolcher Kapitalarmut und derartig hohen auswärtigen
Verpflichtungen freiwillige Mehrarbeit beſtraft werden?! Be-
ſonders bedenklich ſei es aber, daß für Mehrarbeit eine beſondere
Verfügung vorgeſchrieben wurde, und daß das Geſetz ſelbſt als
angemeſſene Vergütung einen 25proz. Zuſchlag zum Lohn be-
zeichnet. Danach ſtreifte der Vortragende die Tarifpolitik der
Reichsbahn und Poſt, wobei er kurz auf die Frage der Tarifreform,
die Verkehrspolitik im allgemeinen und die Poſtgebührenerhöhung
einging und wandte ſich ſodann der deutſchen Handelspolitik
der letzten Jahre zu. Die von Deutſchland verlanate internationale
Senkung des Zollniveaus ſei allerdings nur in unzureichendem
Ausmaße erreicht worden. Die Bereitwilligkeit Deutſchlands, ſeine
Zölle abzubauen, habe leider das Ausland nicht zu einem gleichen
Entgegenkommen veranlaßt; ein Beiſpiel ſei in dieſer Beziehung
der neue deutſch franzöſiſche Handelsvertrag, deſſen Bedeutung nicht

andelsteil der Halleschen Ze itung
verkleinert werden ſolle, denn er habe nach langen und zähen Ver
handlungen die Meiſtbegünſtigung und die Bindung der Zölle der
Waren unſeres wichtigſten Exportintereſſes gebracht. Deutſchland
ſchneide beim internationalen Zollvergleich verhältnismäßig
günſtig ab. Die deutſche Induſtrie ſei bereit, an einer inter
nationalen Wirtſchaftsverſtändigung und einer Senkung des inter-
nationalen Zollniveaus mitzuarbeiten, aber nur Schritt für Schritt
und Zug um Zug. Jn enger Verbindung mit der Handelspolitik
ſtünde wegen der Abſatzförderung auch das Ausſtellungs- und
Meſſeweſen, dem bei der Entwicklung und Pflege der Qualitäts-
arbeit eine wichtige Rolle zufalle. Der Vortragende unterſuchte
die bedenklichen Wandlungen, die auf dieſem Gebiete in der Nach
kriegszeit eingetreten ſind. Beſonders eingehend behandelte ſchließ-
lich der Vortragende noch die Kartellfrage ſowie die Berufsaus-
bildung. Es ſei bekannt, daß in vielen Jnduſtrien erſt der kartell
mäßige Zuſammenſchluß dazu geführt habe, die Erzeugung zu ver
beſſern. Die heutige Kartellpolitik gehe von veralteten Be
griffen über die Kartelle aus, ſonſt wäre man längſt zu einer
vernünftigen Politik und Wirtſchaftsbeobachtung oder der Wirt-
ſchaftsförderung gekommen, ſtatt nur Kartellpolizei zu treiben.
Die Kartelle hätten ſchon immer einen wichtigen Anteil an der
Förderung der Qualitätsproduktion gehabt. Das Kalkulations-
kartell verdränge immer mehr das Preiskartell. Auch die weit
gehende Anwendung der Verbandsmarke wirke qualitätsfördernd.
Es beſtänden Qualitätsprüfungskommiſſionen und Ueberwachung
der Qualitätsrichtlinien, ferner werde die Qualitätskontrolle durch
zentrale Bearbeitung der Mängelrügen ausgeübt. Hand in Hand
damit laufe die ſelbſtändige Forſchungsarbeit oder ihre finanzielle
Unterſtützung zur Verbeſſerung der Qualität. In dieſen Formen
diene das Kartell auch dem berechtigten Jntereſſe des Verbrauchs,
und durch die ſorgfältige Marktbeobachtung werde eine gleichmäßige
Beſchäftigung erreicht. Um die falſchen Meinungen über die Kar-
telle zu beſeitigen, trat der Portragende für weitgehende Publizität
ein, verlangte aber Unterſtützung und Förderung der neuen Auf-
gaben der Kartelle durch die Regierung.

Bemerkenswerte Zuſammenhänge beſtehen auch zwiſchen den
Zielen der Qualitätsproduktion und der Frage der Verufsaus-
bildun g. Der Vortragende legte bei dieſem letzten Gebiet ſeiner
Ausführungen dar, daß ſich die Notwendigkeit eines hochwertigen
gewerblichen Facharbeiternachwuchſes gerade hinſichtlich der
Qualitätsfrage heute mehr denn jje innerhalb der Jnduſtrie zeige.
beſonders erfreulich ſei das neuerdings erzielte Zuſammengehen
des Handwerks und der Jnduſtrie in dieſer Frage. Die Förderung
der Berufsausbildung zum hochqualifizierten Facharbeiter ſei eine
Lebensfrage für die Jnduſtrie. Sie müſſe ſich durchſetzen trotz der
Angriffe durch die Arbeiterorganiſationen. Geheimrat Kaſtl ſchloß
ſeine ſehr eingehenden Ausführungen mit der öffentlichen Be-
kundung, daß der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie bei ſeiner
wirtſchaftspolitiſchen Arbeit nur das eine große Ziel vor Augen
habe, den wirtſchaftlichen Wohlſtand des geſamten
deutſchen Volkes und aller ſeiner Schichten zu heben. Dieſer
Wohlſtand müſſe aber nach ehernen ökonomiſchen Geſetzen von
der Volksgeſamtheit erkämpft werden. Nur wenn das Trennende
zwiſchen den einzelnen Berufsgruppen des deutſchen Volkes in
den Hintergrund treten und vor allem bei wirtſchaftlichen Fragen
nicht die Parteipolitik, ſondern die wirtſchaftliche Ver
nunft entſche den würde, ſei für Deutſchland die Möglichkeit
eines Wiederaufſtieges gegeben.

r ſqlu>kr,-

Abſtempelung der Schuldverſchreibungen der deutſchen
Reichsanleihe 1927. Amtlich wird mitgeteilt: Wie bereits früher
bekanntgegeben, hat ſich der Reichsminiſter der Finanzen entſchloſſen, en Zinsſatz der Deutſchen Reichsanleihe von 1927 für
die Zeit vom 1. Auguſt 1927 bis Ende Juli 1934 von 5 auf
6 v. H. zu erhöhen. Die Heraufſetzung des Zinsfußes ſoll auf
den Schuldverſchreibungen und den Zinsſcheinen in geeigneter
Weiſe zum Ausdruck gebracht werden. Zu dieſem Zweck wird die
Reichsſchuldenverwaltung demnächſt durch Bekanntmachung im
Reichsanzeiger die Jnhaber der Schuldverſchreibungen der
Deutſchen Reichsanleihe von 1927 auffordern, die Stücke mit den
Zinsſcheinbogen und einem von dem Einlieferer unter-
zeichneten Nummerverzeichnis in der Zeit vom 20. Sept. bis
20. Oktober 1927 bei der Kontrolle der Reichspapiere,
außerhalb Berlins, bei der nächſten Reichsbankanſtalt zur Ab
ſtempelung einzureichen. Die Jnhaber erhalten die-
ſelben Stücke abgeſtempelt zurück, die ſie eingereicht haben. Sie
müſſen damit rechnen, daß die Wertpapiere nach geige der Friſt
an den Börſen nur noch in abgeſtempelten Zuſtande lieferbar ſein
werden. Die Abſtempelung iſt für die Jnhaber der Schuldver-
ſchreibungen gebührenfrei.

Ausdehnung des Wicking-Konzerns. Wie der „Halleſchen
Zeitung“ gemeldet wird, ſoll der Wicking-Konzern tatſächlich derReugründung der A.G. Concordia Horkland Zement-
und Kalkwerke Nienburg a. d. Saale ſehr nahe
ſtehen. Eine direkte Beſtätigung hierfür war jedoch bisher nicht
u erlangen. Das Werk der neugegründeten Geſellſchaft, das inber allernächſten Zeit in Betrieb genommen werden ſoll, wurde

unter Leitung eines Oberingenieurs von Wicking erbaut.
Motoren- Werke Mannheim A.-G., vorm. Benz, Abt. ſtatio

närer Motorenbau in Mannheim. Der bereits in der o. H. V.
vom 1. September genehmigte Abſchluß gelangt erſt heute zurKenntnis der Oeffentlichkeit. Bekanntlich hat der Verluſt
eine Erhöhung auf 3 409 398 (1 444 045) Rm. erfahren. Da derBruttoertrag h nur auf 1 851 097 (2 320 259) Rm. ſtellte, ohne
daß, wie im Vorjahre, andere Einnahmen (Uebertrag der Rück

lage 500 000 Rm. und Gewinnvortrag 287 2390 Rm.) erzielt
wurden, auf der rn Handelsunkoſten zwar einen
Rückgang von 8 157 200 auf 2240 897 Rm. zeigen, aber anderer-
ſeits Abſchreibungen eine Erhöhung auf 183 516 (172 830) Rm.,
Zinſen auf 416 624 (400 379) Rm. und Rückſtellungen für Aus-
fälle auf 975 418 (248 857) Rm. erfuhren, iſt das Ergebnis, obwohl
im Vorjahre für ſoziale Laſten und Steuern 607 477 Rm. und
für Hypothekenaufwertung 65 000 Rm. geſondert ausgewieſenwurden, ungünſtiger. Der Vorſtandsbericht führt dieſes Reſultat

auf zwei Umſtände zurück. Zum erſten ſei die allgemeine Kon
junktur während des größten Teils des Jahres unbefriedigend
und erſt zum Schluß etwas beſſer geweſen. Als zweites Moment
wird die öffentliche Behandlung der Differenzen innerhalb der
Verwaltung, die eine Schädigung des Kredits verurſachten, als
beeinträchtigend angeſehen. Die Bilanz zeigt Grundſtücke unverändert mit 984 003 Rm., Gebäude erſuhren eine Abnahme auf

613 260 (626 584) Rm., die Werkſtatteinrichtungen auf 876 865
(906 304) Rm., Vorräte ſtehen mit 3 825 091 (4 497 330) Rm. zu
Buch. Den Außenſtänden in Höhe von 2 367 545 Rm. (i. V. Bank

uthaben 4374 Rm., Anzahlungen 12 751 Rm. und ſonſtige Gut-haben 2 ges 188 Rm.), zu denen noch die Beteiligungen in Höhe

von 545 238 (189 300) Rm. und Wertpapiere von 189 404 (126 876)
Rm. ſowie flüſſige Mittel im Betrage von 408 923 (i. V. Kaſſe
und Poſtſcheck 7283 Rm. und Wechſel und Schecks 889 879 Rm.)
treten, ſtehen Gläubiger mit 6 517 199 Rm. Darlehen und Bank-
ſchulden 4905 181 Rm. und ſonſtige Schulden 1876 812 Rm.)
gegenüber.

Verliner Börſenbrief
Die abſteigende Kurslinie. Angſtpſychoſen und Wieder

belebungsverſuche. Baiſſe-Konſortien.

(Von unſerem finanzpolitiſchen E. Mit
arbeiter.)

Berſin, 8. September.
Die Kurslinie an den deutſchen Effektenbörſen neggt noch

immer, wenn auch unter Schwankungen, nach unten. uch in
dieſer Berichtswoche haben wir daher über weitere Kursabſchläge

bei den meiſten Papieren zu berichten.Wenn auch die Kursrückgänge diesmal Saldo nur relativ
gering ſind, ſo iſt doch zu bedenken, daß ſich jetzt der weitere
Kursabbau ſchon auf einem ſtark n Niveau vollzieht,
ſo daß die Kursverluſte, roß die in beſcheidenerem Rahmen, r
das Publikum wie für die Spekulation immer ſchwerwiegender
werden. Wenn man die Zuſammenhänge überprüft, die zu den
weiteren Kurseinbrüchen während dieſer Berichtswoche geführt
haben, ſo muß man feſtſtellen, daß es faſt niemals wirklich
konkrete Motive, ſondern immer nur Annahmen, Gerüchte,
Meinungen, alſo kurz geſagt, rein pſycholo iſche Einlüſſe waren, die die Tendenz immer wieder ze unten beein-
und Pſychologiſch hat die Börſe den 13. Ma 7 immer
nicht überwunden und wir haben ja ſtets in unſeren erichten
darauf hingewieſen, daß unter dieſen Umſtänden jede Vorausſicht
der zukünftigen Tendenz nahezu unmöglich gemacht wird unddaß deshalb äußerſte Zurüchaltung bei allen Börſengeſchäften
ur Zeit wohl das Empfehlenswerteſte iſt. Man kann wohl

ſontrete Zuſammenhänge, aber faſt niemals plötzli auftretende
und ebenſo plötzlich wieder verſchwindende pſy ologiſ che Einflüſſe
im voraus fixieren. Jntereſſant iſt aber, daß während dieſer
Berichtswoche zum erſten Mal wirklich ernſthafte Jnterventions
verſuche von ſeiten der Großbanken gemacht wurden. Der Erfolg
der hiermit eingeleiteten Wiederbelebungsverſuche war jedoch bis
zur Stunde nur recht gering. Auch die onatsberichte der Groß
banken ſind mit Ausnahme des Berichtes der Deutſchen Bank
durchweg optimiſtiſch geſtimmt und ſuchen bewufzt alle günſtigen
Momente in den Vordergrund zu rücken, um das Publikum wieder
für die Börſe zu intereſſieren und damit auch wieder das Ge
ſchäft zu beleben. So ſchreibt beiſpielsweiſe die Dresdner Bank
hinſichtlich der weiteren Entwicklung der deutſchen Konjunktur,
daß zu einer peſſimiſtiſchen Beurteilung der Lage noch keine Ver-
anlaſſung ſei. Noch ſchärfer polemiſiert die Commerz und
Privatbank gegen den wirtſchaftlichen Peſſimismus. Sie wendet
ſich in ihrem Bericht zum Teil direkt gegen die Ausführungen
der Deutſchen Bank und ſchreibt: „Der Streit um die Konjunk-
turausſichten blieb auch nicht ohne Einfluß auf die Börſe, da
dieſe keineswegs oberflächlich oder einheitlich zu klärende Frage
von manchen Seiten in einſeitiger Weiſe beantwortet
wurde. Es muß im Jntereſſe des Anſehens und der volkswirt-
ſchaftlichen Aufgabe der Börſe bedauert werden, wenn ſich allzu
heftige Schwankungen auf Grund von ſichtlich tendenziöſen Ein
wirkungen geltend machen.“ Die Commerz und Privatbank fährt
dann weiterhin ſehr richtig e daß es nicht angängig ſei, die
Konjunkturfrage ſo ganz allgemein zu beantworten, ſondern es
müſſe ſtark differenziert werden und zwar deshalb, weil es eben
einzelnen Branchen beſſer geht als anderen. Auch die Aktien-
bewertung müßte ſich ſelbſtverſtändlich dieſer Tatſache anpaſſen.
So ſehr auch die Verſuche der Großbanken, das BVörſengeſchäft
nun nach monatelanger Stagnation zum Vorteil der ganzen
Wirtſchaft wieder allmählich anzukurbeln, berechtigt und ſchließ-
lich auch notwendig ſind, ſo muß doch geſagt werden, daß ſie
wahrſcheinlich gar nicht nötig hätten, ſo krampfhafte Wiederbelebungsverſuche zu machen, wenn nicht am 13. Mai mit ſo

plumper Hand in das ſenſible Getriebe des Börſenapparates ein
gegriffen worden wäre.

Der Montanaktienmarkt lag durchweg außerordent-
lich ſchwach. Vereinigte Stahlwerke-Aktien gingen im offiziellen
Verkehr des vergangenen Donnerstag bis auf 128 Prozent zu-
rück, um ſich dann an der Nachbörſe wieder auf 130 Prozent zu
erholen. Die Darmſtädter- und Nationalbank nahm das an-
gebotene Material zum größten Teil auf. Phönix- Aktien blieben
mit 116 Prozent behauptet, während Gelſenkirchen weiter um
2 auf 155 Prozent nachgaben. Auf dieſem ermäßigten Niveau
traten allerdings gegen Wochenſchluß erſtklaſſige Käufer, für
Gelſenkirchen wieder die Darmſtädter- und Nationalbank und für
Phönix Delbrück, Schickler u. Co. auf. Von reinen Kohlenwerten
waren Harpener Aktien abfallend gut behauptet. Die Reichs
Kredit Geſellſchaft und erſtklaſſige Maklerfirmen nahmen in
großen Poſten Material aus dem Markt. Zum Teil ſoll es ſich
hier um Auslandskäufe handeln. Stark gedrückt waren dagegenRheinſtahl-Aktien, die von 202 auf 193 Prozent a deben
mußten, trotzdem auch hier die Diskonto- Geſellſchaft und die
Reichs Kredit A.G. als e auftraten.

Sehr ungünſtig iſt die Stimmung noch immer am Bank-aktienmarkt. Die Kurſe erſuhren aber nur zum Teil
weitere Rückgänge, weil natürlich die ſchon vorſtehend erwähnten
Jnterventionen an dieſem Markt beſonders intenſiv durchgeführt
wurden. Dadurch wird die wirkliche Marktlage aber nur ver-
ſchleiert. denn in Wirklichkeit liegen die Dinge ſo, daß ſeitensder zünftigen Spekulation und auch von Publlkungeſeite her, be

ſonders auch aus der Provinz, das Angebot hier mit am ſtärkſten
war. Die einzigen Bankaktien, für die zurzeit aus beſonderen
Gründen noch etwas Jntereſſe beſteht, ſind die Mitteldeutſchen
Kreditbank-Aktien, die aber während der Berichtswoche ebenfalls
der ſchwachen Allgemeintendenz ihren Tribut zollen mußten. Da
aber allem Anſchein nach Jntereſſenkäufe in dieſem Papier
erfolgen, kann man doch eher mit einer Erholung als bei den
übrigen Werten dieſes Marktgebietes rechnen.

Das tendenzbeſtimmende Papier an der Berliner d
nämlich die Aktien der J. G. Farbeninduſtrie A. -G.,
mußten ſich während dieſer Berichtswoche weitere Kursabſchläge
gefallen laſſen. Die Schwankungen in dieſem Papier waren
aber außerordentlich groß und Kursſprünge von 7—-10 Prozent
an einem Börſentag waren durchaus keine Seltenheit.

Schiffahrtsaktien waren diesmal bei etwas leb-
hafterem Geſchäft ſehr ſtarken Schwankungen unterworfen, diejedoch per Saldo mit einer, wenn u nur geringen Ab-
ſchwächung um 1--2 Prozent endeten. Die Berliner Platz
ſpekulation hatte am Wochenanfang beſonders in Hapag- und
Lloyd Aktien gefixt und nahm gegen Wochenmitte Deckungen
vor, die zu einer vorübergehenden Erholung führten. Auch das
Geſchäft in Hamburg-Südamerika-Aktien war zeitweiſe ſehr leb
haft, da hier die bekannte Maklerfirma C. E. Engelhard, die ſich
ſchon häufig als Aufkäuferin für Aktienmajoritäten betätigte,
umfangreiche Käufe ausführte. Der Kurs blieb daher mit etwa
223 Prozent recht gut behauptet.

Die Rentenmärkte liegen weiterhin ſchwach. Gold-
h verloren teilweiſe mitunter bis zu 36 Prozent. Auch
die Altbeſitz- Anleihe (Ablöſungsanleihe mit Ausloſungsrechten)lag nach Vereinigung der Notiz für Serien I und bis auf
55,8 Prozent abgeſchwächt.

Farben Lacke für alle
Anstriche
mee

Maaß L Lipper,
Halle-Saale, HerrenstraBbe 11
Fernruf 24703. vor Fernruf 24703.
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Neue waſſer wirtſchaftliche Pläne
für Mitteldeutſchland

Die Waſſerſpeiſung des Mittellandkanals

Mühlhauſen, 3. September. r Allendorf a. d. Werra hielt
r Unterwerra-Ausſchu ſeine diesjährige Vollver

ammlung ab, in der Handelskammerſyndikus Dr. Röhleckeihlhaufen in ſeinem Fingern auf die Notwendigkeit des
Ausbaues der Weſer--WerraKanaliſierung im Hinblick auf die
h e des Mittelandkanals hinwies.Da die Harztalſperren für dieſen Zweck nie mehr zur Ver-
fügung ſtehen, müßte auf die Waſſer der Weſer und Werra
zurückgegriffen werden. Aus dieſem Grunde bringe anch Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Koch nach ſeinen Ausführungen auf der
niederſächſiſchen er dem Projekt des Weſer--Main
Kanals Intereſſe entgegen. Regierungsbaurat gif ß
vom Waſſerbauamt 2 Kaſſel erſtattete Bericht über die Vor-
arbeiten für das Kanalſtück Hann.-Münden--Eſchwege. Der Vor
tragende bemerkte, daß bei den Planungen in vollſtem Umfange
darauf geachtet werde, die landſchaftlichen Schönheiten
und kulturellen Denkmäler zu ſchonen und zuerhalten. Der Ausbau der Strecke Hann.-Münden--Eſhwege, an
die 9 Stauſtufen vorgeſehen ſeien, würde etwa 7 Jahre in An-
ſpruch nehmen. Dr. Herbſt vom ſtädtiſchen Verkehrszamt Erfurt
exörterte die mitteldeutſchen Kanalbaupläne. Der Ausbau der
Werra--Jtz-Linie ſei für das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet von
größter Bedeutung, da ſie die fehlende Nord-Südverbindung
von Bremen zur Donau darſtellen ſoll. Weiter ping er auf die
Bedeutung der Kanaliſierung der Saale und auf den
Plan ein, Saale und Werra durch einen Gera--Unſtrut-Kanal
zu verbinden.

Die Regulierung der Holtemme.
Nienhagen (Kreis Oſchersleben), 3. September. Wegen der

a der a rtt von Nienhagen bis zur Mündung
in die Vode war ein Termin an Ort und Stelle ange-
etzt, zu dem ſich Behördenvertreter und Beteiligte eingefunden

tten. Der Termin begann an der Kuckucksmühle, wo den Be
eiligten zunächſt der Iandespolizeilich genehmigte Regulierungs-

ſowie die daraus hinausgehenden Erweiterungen an Hand
er Karten erläutert wurden. Es iſt beabſichtigt, außer den indem urſprünglichen Plane vorgeſehenen Durchſichen noch eine

weitere Anzahl von notwendigen Durchſtichen beſſeren Hoch-
waſſerabführung und außerdem einen Ueberlauf oberhalb der
Mallinſchen Mühle auszuführen. Hierauf fand eine Begehung
der in Frage kommenden Fluß-Strecke ſtatt.

Leichenfund bei Ammendorf.
Ammendorf, 3. Sept. Auf der Straße Halle-Kaſſel, in der

Nähe des „Roſengarten“, wurde eine unbekannte weibliche Leiche
im Alter von 60 bis 65 Jahren auf dem Bahnkörper gefunden.
Sie hat ſich von einem Zug überfahren laſſen, wobei ihr der Kopf
vom Rumpf getrennt wurde.

Aus dem Schafſtädter Stadtparlament

b. Schafſtädt, 2. September. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung erfolgte die Einführung und Vereidigung des Stadt
verordneten Liſting, welcher an die Stelle des ausgeſchiedenen
Stadwerordneten Weidenbecher getreten iſt, durch Bürger
meiſter Krafft. Unter anderem bewilligten die Stadt
verordneten zur Hindenburgſpende den vom Magiſtrat
t Betrag. Der Aufſtellung von Plakat-ſäulen durch die Landesreklame Mannheim wurde nicht
widerſprochen, da der Stadt hierdurch keinerlei Koſten entſtehen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betr. Uebernahme der
Bürgſchaft für den Rechtsnachfolger des „Eiſenwerk Schaf
ſtädt, welcher das Unternehmen in der Subhaſtation zu erſtehen
gedenke, wurde in geſchloſſener Sitzung verhandelt.

Die Wirbelſäule gebrochen.
b. Schafſtäbt, 2. Sept. Einem bedauerlichen Unfall iſt der im

62. Lebensjahre ſtehende Maſchinſſt Franz Fehrig zum Opfer
gefallen. Er ſtürzte in ſeiner Wohnung die Treppe hinab und
zog ſich hierbei eine Verletzung der Wirbelſäule zu. Trotzdem
ſofortige Ueberführung nach dem Diakoniſſenhaus Halle erfolgte,
war es nicht möglich, ihm am Leben zu erhalten.

Von einer Maſchine erdrvſſelt.
Jlſenburg, 3. Sept. Hier fiel der in einer Achſenſchmiede und

Dreherei beſchäftigte Achſendreher Karl Simon in einem
Schwindelanfall gegen die Maſchine, die ihn an den Klei-
dern erfaßte und ſo ſeinen Erſtickungstod herbeiführte.

Ueue Verdachtsmomente in der Goslarer Mordſache

Goslar, 3. September. Bei dem Gerichtsvollzieher Ahrens in
Königslutter kehrte ein Bekannter aus Gifhorn ein, der
während des Weltkrieges mit Ahrens zuſammen im Felde ſtand.
Der Bekannte bat um Nadel und Zwirn, um ſich zwei fehlende
Knöpfe und einen loſen Knopf annähen zu können. Nach Aus
händigung der Nadel nahm er noch ein Glas Waſſer entgegen.
Die Einladung zum Abendbrot ſchlug er aus.

Als der Bekannte fortgegangen war, kamen Ahrens die Be-
gleitumſtände zum Goslarer Schweſternmord in Er-
innerung. Er ſetzte ſofort die Goslarer Kriminalpolizei von ſeinen
Wahrnehmungen in Kenntnis, und gab auch eine genaue Per-
ſonalbeſchreibung. Dieſe ſoll genau auf die Perſönlichkeit
r ie von einem ehemaligen Goslarer Forſtbeamten in der
Nähe der Mordſtelle gehe worden iſt. Die Kri-
minalpoligei Hannover hat die Verfolgung dieſer Spur ſofort
aufgenommen.

Derwüſtete Fluren
Weferlingen, 3. September. Die ere der ſeinerzeit durch

Hagelſchlag angerichteten Ernteſchäden beweiſen am beſten
die jetzt vorgenommenen Abſchätzungen durch die einzelnen Ver
ſicherungsgeſellſchaften. So wurden in der Belsdorfer und

Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchland
Kathendorfer Gegend bis zu 85 und 90 v. H. auf einzelnen
Feldern als vernichtet Gleichzeitig wurde aber auchfeſtgeſtellt, daß die Verwüſtungen ganz verſchiedener Natur
waren, denn ſtrichweiſe ſind nur 20 v. H. Schaden angenommenworden. Die Kartoffelernte der du die unter Waſſer
ſtand, iſt völlig vernichtet. Die Beſitzer roden die Kar
toffeln auf, um wenigſtens noch einen kleinen Teil als Vieh
futter verwerten zu können.

Weltrekord dex Zſchornewitzer Elektrizitätswerke.
Zſchornewitz, 3. Sep. Nachdem zu den elf 100 Meter hohen

Schornſteinen zwei neue aus Eiſenblech hinzugekommen ſind, um
für die Kohlenſtaubverfeuerung einen höheren Dampfdruck zu er
zielen, iſt es am 31. Auguſt dem Werk gelungen, mit einer Kraft
erzeugung von 3346 200 Kilowattſtunden einen neuen Welt-
rekord aufzuſtellen.

Bankangeſtellten Tagung in Leipzig

Leipzig, 3. Sept. Der Allgemeine Verband der
Deutſchen Bankangeſtellten, Gau Sachſen-
Thüringen, hielt am 27. und 28. Auguſt 1927 eine Tagung
in Leipzig ab, die die einzelnen angeſchloſſenen Ortsgruppen des
Gaugebietes durch Delegierte beſchickt hatten. Von der Zentral
verwaltung waren die Kollegen Marx und n n
Berlin anweſend. Den aubericht erteilte der uleiter
G. A. Müller- Leipzig. Gauleiter Müller wurde wiederum
auf zwei Jahre einſtimmig beſtätigt. Zum Gauausſchuß-
Vorſitzenden wurde der Kollege Hennig Chemnitz gewählt, der
gemeinſam mit den Delegierten Schinze-Leipzig, Lüde-mann Meiningen und dem Gauleiter ö. A. Müller das
Gaugebiet auf dem Verbandstage vertreten wird. Die Anträge,die ſich beſonders mit einer Reihe von Verbeſſerungen der bereſts

beſtehenden Unterſtützungs- Einrichtungen befaſſen, wurden ein
ſtimmig angenommen. Jm Gauausſchuß, dem oberſten Organ
3 das Gebiet Sachſen- Provinz Sachſen-Thüringen- Heſſen ſind

ie Bankplätze Leipzig, Chemnitz, Zwickan, Halle und Meiningen
vertreten. Die Tagung verlief in allen ihren Teilen ſachlich und
endigte Sonntag nachmittag 3544 Uhr. Eine Gauausſchuß-
Sitzung beſchäftigte ſich hierauf mit einigen Organiſationsfragen
und mit der Wintertkätigkeit.

Eröffnung der Deutſe! n Bauwoche
Leipzig, 3. September. Am Freitag wurde hier im Großen

Saale des Zentral-Theaters die Zweite Deutſche Bau-
woche 1927 feierlich eröffnet, zu der Teilnehmer aus allen
Teilen des Reiches erſchienen waren.

Geſtändnis eines Raubmörders
Das Verbrechen in der Sächſiſchen Schweiz.

Dresden, 3. September. Das Dresdener Kriminalamt teilt
mit: Der ſeit Ende Juli wegen Einbruchsdiebſtahls im Kreis-
gerichtsgefängnis t in der Tſchecho kei ſitzende
21 Jahre alte tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige Richard
Lindner aus Außig hatte am 81. Auguſt bei einer Verneh-
mung dem Unterſuchungsrichter angegeben, daß er zu dem am
19. Juli an dem 21 Jahre alten Karl Schloſſer aus Brunners-
dorf in Böhmen verübten Raubmord in Cunnersdorf b. Königſtein
nähere Angaben machen könne. Einem daraufhin ſofort nach
Leitmeritz entſandten Dresdner Kriminalbeamten gab Lindner
nach einem längeren Verhör zu, ſelbſt der örder, zu
ſein. Jn ſeinem Beſitz wurde die Uhr des Ermordeten auf-
gefunden.

Giftige Pilze
Zwei Todesopfer.

Reichenbach, 3. September. Nach dem Genuß von giftigen
Pilzen iſt der Wirt der „Schönen Ausſicht Otto Wetzel,
der Kellner Otto Pietz ſch aus Mühlau ſowie ein Kellnerlehr-
ling aus Plauen ſchwer erkrankt. Wetzel iſt in der Nacht ge-
torben, während der Kellner am Tage darauf ebenfalls ver
chied. Das Befinden des Lehrlings S zu ſchweren Beſorgniſſen
nlaß. Der Wirtin kamen die Pilze verdächtig vor, ſo daß ſie

und die Mägde nichts von dem Gericht aßen.
Bodenverbeſſerung und Produktionsſteigerung

Muſtergültige Arbeiten in Thüringen.
Gotha, 8. September. Die Bodenverbeſſerungs-

arbeiten der von der Regierung ins Leben gerufenen Boden-verbeſſerungsverbände in üringen, amentüch in der Rhön,

eigen von Jahr zu Jahr reichlichere Erfolge, ſo daß heute
urchſchnittlich Mehrbeträge der Ernte um 40 Prozent
u verzeichnen ſind. Leider muß die Regierung des Landes inLieſem Jahre ohne Reichszuſchüſſe auskommen. Trotz der hier-

aus für die Finanzierung erwachſenden Shwierigkeiten iſt zu
hoffen, daß die Regierung in der Lage ſein wird, das Werk der
Produktionserhöhung, fortzuführen und den von ihr gefaßten
Plan zur Verwirklichung zu bringen, mit der reinen Boden-
verbeſſerung zugleich eine Sicherung der vom Hochwaſſer
bedrohten Gemeinden durch Regelung der Vorflut-
verhältniſſe uſw. zu ſchaffen. Der muſtergültige Ausbau des
Steinachtales, ſüdlich Sonneberg, ſoll dabei als Vorbild dienen.

Die „Kaufmannskirche“ in Erfurt
Erfurt, 3. September. Eine der älteſten Kirchen

Erfurts iſt die Kaufmannskirche. Nächſt dem Dom w
das höhſte Alter zu verzeichnen haben. Der bis heute übliche,
ſehr ſeltſame Name „Kaufmannskirche“ weiſt mit Be
ſtimmtheit darauf hin, daß man in ihr die Kirche der alten
i Tr u erblicken hat. Zwar wird ſie urkundlich erſt
1248 erwähnt, r nach dem „Gemeindeblatt der Kaufmanns-
emeinde“ ſpricht für ihr viel höheres Alter nicht nur der Name,ſondern auch der Umſtand, daß ſie eine der beiden Hebeſtellen

des Freizinſes war, jener Abgabe, die dem Erzbiſchof von Mainz
als dem Grundherrn von den meiſten Grundſtücken der inneren
Stadt entrichtet wurde, ſchon 1108 und 1116 erwähnt
wird und wohl bis in noch ältere Zeit zurückgeht.

Sonntag, 4. September 1927

r. .ò

70jähriges Doktorjubiläum
Heiligenſtadt, 3. Sept. Der Neſtor der Aer

chaft der a Sachſen, der ſeit 1909 im Ruhe
tand lebende Kreisarzt Geh. Medizinalrat Dr. Koppen r
ann ſein ſiebzigjähriges Doktorjubiläum feiern,

v 5 Ereignis, das zu den allergrößten Seltenheiten gehören
ürfte.

Der Jubilar, der zu Walburg (Heſſen-Naſſau) gebürtig iſt,ſteht im 94. Lebensjahr ab erfreut ſich deßet körper
licher und geiſtiger Rüſtigkeit. Er wirkte von 1870 bis 1909 als
Kreisphyſikus in Heiligenſtadt und erwarb ſich um die ſanitären
Verhältniſſe des Gebietes, beſonders um die Granuloſe
bekämpfung, hohe Verdienſte. Schon en ſeines goldenen
Doktorjubiläums am 5. September war er Gegenſtand
hoher Ehrungen und Ovationen. Außer der Erneuerung des
Doktordiploms durch die Marburger Medigziniſche Fakultät und
der Verleihung des Roten Adlerordens dritter Klaſſe mit Schleife
wurde ihm damals die Ehrenmitgliedſchaft des ThüringerAllgemeinen Aerztevereins zuteil. Seiligenſladt ernannte ihn

zu ihrem Ehrenbürger
Von einer öffentlichen Feier des ſiebzigjährigen Doktor

jubiläums Geheimrat Koppens wird mit Rückſicht auf das hohe
lter des Jubilars Abſtand genommen; dagegen werden Ver-

treter der Univerſität Marburg, des Kultusminiſteriums und der
Aerztevereine vom Eichsfeld, Nordhauſen, Kaſſel und Thüringen
pra n Arzt perſönlich und ſchriftlich ihre Glückwünſche

ermitteln,
Auch eine Straßenbahn.

Pößneck, Sept. Da der Verkehr in unſerer auffſtrebenden
Jnduſtrieſtadt immer größere Formen annimmt, hat ſich jetzt das
Bedürfnis nach einer beſſeren Verkehrsmöglichkeit immer deut
licher herausgeſtellt. Der 1. September brachte endlich den er
wünſchten Erfolg. Die Poſtverwaltung hat von dieſem Tage an
einen ſtündlichen Stadtkraftpoſtverkehr anſtelle einer
Elektriſchen eingerichtet. Von Oſt nach Weſt verkehrt dieſe Ver
bindung in einer Länge von 8,5 Kilometern und verbindet die
Vororte Köſtritz und Oepitz. Der Preis für eine Fahrt beträgt
15 bzw. 10 Pf.

Oberröblingen (See), 8. Sept, (Hohes Alter.) Zwei Tage
vor ihrem 97. Geburtstage ſtarb die Witwe Frau Götte, die älteſte
Einwohnerin der Gemeinde.

Nordhauſen, 3. Sept. (Einbürgerung der Weide-
wirtſchaft.) Die Weidewirtſchaft für das Großvieh bürgert ſich
auch in der Grafſchaft Hohnſtein immer mehr ein. wer zu
bewirtſchaftende Abhänge, Wieſen in tiefen Lagen werden zu
Weideplätzen eingerichtet. Die Neuerung bietet viele Vorteile. Die
Ernährung ſtellt ſich billiger, da auf dieſe Weiſe auch ohne die
teuren Futtermittel das Wachstum und die Kräftigung der Tiere
gefördert wird. Der unausgeſetzte Aufenthalt draußen vom Früh
jahr bis zum Herbſt trägt zur Geſundung des Vießee
weſentlich bei.

Nordhauſen, 8,. Sept. (Die Finkenburg als Gilde-
hau s.) Die ſeinerzeit wegen Baufälligkeit niedergelegte Finken
burg, deren Geſchichte Chroniſten auf die alte Königsburg
Heinrichs des Finklers zurückzuführen verſuchen, iſt nun
mehr wiederhergeſtellt und wurde am geſtrigen Freitag einem
von den Jnnungen Nordhauſens gebildeten Verein als „Gilde-
hau s“ feierlich übergeben.

Bleicherode, 3. Sept. (Unachtſamkeit beim Spiel.)
Vom Auto überfahren und getötet wurde das vierfährige Söhnchen
des Schrankenwärters Schwarz, als es beim Spielen hinter einem
Erntewagen hervorlief.

Stendal, 3. Sept. (Der Prozeß gegen Ganſewig.)
Dem Vernehmen nach ſind die Vorunterſuchungen in der Mord
ſache Ganſewig ſo weit vorgeſchritten, daß die nächſte Schwur
gerichtsperiode, die nach der Regel im November ſtatt
finden ſoll, bereits den Mordprozeß bringen wird. Es verlautet
ſogar, daß ſchon für den Oktober die Verhandlungen gegen den
Gattenmörder Ganſewig beginnen werden.

Deſſau, 3. Sept. (Rettungsmedaille.) Die ſilberne
Rettungsmedaille nebſt Urkunde wurde dem Sohn des Gaſtwirts
Höhler, Elektriker Adolf Höhler, für die mutige Errettung
zweier Mädchen vom Tode des Ertrinkens verliehen.

Merſeburg
Reichsjugendwettkämpfe. Am 4. September finden auf

dem Platze des Sportvereins 99 die Reichsjugendwettkämpfe ſtatt.
Zeiteinteilung: 8-—-9 Uhr Kampfrichterſitzung; 9 Uhr An
treten nach Jahrgängen in 11 Abteilungen 9,15--12 Uhr volks-tümliche Wettkämpfe; 14,35 Uhr Antreten der Mannſchaften zum

Vierkampf um das Stadtwappen, Verteidiger: Domgymnaſium;
15 Uhr Beginn des Vierkampfes mit 100-Meter-Lauf; 15,20 Uhr
10mal 50-MeterStaffel der Schülerinnen, V. J und II; 15,80 Uhr
SchülerMannſchaftsKugelſtoßen in Form. Mittelſchule, V. Iu. II;
15,40 Uhr 10mal 50-Meter-Staffel der Schüler, Mittelſchule,
Realſchule und Volksſchule II; 15,30 Uhr 10mal 100-Meter-Staffel
der Schüler, Mittelſch., Realſch., V. II; 16 Uhr BVallſpiel über die
Schnur, Schülerinnen v. V. J u. II 2mal 10 Min.; 16,20 Uhr
Grenzballſpiel-Endkampf 2mal 15 Min.; 16,50 Uhr 10mal 100-
MeterStaffel V. f. L., Mittelſch., T.-V. Rothſt., Spv. 99; 17 Uhr
Schlagballſpiel um das Banner, Mittelſch. u. V. II; 18 Uhr Sieger-
verkündigung und Einzug.

Quartiere geſucht. Das ſtädtiſche Wohlfahrts-
amt erläßt im Amtsblatt der Stadt r einen Aufruf zur
Aufnahme von Reichswehrangehörigen anläßlich
der diesjährigen Herbſtmanöver (21. und 22. September.
Die Aufnahme der Reichswehr iſt in anderen Städten ſtets ſehr
freundlich geweſen. Merſeburg wird nicht hinter anderen Städten
zurückſtehen wollen. Es wird daher erwartet, daß bis zum
10. September d. Js. ſo viel freiwillige Meldungen beim
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt eingehen, daß von der geſetzlich vor
geſchriebenen Zwangseinquartierung Abſtand genommen werden
kann.

Stand der Erwerbsloſigkeit. Die Zahl der Erwerbsloſen
in Merſeurg iſt in den Wochen vom 13. bis 27. Auguſt von 191 auf
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Der wirtschaftlichsteegen
Vierradbremse, ſönſfache Ballonbereifung, echte eder bzw. Pläüschpolsterung. Nue
RM 150.- Jahressteues. Benzinverbrauch 6-7 Eifer auf 100 km. Ein glänzender Berg-
steiger. Auf Wunsch 6-, 9- und 12-monsfliche Teilzahlung bei geringer Anzahlung.

172 zurückgegangen.
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Frovinzialſynode. Die nächſte Provingzialſhnode der
Provinz Sachſen tagt vom 17. September 1927 an etwa 8 Tage
im Ständehauſe zu Merſeburg. Für die Unterbringung der rund
110 Mitglieder der für Merſeburg auch wirtſchaftlich ſehr
zu begrüßenden Tagung ſind Unterkünfte notwendig. Die
Einwohner werden gebeten, ſoweit ſie in der Lage ſind, geeignete
Zimmer zur Uebernachtung zur Verfügung zu ſtellen. Als Be
zahlung für ein Bett mit erſtem Frühſtück ſind 3—4 Rm, in Aus
ſicht genommen. Meldungen der Zimmer ſind bis ſpäteſtens
Mittwoch, 7. September, an das ſtädtiſche Verkehrsamt im Rat-
haus, 1. Geſchoß, Zimmer Nr. 19, zu richten. Später eingehende
Meldungen können nicht mehr berückſichtigt werden.

Städtiſches Kleinpachtland. Zur Feſtſtellun des
Bedarfes an Feldparzellen für Kleinpächter
im Jahre 1928 haben bis 20. September 1927 auf Zimmer Nr. 19
des Rathauſes am Markt a) die Pächter, die ihre Parzellen ab
geben, Bewerber, die Feldparzellen neu pachten wollen, dies
anzugeben. Spätere Ab und Anmeldungen können nicht berück-
ſichtigt werden. Bei nicht rechtzeitiger Abmeldung iſt der Pacht-
preis für 1928 zu zahlen, auch wenn das Land nicht benutzt
worden iſt.

Weißenfels
Weißenfelſer Flugtage

Die Vorboten der Weißenfelſer Flugtage trafen am Freitag,
nachmittag nach 2 Uhr in Geſtalt der Jungfliegerſtaffel
von Berlin ein und landeten auf dem Flugplatz an der Merſe-
burger Straße. Am ſpäteren Nachmittag führte die Staffel Pro-
r aus und flog in den Abendſtunden nach dem Flug-
platz HalleNietleben, um dort zu übernachten. Die Propaganda
flüge wurden am Sonnabend vormittag in Weißenfels fort-
geſetzt. Von hier aus begaben ſich die Flugzeuge nach Lützen
u einer Flugveranſtaltung. Am Sonntag haben wir die Jung-
liegerſtaffel am Vor und Nachmittag in Weißenfels. Wir

machen nochmals darauf aufmerkfam, daß ab 11,30 Uhr am
Sonntag die Austragung der 2. Weißenfelſer Flug-
zeugſtafette ſtattfindet. Ab 13 Uhr können auf dem Flug-
platz die Flugzeuge beſichtigt werden. Um 15 Uhr iſt Beginn
der uptflugveranſtaltung, die vom ſtädtiſchen Orcheſter mit
dem Weißenfelſer Fliegermarſch eröffnet wird, darauf wird von
6 Flugzeugen ein Luftreigen ausgeführt, dem Kunſtflüge ein-

elner und mehrerer Flugzeuge folgen. Während der geſamten
Nachmittagsveranſtaltung finden Paſſagierrundflüge ſtatt, die
von Verkehrsflugzeugen der Deutſchen Lufthanſa ausgeführt
werden. Der Nachmittagsveranſtaltung folgt ab 20 Uhr eine
Abſchlußfeier im „Stadttheater“, wobei auch die Preisverteilung
ſtattfindet. Am Sonntag verkehren von 12,30 Uhr ab alle
10 Minuten vom „Feldſchlößchen“ aus die Stadtomnibuſſe zum
Flugplatz.

Kirchliche Nachrichten.

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am 12. Sonntage nach Trinitatis.

(Kollekte zur Erhaltung und Ausgeſtaltung der Luther-Erinne-
rungsſtätten in Wittenberg und Erfurt.)

Stadtkirche St. Mariä. 8 Uhr: Liturgiſche Morgenfeier in
dem Altarraum. Pfarrer Kaphengſt. (Texte an den Türen.)
9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Sup. Moering. 10 Uhr: Predigt.
Sup. Moering. 1135 Uhr: Kirchenfeſt der Taubſtummen mit
Beichte und Abendmahl. Sup. Moering. Der Kindergottesdienſt
fällt aus. BVibelſtunde: Dienstag 20 Uhr im „Schützen“. Sup.
Moering. Evangeliſcher Frauenverein: fällt aus. Evangeli-
ſcher Jungmädchenverein in Salem: Sonntag 20 Uhr Spielabend.

Evangeliſcher Jünglingsverein: Freitag 20 Uhr im Gemeinde
zimmer des „Schützen“.

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Neuſtadt.
Gottesdienſt am 12. Sonntag nach Trinitatis.

(Kollekte zur Erhaltung und Ausgeſtaltung der Luther-Erinne-
rungsſtätten in Wittenberg.)

Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm. 9 Uhr: Beichte und heil.
Abendmahl. Pfarrer Schuſter. Vorm. 10 Uhr: Predigt. Pfarrer
Schuſter. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Schuſter.

Bibelſtunde in der Hoſpitalkirche: Mittwoch abends 20 Uhr.
Pfarrer Haack. Evang. Jungmädchenbund im Neuſtadt-Pfarr-
haus: Donnerstag abends 20 Uhr.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften am Dienstag, dem
6. September, abends 7 Uhr im Gemeindezimmer des Neuſtadt-
Pfarrhauſes.

Einwohnerzahl. Das ſtändige Anſteigen der Bevölkerungs-
iffer in unſerer Stadt hat im Juli und Auguſt nachgelaſſen.Sie Einwohnerzahl, die am 1. Auguſt 39 332 Perſonen betrug,

ſenkte ſich bis zum 1. September auf 39 815 Perſonen, ſo daß
ein Abgang von 17 Perſonen zu verzeichnen iſt.

Schulwettkämpfe. Jn dieſen Tagen halten die Weißen-
felſer Schulen Wettkämpfe, die ſich eng an die Reichsjugendwett-
kämpfe anſchließen, für ihre Schüler und Schülerinnen ab. Den
Anfang machen die Mädchen-Bergſchule Montag oder
Dienstag, die Knaben-Bergſchule am Mittwoch, beide im
Schloßgarten. Die Termine der Neuſtadt-, Mittel-, Oberreal-
ſchule und des Lyzeums liegen ſpäter.

Promenadenkonzert. Morgen Sonntag 11.30 Uhr findet auf
dem Markt ein Promenadenkonzert des ſtädtiſchen
Orcheſters ſtatt. Programm: 1. Aßmann: Fliegermarſch. 2.
Flotow: Ouvertüre z. Op. „Martha“. 3. Jeſſel: Der Roſe Hoch-
zeitszug 4. Meherbeer: Nr. 1 (B-Dur). 6. Strauß:
Geſchichten a. d. Wiener Wald, Walzer. 6. Fangohr: Defilier-
marſch.

Das Motorboot „Roter Löwe“ fährt Sonntag 8,80 Uhr nach
Heblitzſchleuſe Rückfahrt 12 Uhr; nachmittags Saalerund-
fahrten und am Montag nach Oeblitzſchleuſe-Schönburg. Kartennur im Vorverkauf bei der Filiale der „Halleſchen Feitung,
Leopold, Kellſtraße 6.

Schwimmclub „Neptun“ (Handball). Am Sonntag, 4. Sep
tember, findet um 8 Uhr vormittags im Schwarz-Gelb-Stadion ein
Handball-Auswahlſpiel zwiſchen zwei „Neptun“- Mannſchaften

ſtatt.

Lichtſpiele: Spielplan bis Montag, 5. Sept.
Union-Theater: „Valencia“, ferner „Charaktertänze“.
Stadthallen: „Die Liebe der Fürſtin Dimitri“.
Film-Palaſt: „Das Rätſel der Fledermaus“.

Lützen, 3. September. (Schützen geſellſchaft. Bei
dem von der Schützengeſellſchaft abgehaltenen Ernte-
kranzſchießen wurde Bahnſpediteur Lindner zum
Erntekranzkönig ernannt.

Kretzſchau, 3. September. (Straßenpflaſterung.)
Sehr zu begrüßen iſt die an verſchiedenen Stellen unſeres Ortes
vorgenommene Neupflaſterung der Straßen. Zwiſchen der Pro
vinzialſtraße bei Groitz ſchen und der Kreisſtraße Näthern-
Dröhyſig iſt dadurch eine tadelloſe Verbindung hergeſtellt. Be
ſonders lobenswert iſt die Erweiterung der Kreisſtraße an den
Kurven.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten.

12. Sonntag nach Trinitatis.
St. Jakobi: Vormittags 8 Uhr Pfarrer Kiehne; 9 Uhr all

gemeine Beichte und heiliges Abendmahl; 9,30 Uhr Pfarrer Georg
Lindner, rer bei Seelow (Gaſtpredigt); 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt. Kollekte für Erhaltung und Ausgeſtaltung der
Luther-Erinnerungsſtätten in Wittenberg und Erfurt.

Die Gemeindekirchenräte von St. Jakobi und Ulrici weiſen
darauf hin, daß diejenigen Gemeindeglieder, die das erſte Viertel
ihrer Kirchenſteuer für 1927 noch nicht bezahlt haben,
dies am kommenden Dienstag, Mittwoch oder Donnerstag, vor
mittags von 8—-1224 Uhr nachzuholen haben. Auch Zahlungen des
2. Viertels werden in dieſer Zeit gern entgegen genommen.

Vom Alldeutſchen Verband. Auf den am Montag, abends
8 Uhr im Saale des „Preußiſchen Hofes“ ſtattfindenden Vortrag
des Herrn Karl Grube aus Berlin machen wir nochmals aufmerk-
ſam. Herr Grube ſpricht über „Der völkiſche Staat und das dritte
Reich. Alle vaterländiſch geſinnten Kreiſe ſind hierzu herzlichſt
eingeladen.

Fußballſport am Sonntag. Auf dem V. f. B.Sportplatz
am Darrweg treffen ſich am Sonntag im fälligen Verbandsſpiel
die erſten Mannſchaften des V. f. B- Sangerhauſen und des
S. C. Schwarzburg Sondershauſen. Vorher
treffen ſich im Handballſpiel V. f. B.-SangerhauſenDamen und
V. f. B.-Eisleben- Damen. Die erſte Mannſchaft des B. S. C.
Sangerhauſen fährt nach Nordhauſen und hat dort im Verbands-
ſpiel gegen Wacker anzutreten.

B. Tilleda (Kyffh.), 3. September. (Abgebrannt.) Am
Freitag ging hier das Grundſtück der Handelsfrau Johanna Joch
in Flammen auf und brannte bis auf die Grund-
mauern nieder. Die eingebrachte Ernte wurde ein Raub der
Flammen. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht bekannt. Da
bei der Bekämpfung des Feuers verſchiedene Mißſtände zutage
traten, erhebt ſich im Kreiſe Sangerhauſen von neuem der Ruf nach
Motorſpritzen für das Land, damit man dort nicht noch
länger jeder Gefahr machtlos gegenüberſteht.

Aſhersleben
Die Waſſerverſorgung der Stadt. Aſchersleben bezieht ſein

Waſſer von auswärts, und zwar aus Froſe. Von dort aus wird
es aus einem alten Reſervoir auf der alten Burg in das Rohr-
netz verteilt. Jn früheren Jahren wurde das Waſſer einem
hieſigen Brunnen entnommen, der aber den wachſenden
Anforderungen nicht gewachſen war. Trotzdem hielt man die
ganze Anlage für Notfälle betriebsbereit. Dadurch iſt die
Waſſerverſorgung der Stadt ſichergeſtellt, auch wenn die Zu-
leitung von Froſe einmal verſagt. Lange darf dieſe Unter-
brechung allerdings nicht dauern.

Die Evangeliſche Kirchenmuſikſchule enwickelt ſich allem
Anſchein nach recht gut. Von den zehn Prüflingen, darunter drei
jungen Damen, die im Frühjahr die erſte Prüfung beſtanden
haben, ſind die meiſten ſchon in Stellen untergebracht. Sie kommen
in Frage für Jugendpflege, Kaſſenführung, als Chorleiter und
Organiſten. Die Verlängerung der Ausbildungs-
zeit auf 136 bis 2 Jahre iſt vorgeſehen; Neuaufnahme erſt wie
der Oſtern 1928.

Theatergemeinde. Die Theatergemeinde zieht ihre erſten
Beiträge ein. Die Eröffnungsvorſtellung für dieſen Winter findet
bereits am kommenden Dienstag ſtatt.

Turnen Spiel und Sport
Olympiade-Vorbereitungs-Turnier
Der Vorbereitung der für die Teilnahme an der Amſter

damer Olympiade in Ausſicht genommenen Reiter und Pferde
dient das Turnier, das Freitag vormittag als einen weſentlichen
Beſtandteil der Olympiade-Vielſeitigkeitsprüfung den Ge
länderitt im Berliner Grunewald brachte. Schon
am Donnerstag hatte (in Ruhleben) als erſter Teil dieſer Kon
kurrenz die Dreſſurprüfung ſtattgefunden, zu der 16 Be
werber antraten. Am beſten ſchnitt Major Neumanns Schimmel-
ſtute Flucht ab, auch Trajan (Hptm. Feyerabend), Jlja (Rittm.
Seer) und Hartherz (Frhr. v. Langen) gefielen. Zum Gelände-
ritt erſchienen noch 15 Teilnehmer. Es ging über 34 Kilometer,
zunächſt 6,6 Kilometer Wegſtrecke (rund um die Grunewald-
rennbahn). Jnsgeſamt waren 29 Hinderniſſe zu über-
winden. Von den 15 Bewerbern ſcheiterten drei Lichtnelke,
Kampfgeſell und Buffalo bereits bei dem Jagdgalopp auf der
Rennbahn; von den anderen gab Preuße, geritten von Altmeiſter
Paul Heil, unterwegs auf. Den beſten Eindruck hinterließ auch
hier Flucht ihr zunächſt kamen Jlja und Hartherz.

Geſtern nachmittag nahm die dreitägige Veranſtaltung auf
der Trabrennbahn Ruhleben ihren Anfang, die ſich
im Gegenſatz zu den bisherigen Prüfungen an das große
Publikum wendet. Es gab die verſchiedenſten Konkurrenzen, als
wichtigſte das Jagdſpringen, das die Olympiade-Vielſeitig-
keitsprüfung beſchloß.

Das Halleſche Internationale geſichert
Körnigs Kommen noch fraglich.

Die Jntereſſengemeinſchaft für Leichtathletik war ſich von
vornherein klar, das mit einem gewaltigen Riſiko verbundene
Internationale nur dann zur Durchführung zu bringen, wenn es
gelänge, dem Halleſchen Sportpublikum bei einer glänzenden Be-
ſetzung ſpannende, erſtklaſſige Kämpfe zu zeigen. Das
wird in vollſtem Maße der Fall ſein. Die amerikaniſche Mann
ſchaft, mit Schol z an der Spitze, die ſich in Köln und Düſſeldorf
beſtens eingeführt hat, ſtartet beſtimmt in Halle.
Körnigs Erſcheinen iſt allerdings noch fraglich, da der Berliner
Verband, wie bereits berichtet, für den 11. September alle ſeine
Leichtathleten für auswärtige Veranſtaltungen geſperrt hat.

Dafür hat unſer jüngſtes deutſches Sprintertalent, Dr. Wich-
mann (Frankfurt), deſſen erſtklaſſige 4mal 100-Meter-Staffel
ebenfalls hier um den wertvollen Wanderpreis antritt, beſtimmt
zugeſagt. Der holländiſche Sprintermeiſter van der Berge,
der ſich häufig unſeren beſten Könnern ebenbürtig und überlegen
gezeigt hat, iſt der Dritte im Bunde. Dazu kommt einer der
jüngſten amerikaniſchen Sprinter, Cumming, und endlich der
Leipziger Wege, der gerade jetzt gegen Ende der Saiſon wieder
ſeine glänzende Form des Vorjahres erreicht hat. Dieſe Fünf
werden den Sprinter- Dreikampf über 50, 100 und 200 Meter be-
ſtreiten, alſo zwei Deutſche gegen zwei Amerikaner und den
holländiſchen Meiſter. Dieſe Form des Wettkampfes fand ja
gerade im Vorjahr den ganz beſonderen Beifall des Publikums.
Dreimal muß jeder Läufer an den Slart gehen; die beſte Punkt-
zahl entſcheidet. Auch der 400-Meter-Einladungslauf verſpricht
ganz hohe Klaſſe zu werden. Büchner, einer der beſten Viertel

meiler der Welt, der erſt am Donnerstag mit 48,2 einen neuen
Rekord ſchuf, Engelhardt (Darmſtadt), der letzten Sonntag
48,6 Sek. lief, unſer Hallenſer Storz (NMitteldeutſcher
Meiſter) und der Amerikaner Roll, Meiſter von New Hork,
werden am Start ſein.

Aus dem übrigen Programm nennen wir heute nur noch eine
Reihe bedeutſamer Namen: Hoffmeiſter (Diskus und Speer),
Paulus (Diskus), Seraidaris (Diskus), Pürſten, Gaßmuß, Prager
(12 Kilometer), Huhn, Scheffler (Hochſprung), Koitzſch, Horlich
(Speer), Wegner (Hochſprung, Stabhochſprung), Gröber (Stabhoch-
ſprung), Tarnogroki, Jacobs, Starke, Conger-Amerika, Roſt
(800 Meter), Steinhardt (Hürden), von Rappard, Suhr (100 Meter),
Frl. Gladitſch, Geſchwiſter Drieling, Frl. Jacke (100 Meter
Damen). Weitere Verhandlungen ſchweben noch. Schon jetzt
können wir ſagen: Der 11. September wird im Halleſchen Sport
leben 1927 das größte Ereignis.

Flugſport
Sachſenflug 1927.

Mit Ablauf des dritten Tages des Sachſenfluges 1927
ſind die techniſchen Leiſtungsprüfungen und damit der erſte Teil
dieſes einzigen diesjährigen Wettbewerbes zum Abſchluß
gebracht. Nur noch ein Teilnehmer hat die Montageprüfung
nachzuholen. Jnsgeſamt beteiligen ſich jetzt noch zwölf Flugzeuge
an der Veranſtaltung. Beim Geſchwindigkeitswettbewerb erzielte
Bohne auf Bäumer-Sauſewind eine Geſchwindigkeit von
172,8 Kilometer-Stunden, während die geringſte Leiſtung von
Conta auf Meſſerſchmidt mit 96,1 Kilometer-Stunden aufſtellte.
Nehring iſt nicht gewertet worden, weil er die Prüfung nicht
vorſchriftsmäßig ablegte, bleibt aber noch weiterhin im Wett-
bewerb. Die Sperrung der beiden Meſſerſchmidt- Flugzeuge durch
das Reichsverkehrsminiſterium iſt aufgehoben.

Der Start zum Streckenflug iſt auf heute früh 7 Uhr
feſtgeſetzt. Jnsgeſamt ſind 456,6 Kilometer von Leipzig über
Großenhain--Bautzen Dresden Chemnitz Plauen und zurück
zu abſolvieren.

Tennis
Deutſchland führt mit 8:0 in Düſſeldorf.

Am Freitag begann bei ſchönſtem Wetter der ſechſte
Länderkampf gegen Holland. Nach den Ergebniſſen
des erſten Tages iſt auch diesmal mit einem Geſamtſiege
Deutſchlands zu rechnen; denn von den acht Wettkämpfen
konnten die Gäſte nicht einen einzigen gewinnen. Bei
den Herren lieferten ſich der deutſche Meiſter Moldenhauer
und der Spitzenſpieler der holländiſchen Mannſchaft, C. Bryan,
die intereſſanteſte Partie. Jn den Damenſpielen machte auf
holländiſcher Seite Frau Stroinck die beſte Figur, mußte
aber trotzdem der Hamburgerin Frl. Hoffmann einen
ſicheren Sieg überlaſſen.

Herren-Einzelſpiel: Dr. Buß J. Bryan 2:6, 6:0, 6:2, 6:1: Frenz
Van der Heyde 6:2, 6:2, 6:4; Moldenhauer C. Bryan 2:6, 6:4, 6:1, 6:2.

DamenEinzel; Frl. Kallmeyer Frl. Canters 6:1. 6:1: Frl. Hoff
mann Frau Stroinck 6:3, 6:3; Frau Jakobiny Frl. Zoethout 6:3, 6:1;
Frl. Auſſem Frl. Röllin 6:0, 6:1.Damen-Einzel: Frl. Kallmeyer Frl. Canters 6:1. 6:1. Deutſchland
führt im Geſamtergebnis mit 8:0 Punkten, 19:2 Sätzen und 118:45 Spielen.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Leipzig.

1. R. Elſenbein Boruſſia. 2. R.: Heidelerche Goldamſel. 3. R.
Credulite Grille. 4. R.: Mars II. Silberfaſan. 5. R.: L'hombre
Raguſe. 6. R.: Mirko Heliade. 7. R. Jsländer Aufklärung

BadenBaden.
1. R.: Mumm Askaria. 2. R. Bundſchuh Fürſt Emmo, 3. R.

Ariel Roland. 4. R. Palü Löwenherz II. 5. R. Goldelſe Schaum
ſchläger. 6. R. Cupido Centrifugal.

Hoppegarten.

1. R.: Orlamünde Nergo. 2. R.: Lenow Habicht. 3. R.
Verong II. Madame Pompadour. 4. R.: Abditja Farn. 5. R.
Detritus Wachholder. 6. R.: Rheinſonne Lilienfee, 7. R. Lockenkopf
Mohrenglück.9 Breslau.I. R. Oberon II. Das Lied. 2. R. Blaufelche Hoboe. 3. R.
Griland Achtung. 4. R.: Helgoländer natia. 5. R.: Kronprinz
Hexennreiſter. 6. R. Jllſenſtein Fuchſie. 7. R. Lydia Närchen.

Chantilly
1. R. Rodin Lady Simone. 2. R. Lycene Hauie Vienne. 3. R.

Kirke La Bure. 4, R. Princeſſira Lenne. 5. R. Tailvent Labiche.
6 R. Le Paillon Turkeſtan.

Nicht einſeitig düngen! Das Beſtreben eines jeden Landwirtes
ſoll es ſein, nicht nur ſeinen Betrieb zu erhalten, ſondern zu ver
ſuchen, die Rentabilität desſelben zu ſteigern. Das geſchieht am
eheſten durch die richtige Düngung. Der natürliche Dünger iſt
meiſtens nicht in der notwendigen Menge und Güte vorhanden.
Daher muß man man auf die künſtlichen Düngemittel, von denen
die wichtigſten Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und Kalk ſind, zu
rückgreifen, falls man einen Erfolg erzielen will. Einſeitige
Anwendung der Düngemittel oder auch das Fehlen nur eines
Nährſtoffes führt nicht zu dem erſehnten Ziel, nämlich die Ernte
zu erhöhen. Darum, Landwirt, dünge neben den anderen Nähr-
ſtoffen auch reichlich mit Kali!
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Sommer 1926 vollständie umgebaut. Alle
Zimmer mit fließendem Wasser und PReichs-
telefon. 3) Bäder. Autogareagen im Hause
Konferenzzimmer. Puhige Gartenzimmer.
2 Minuten vom Hauptbehnhot.

Nachmittags Tonz-Tee.

Jeden Sonnabend und Donnerstag nach
dem Gewandhaus Gesellschafts- Abend.
Soupers. Tanz.

Sonntag mittag von ſ--3 Konzert
Kapelle Lützenkirchen.

Bei Nieren-, Blasen- und

1826: 16 800 Badegäste

eFrauenleiden,
Harnsäure, Eiweiß,

Zucker

Schriften und Nachweis
billigster Bezugsquellen

durch
die Kurverwaltung

Bad Wildungen

Die
Hans
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4. September
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Erna Gutbiers großer Tag ging ohne viel Erregung vorüber.
Daß etwas Beſonderes los war, merkte man eigentlich nur
daran, daß Otto Voßwinkel vormittags nicht im Bureau war. Er
hatte mit Fräulein Gutbier verabredet, daß er ihr einen Wagen
ſchicken und ſich erſt auf dem Standesamt einfinden würde. Für
das Schaubedürfnis des Hauſes Kurfürſtenſtraße 1260 genügte es
ſchließlich, wenn ſie nach der Trauung zuſammen zurückkämen.

Es verlief übrigens beſſer als er gefürchtet hatte; nur zwei
Damen älterer Jahrgänge ſtanden neben der Tür, und aus dem
Parterrefenſter ſchaute für einen Moment das runde Geſicht von
Frau Luiſe Niederſtädt

„Wat die for'n Glück hat,“ bemerkte die eine der beiden alten
Damen und ſah der ehemaligen Direktrice neidvoll nach.

„Jlück?“ lachte die andere. „Det nennen Sie Jlück, wenn ſe
'n Mann kriegt, der in 'ne möblierte Firma arbeitet? Jch weeß
nicht. Wenn ſe 'n früher gekriegt hätte, wo die da oben noch feine
Leute waren mit Jeld und Diener und zwölf Zimmer, aber jetzt?
Was hat ſe denn davon? Paſſen Se auf: ſe wird ihn noch zu ſich
nehmen müſſen, ſtatt daß ſie zu ihm in ſeine Villa zieht.“

Die andere nickte ein paarmal zuſtimmend vor ſich hin: am
Ende ſagte ſie gelaſſen: „Det is alles janz ſchön und jut, aber
Mann is Mann und is nu mal die Hauptſache. Jch hätt ihn voch
jenommen.“

Die Feier nach der heiligen Handlung hatte Otto Voßwinkel
teils aus Takt, teils mit Rückſicht auf die Trauer ſeiner Familie
auf den allerkleinſten Kreis beſchränkt. Von ſeiner Seite waren
Eva und Onkel Heinrich erſchienen (zum erſten Male ohne den
Diener Hohenberg), von den Verwandten der jungen Frau eine
Schweſter, die über eine hohe, grelle und dafür deſto ausgiebiger
benutzte Stimme verfügte, ſowie ebenfalls ein Onkel mit langem
blonden Schnurrbart, Bauchanſatz und undefinierbarem Beruf.
Seine Möglichkeiten lagen zwiſchen Rentier und Bierkutſcher,
mit ſtärkerer Annäherung an den zweiten. Er ſprach nicht viel, aß
und trank dafür deſto mehr, ſo daß er weſentlich zum harmoniſchen
Verlauf des Unternehmens beitrug. Das Ganze war kurz und
ſchmerzlos. Die Voßvwinkelſchen Gäſte empfahlen ſich ſehr bald,
die Gutbierſchen waren etwas hartnäckiger. Aber als die junge
Frau Eva, die wieder in ihren Dienſt mußte, hinausgeleitete,
ſagte ſie zuverſichtlich im Hinblick auf die Hartnäckigkeit: „Hab
keine Angſt, ich kriege ſie ſchon 'raus.“ S

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß Eva wieder oben in ihrem
Arbeitszi:nmer an der Schreibmaſchine und erledigte die Poſt.

Das Geſchäft ging ausgezeichnet. Die Aufträge häuften ſich
von Tag zu Tag, und die Arbeit wuchs beängſtigend. Die Erwei-
terung der Werkſtätte, mit der man vor einigen Wochen begonnen
hätte, erwies ſich bereits als unzureichend, und Hempel begann allen
Ernſtes an den Kauf und Ausbau einer kleinen Fabrik zu denken.

Eva hörte ihn, während ſie ſchrieb, im Nebenzimmer herum
gehen, dann und wann etwas vor ſich hinpfeifen, in Korreſpondenzen
oder einem Buch blättern. Als es ſieben Uhr war, kam er zu ihr

rüber.v „Noch nicht fertig?“ fragte er, nachdem er ſie begrüßt Haite.

„Noch nicht ganz,“ erwiderte ſie, „ſeien Sie nicht böſe. Aber
es war heute ſehr viel.“

Hempel nickte: „Jch weiß. Es wird nicht mehr lange dauern,
dann kommen Sie allein nicht mehr durch. Jch muß noch jemanden
engagieren.“

Eva ſah ihn erſchrocken an; aber er lachte: „Haben Sie keine
Angſt, Sie ſollen bloß avancieren.“

Und dann ſetzte er ihr auseinander, daß er ein Bureau ein
richten müſſe. Sie ſolle es leiten, gleichzeitig die Beſucher
empfangen, unter Umſtänden in ſeiner und Onkel Ottos Abweſen-
heit ſelbſtändig mit ihnen verhandeln und überhaupt eine Art
innere Vertretung der Firma werden. Selbſtverſtändlich unter
entſprechender Erhöhung ihrer Bezüge; ſie könne vom nächſten
Erſten ab ungefähr mit dem doppelten Einkommen rechnen, zumal
ſie von Verkäufen, die ſie vermittelte, beziehungsweiſe ſelbſtändig
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abſchloß, Prozente bekäme. Aber darüber wollte er noch mit ihr
reden. Jetzt hätte er ſie nur fragen wollen ob ſie Luſt habe, mal
hinüberzukommen und ſich die Sache anzuhören.

„Was für eine Sache fragte Eva, die immer noch an ihrer
Maſchine ſaß.

„Na, kommen Sie mal,“ ſagte er und lächelte.
Eva folgte ihm in das Arbeitszimmer hinüber, in dem einſt

Miſter Parker und Herr Johannſon gewohnt hatten. Auf dem
Schreibtiſch brannte die Stehlampe, und im Kreis ihres Lichts ſtand
ein geheimnisvolles ſchwarzes Käſtchen, auf dem allerhand kleine
blanke Meſſingſchrauben mit Drähten, Spulen, Knöpfen und Skalen
glänzten. Zu beiden Seiten hingen an langen Telephonſchnüren
zwei merkwürdige Dinger, die halb wie Ohrenſchützer, halb wie ver
doppelte Telephonhörer ausſahen.

Hempel ergriff einen Stuhl und rückte ihn an den Schreib-
tiſch; dann forderte er Eva mit einer ſtummen Bewegung auf,
dort Platz zu nehmen. Sie tat es gehorſam und ſah erwartungs
voll zu, wie er ſich, ohne ein Wort zu ſagen, ihr gegenüber nieder
ließ, einen der merkwürdigen Ohrſchützer ergriff, den Bügel über
ſeinen Kopf zog und die beiden Muſcheln gegen ſeine Ohren legte.
Durch ein freundliches Nicken nach dem zweiten Apparat hin lud
er ſie ein, ſeinem Beiſpiel zu folgen.

Sie zögerte ein bißchen. Aber ſchließlich überwand ſie ſich
und legte vorſichtig, als fürchte ſie Ueberraſchungen, den ge
heimnisvollen Apparat, die Haare beiſeiteſchiebend, über ihre
Ohren. Hempel blickte ſie dabei erwartungsvoll an, Eva ihrer-
ſeits ſtarrte auf ihn.

So ſaßen ſie eine ganze Weile und warteten; aber es er-
eignete ſich nichts. Schließlich begann Hempel den Kopf zu
ſchütteln: „Eben war's doch da.“

Er beugte ſich vor und betrachtete eindringlich und ſuchend
das ſchwarze geheimnisvolle Käſtchen mit den Meſſingſchrauben
und Knöpfen, Spulen und Skalen. Plötzlich faßte er zu: „Nu
freilich, wenn kein Anſchluß is.“ Und er ergriff zwei kleine gelbe
Schnüre, an denen blanke Metallſtöpſel hingen und ſteckte ſie in
zwei offenbar dafür beſtimmte metallgefaßte Oeffnungen auf dem
Deckel des ſchwarzen Käſtchens.

Faſt in der gleichen Sekunde begann ſein Geſicht ſich zu ver
klären, und er ſah Eva von neuem erwartungsvoll an. Diesmal
mit beſſerem Erfolg. Ueber ihr Geſicht war ein leiſes Verwundern
geglitten. Denn auf einmal hatte an ihren Ohren ein Rauſchen
und Klingen begonnen, in das ſie zunächſt keine Ordnung und
Klarheit bringen konnte. Erſt allmählich unterſchied ſie Töne wie
von einem Klavier, erkannte Bruchſtücke einer Melodie, und plötz-
lich vernahm ſie ſtaunend auf dem Umweg über dieſen merk-
würdigen Kopfſchützer die Klänge einer Sonate, die ſie ſelbſt oft
geſpielt hatte.

Unwillkürlich griff ſie nach dApparat vorſichtig etwas zurecht. Jhr Mund öffnete ſich leicht
beim Lauſchen, dann hob ſie die Augen und ſah Hempel
fragend an.

Der ſtrahlte, als mache er ſelber die Muſik. „Sie probieren,“
ſagte er wichtig.

Eva zuckte die Achſeln, um ihren Mangel an Verſtehen aus
Parnten, Zu ſprechen wagte ſie nicht, um die Muſik nicht zu
tören.

„'s is hübſch, nicht fragte Hempel, der e ſah und
reſpektierte. Er wartete geduldig, bis der der Sonate zu
Ende war. Dann nahm er den Hörer ab, Eva tat das gleiche.

„Merkwürdig,“ bekannte ſie und ſtrich die Haare zurecht:
„Wo kommt das her?“

„Aus der Potsdamer Straße,“ antwortete er.
„Es klingt halb wie Telephon, halb wie Grammophon,“ ſtellte

ſie feſt und betrachtete nachdenklich den Bügel mit den beiden
Klappen, der vor ihr lag.

„Ja,“ erwiderte Alwin Hempel, „bloß keene Platte und keene
Leitung.“

„Keine Leitung?“
„Nee, bloß durch die Luft,“ erwiderte er.

ihren Ohren und rückte den



Eva ſchüttelte den Kopf: „Das verſtehe ich nicht.“
„Jch erklär's Jhnen ein andermal; heute wollt ich's Jhnen

bloß zeigen. Hübſch, nicht? Und gar nicht teuer. Wenn Sie mal
hören, daß einer nicht weiß, was er ſchenken ſoll, ſagen Sie bloß:
Radio und unſere Telephonnummer. Jn ſechs Wochen gehört
es einfach dazu, daß jeder ſo 'n Ding hat. Sie können viel ver-
dienen, wenn Sie ſich 'ranhalten.“-

Eva betrachtete wieder halb ungläubig den ſchwarzen Kaſten.
„Aus der Potsdamer Straße kommt das?“

„Ja,“ antwortete Hempel, „drahtlos. Es kommt
London.“

„Aus London,“ wiederholte ſie noch ungläubiger.
Hempel nickte: „Ja. Aber das hört man nur mit den teureren

Apparaten. Dieſer iſt billig; mit dem hört man nur Berlin.“
„Und Sie meinen, daß viele Leute das kaufen werden
„Alle. Es iſt das ſicherſte Geſchäft ſeit dem Kriege. Sie ſehen

es ja an uns.“
„Und alle die Leute können dann hören, wenn in London

etwas geſpielt wird
„Wenn Sie 'n guten Apparat haben, ſelbſtverſtändlich.“
„Das klingt wie ein Märchen.“
Hempel lächelte: „Es is auch bloß Wirklichkeit, aber 'n gutes

Geſchäft. Sie werden es merken.“
Eva lehnte ſich im Stuhl zurück: Wirklichkeit

Wiſſen Sie immer, was wirklich iſt?“
Alwin Hempel nahm den Kopfhörer wieder hoch, probierte und

legte ihn zurück: „Jch glaube ja.“
Sie ſchüttelte den Kopf: „Jch nicht. Wenn ich an die letzten

Monate zurückdenke was wir da erlebt haben! Wo man doch dachte,
ſo was könnte nie paſſieren wie alles auf einmal auf den Kopf
geſtellt wurde, und w'r ſtanden da als arme Leute: Jch weiß nicht,
es kommt mir manchmal ſehr unwirklich vor. Wenn ich hier ſitze,
wo es früher ſo ganz anders ausſah, wo ich mit Großvater geſeſſen
habe, und jetzt klappere ich auf Jhrer Schreibmaſchine, und da
drüben ſitzen Sie, und Sie haben früher hier Skaät geſpielt, und
jetzt diktteren Sie mir Jhre Briefe, und Toni iſt fort, und Mutter
und Großmutter wohnen h'nten iſt das Wirklichkeit? Jch
bringe es nicht zuſammen. Der Ruck war zu groß.“

Hempel ſah ſie überlegend durch ſeine goldene Brille an: „War
es wirklich 'n Ruck?“

Aber er ſchüttelte den Kopf: „So meine ich's nicht. Es war
wohl eine Veränderung, ſogar eine große. Aber es war nichts
Plötzliches; es war bloß wie 'n letzter Uebergang.“

„Das verſtehe ich nicht,“ ſagte Eva. „Jch habe das Gefühl, daß
in dieſen Monaten unſer Leben genau ſo einen plötzlichen Stoß
bekommen hat“ ſie lachte ein bißchen „wie damals der Fahr
ſtuhl, als Toni die Türen aufriß und wir hängen blieben und Sie
uns nachher herausholten.“

Sie ſah ihn nachdenklich an „Wie merkwürdig das iſt; damals
haben Sie uns herausgeholfen und den Fahrſtuhl wieder in Gang
gebracht und jetzt iſt es beinahe ebenſo.“

„Nu verſtehe ich Sie nicht,“ ſagte er und wurde ein bißchen
rot.

„Tun Sie doch nicht ſo, Herr Hempel,“ ſprach ſie ruhig weiter.
„Wenn Sie nicht gekommen wären und die Wohnung gemietet und
mich dazu engagiert hätten ich weiß nicht, wovon wir heute
leben ſollten. Wir ſaßen doch genau ſo feſt wie damals im Fahr
ſtuhl, und diesmal brauchten Sie nicht einmal den braven Nieder
ſtädt zu holen.“

Alwin Hempel lachte kurz: „Das war ſehr komiſch damals.“
Dann wurde er wieder ernſt. „Aber was Sie ſagen, ſtimmt doch
nicht; denn es war eben diesmal kein Ruck.

Eva ſah ihn abwartend an, ſo fuhr er fort: „Wenn kein Krieg
gekommen wäre und keine Jnflation und keine Stabiliſierung
dann hätten Sie und Jhre Mutter und Jhre Onkels und alle
Leute, die ſo waren wie Sie, ruhig noch 'ne Weile weiter ſo leben
können. Vielleicht. Aber dann wäre etwas anderes paſſiert, das
dieſelbe Situation geſchaffen hätte. Denn die mußte kommen. Es
war kein Ruck, der das hier verſchuldet hat, es war ein Gleiten, das
ſchon viel früher angefangen datte.“

Eva ſtellte feſt, daß er bei allem Knabenhaften eigentlich ein
ganz kluges 77 P

war's

auch aus

ſagen Sie.

e er ſich vorbeugend: „Sie waren
daran gewöhnt, daß Sie Geld hatten, und daß das Geld für Sie
verdiente. Solange das glatt ging, war alles in Ordnung. Aber
keiner von en dachte mehr daran, daß das Leben keine glatte
und ſichere, ſondern eine gefährliche Angelegenheit iſt und eine
ſehr unſichere obendrein.“

Er rieb den Zeigefinger der linken Hand langſam an ſeiner
Naſe: „Sehen Sie, man hat uns jetzt die Kanonen weggenommen
Familie, Jhre Mutter, Jhre Onkels Sie kamen mir ſchon
immer vor wie Leute, die ſich niemals eine Rüſtung zugelegt
und die Gewehre und unſere ganze Rüſtung. Sie, ich meine Jhre
hatten, weil ſie meinten, 's tut ihnen ja doch keiner was. Sie
glaubten, Geld allein wär genug; jetzt haben ſie lernen müſſen,
daß Geld 'ne genau ſo unſichere Sache iſt wie alles im Leben.
Worauf es ankommt, das iſt ganz was anderes.“

„Und das wäre fragte Eva.
Hempel überlegte. „Jch glaube, es iſt dies: daß man alle

Menſchen ſchon früh dahin bringen muß, daß ſie das richtige Ge
fühl für das Leben kriegen.“

Und wie macht man das
„Das macht man, indem man ihnen zeigt, wie es wirklich iſt,

und indem man ihnen beibringt, an irgendeiner Stelle mit-
zumachen.“

„Macht denn nicht jeder mit, ob er will oder nicht?“
„Nee,“ erwiderte Hempel etwas lauter „nee: die meiſten

bilden ſich's bloß ein. Sehen Sie, Sie alle, Sie haben gedacht, ſo
wie Sie lebten das wäre das Leben. Jetzt ſehen Sie, daß das
bloß nebenher ging, und daß die Wirklichkeit gang wo anders war.
Und nun müſſen Sie erſt lernen, wie es wirklich iſt und haben die
ganze ſchreckliche Arbeit davon. Und da meinen Sie nun, das käm
alles bloß von dem großen Ruck, den die Welt bekommen hat. Es
kommt aber von dem, was ich Jhnen geſagt habe.“

Eva dachte ein Weilchen nach: „Und was hätten wir Jhrer
Anſicht nach tun ſollen fragte ſie etwas ſkeptiſch.

„Das kann ich Jhnen auch ſagen. Erſtens ſich weniger wichtig
nehmen, wie's Jhr Großvater tat. Und dann einmal arbeiten,
wie er es getan hatte.“

„Aber wir hatten es doch nicht nötig zu arbeiten,“ ſagte ſie,
„und bloß den andern die Beſchäftigung wegnehmen?“

Alwin Hempel ſchüttelte den Kopf. „Darauf kommt's nicht
an. Jeder, der arbeitet, nimmt einem andern die Beſchäftigung
weg. Deshalb hat's doch jeder nötig, etwas zu tun. Nicht bloß
wegen des Geldes, ſondern ſeinetwegen. Denn wenn man arbeitet,
muß man mit anderen zuſammenarbeiten, und nur ſo kommt
man mit ihnen zuſammen. Es iſt ganz egal, was man macht:
man kommt in ein Ganzes, und ſieht, daß man für ſich allein
immer draußen ſteht und nichts Beſonderes iſt, und nichts machen
kann. Darum, meine ich, hätten Sie und Jhre Leute längſt ein
mal die Naſe in die Wirklichkeit hineinſtecken müſſen, die immer
die Wirklichkeit der anderen iſt. Dann wäre ihre eigene Wirklich
keit nicht ſo falſch und ſo 'n Märchen geworden. Sehen Sie ſich
doch mal Jhre Mutter an. Sie iſt 'ne gute Frau; aber können
Sie mit ihr reden? Sie können nicht mit ihr reden. Und warum
nicht? Weil ſie nicht weiß, was wirklich iſt, nämlich was Sie, was
die anderen ſind. Weil ſie immer bloß ſich geſehen hat. Jch hätte
ihr gewünſcht, es wäre alles geblieben wie früher; aber daß es ſo
ſchlimm für ſie gekommen iſt Fräulein Jordan, das liegt noch
nicht einmal zur Hälfte an dem Ruck, den es gegeben hat. Zur
größeren Hälfte liegt es an ihr ſelber. An ihr und den anderen,
die ebenſo ſind.“

„Sicher iſt es hart,“ gab Hempel zu. „Jch will auch gar nicht
behaupten, daß das, was jetzt geſchehen iſt und Sie und andere
getroffen hat, gerecht iſt. Jch meine nur, daß Sie, wenn Sie
mehr vam Wirklichen gewußt hätken, auch mehr Ahnung von der
Unſicherheit des Lebens gehabt hätten. Den Alten hätte das nicht
viel geholfen; für die blieb es bitter; aber gegen das Leben und
das Unglück gibt es vorläufig noch keine Verſicherung. Sie aber
hätten ſich ſchützen können, wenn Sie beſſer ausgerüſtet geweſen
wären, und dann hätten Sie nicht auf einmal feſtgeſeſſen. Darum
meine ich, daß das nicht ſtimmt, was Sie vorhin ſagten es wäre
geweſen wie damals im Fahrſtuhl. Das Schlimme iſt ganz all
mählich gekommen und nicht auf einmal. Und heraushelfen
das müſſen Sie ſich diesmal ſchon ſelber.“

Eva ſah ihn von unten herauf an und lachte ein bißchen:
„Warum geben Sie ſich dann ſoviel Mühe, mir herauszuhelfen?“

Auf dieſe Frage wußte Alwin Hempel keine Antwort, ſondern
warf ihr nur ſchweigend einen kurzen Blick aus ſeinen hellblauen
Augen zu und jetzt wurde Eva ein bißchen rot.

Einer muß es doch“, ſagte er ſchließlich, ohne zu merken,
wie ſehr er damit der eigenen männlichen Logik ins Gehege kam.

„Genau wie damals im Fahrſtuhl,“ entgegnete Eva und
lachte wiederum.

„Mit Jhnen kann'ch nich diskutier'n, Fräul'n Eva,“ ſagte
Hempel traurig, und auf einmal ſächſelte er, wie er noch nie ge
ſächſelt hatte. Seine ganze Seele ſchien beteiligt und in Schwin
gung geraten zu ſein.

Sie fühlten es beide und wurden beide verlegen. Und in
ihrer Verlegenheit griffen ſie wie auf Verabredung wieder nach
den Kopfhörern. Als ſie ſie über die Ohren legten, vernahmen
ſie leiſe und fein ein verhüpfendes Klingen, und wie Eva näher
hinhorchte, erkannte ſie, daß ſie gerade in einen alten Wiener
Walzer hineingeraten waren. Ganz leiſe ſingend, wie der Klang
einer feinen Spieluhr, ein bißchen luſtig, ein bißchen melan-
cholich, halb tändelnd, halb traurig, kamen die fernen Klänge
an ihr Ohr, irgendwoher durch den weiten leeren Raum. Ein
bißchen wurde man fröhlich, ein bißchen wurde einem nach
Weinen zumute. Und da geſchah es, daß der Fabrikant von
Radivapparaten Alwin Hempel und ſeine Sekretärin Fräulein
Eva Jordan unter dem Bann dieſer merkwürdigen Muſik ein
ander anlächelten und ſich im Dreitakt des Tanzes mit ihren
bügelgekrönten Häuptern wieder und wieder zunickten, ohne ſich
irgend etwas dabei zu denken.

(Schluß.)
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Das bandgeſchmückte Filzhütchen tauchen andere Garnierungen auf, flotte Federmotive, Feder
bandeaux, Aigrettes uſw., aber immer wieder kehren wir zum
Bandſchmuck zurück, der nun einmal am beſten zu der knappen,
ſchlichten Form der Filzhütchen paßt. All' die Bandſchönheiten
in glatter und gerippter Seide in den prächtigſten Farben laſſen
ſich in den verſchiedenſten Anordnungen aufnähen; zwei flotte,
bandgeſchmückte Hütchen zeigen wir unſeren Leſerinnen auf dem
nebenſtehenden Bildhen.

Zu allen Aoclellen Ciyom--Saſtmitffe

mm Abpfättruuster du
e Expeclition erhaltlick. Bel Schntte-
muasterbestellung Größe und Nummer
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Ohne den Filzhut mit dem flott arrangierten Seidenband
können wir uns die Mode kaum noch denken; hier und da
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Die Mode der kurzen Röcke verlangt eine beſondere Be
achtung der Fußbekleidung; es iſt heute nicht mehr mit einem
gutgearbeiteten ſchlichten erſchuh getan; die Schuhe habeng3 ihre Mode mit einem ſtändig wechſelnden Bild. Wir lieben
heute Schuhe in auserleſener Verarbeitung, in ſchönen Formen
und Farben und bevorzugen diejenigen, die aus verſchiedenemMaterial zuſammengeſtellt ſind. Für den Abendſchuh i die an

den Seiten tief ausgeſchnittene Form Trumpf; etwas jſolider in
der Form iſt der Tagesſchuh, der ebenfalls meiſt ſehr elegante
Kombinationen von Leder und Farben aufweiſt.

Bürgerehre
Skizze von Eva Gräfin von Baucdissin.

Als die Lübecker im Jahre 1563 den großen Krieg gegen die
Schweden begannen, die ihre Stadt trotzig behandelten und den
gemeinen Kaufmann mit ungewöhnlichen Zöllen und vielen
neuen Auflagen beſchwerten, wie es in der Chronik heißt, ließen
ſie herrliche Krawelen, Jachten und Pinken in Stand ſetzen und
die Trommel ſchlagen, um Kriegsknechte und Bootsleute anzu
werben. Da ſie aber auch großer Stücke bedurften, gab Ein Rath
jeder Straße auf, ein eigen Geſchütz zu gießen. So bekam der
lübſche Admiral zweihundertundneununddreißig Kanonen aus
ſchönſtem Metall, mit Wappen und Jnſchriften verziert. Manch
einer der reichen Kaufherren hatte auch ſelbſt ein Stück geſtiftet,
weil er ſeinen Reichtum dartun und ſeiner Stadt Ehre erweiſen
wollte. Die Gründe konnte man wohl gelten laſſen.

Herr Helm Wrangel aber das vermeldet keine Chronik
ließ als der Reichſten und Vornehmſten einer, auf eigene Koſten
ſogar ein Schiff bauen und meinte damit genug getan zu haben.
Sein einziger Sohn jedoch lag ihm Tag und Nacht mit der Bitte
in den Ohren, mit gegen die Schweden ziehen zu dürfen. Sein
Vater wehrte ſich dagegen: Kanone und Galeere wolle er opfern,
aber nicht ſein Fleiſch und Blut.

„Das ſind tote Dinge“, vermaß ſich Bartel Helm, „und laßt
Jhr nicht zu, daß ich ſelbſt an Bord gehe und das Stück bediene,
wird es niemals treffen, noch wird das Schiff einen Schweden
überrennen.“ Es half ihm nichts, er durfte zu ſeinem Kummer
nicht mittun. Da kamen von den vierzehn Orlogsſchiffen, die man
in den Sund geſchickt hatte, fünf zurück, ohne einen Schuß getan
zu haben. Sie waren in den Wind gekniffen und Ein Rath hielt
ſtrenges Gericht über ſie Helm Wrangels Galeere war dabei.

Bartel ſagte nichts, als die Kapikäne und die Mannſchaften
auf dem Marktplatze öffentlich Buße tun mußten; aber er ſtand
nicht weit vom Pranger und ballte die Fäuſte in den Taſchen,
als die Leute ſagten: „Kiek! Das iſt dem großen Helm ſein
Schiffspack aber fremdes Blut bringt keinen Mut auf die alte
lü che Ehr'!“w. Helm hatte einen böſen Herbſt und Winter. Er nahm

an keiner Luſtbarkeit teil, ſprach kaum mit ſeinem Vater und ſaß
unluſtig im Kontor.

Im Frühjahr ſchickten die Lübſchen abermals die Orlogsſchiffe
aus ſie mußten mit dem Schweden fertig werden. Da war Bartel
Helm verſchwunden. Seinen Vater überfiel eine furchtbare Angſt

er rannte aufs Rathaus und ließ ſich die Schiffsliſten vor
legen. Doch der Name ſeines Sohnes war nirgends verzeichnet.
Dennoch zitterte ſein Herz, als bald darauf die Nachricht von dem
großen Treffen mit dem Schweden zwiſchen den Jnſeln Oeland
und Gotland eintraf. Wohl hatte man tapfer geſchoſſen, aber
als man des Nachts den Unteradmiral an Land begraben wollte,
waren bei dem Sturm eine Menge der Schiffe auf den Strand
gejagt und die Mannſchaft ertrunken und wieder wurde Helm
Wrangels Schiff „Die Sonne“ genannt. Ob er es gleich nicht
wußte, war ihm, als ſei ſein Sohn mit an Bord geweſen, um den
Lübſchen endlich zum richtigen Sieg zu verhelfen und jetzt ver
härtete ſich ſein Herz: er war dem Sohne gram, der ſich gegen
ſeinen Willen in dieſe Gefahr begeben hatte und darin umge

kommen war. Er betrauerte ihn nicht, wollte keine Meſſe für ihn
leſen laſſen, wiewohl es alle jene tun ließen, die Angehörige auf
den verlorenen Schiffen gehabt hatten, und verſchwor ſich, den
Sohn nie wieder aufzunehmen, auch wenn er gerettet ſein würde.

Weil nun die Lübſchen ihre Kontore in aller Welt hatten,
verbreitete ſich dieſe Kunde über die Schiffe. Denn daß ein Bürger
ſeinen Sohn verſtieß, weil er für ſeine Vaterſtadt in den Krieg
gezogen ſei, das dünkte ihnen allen eine Schmach.

Herr Helm Wrangel kümmerte ſich nicht um die Reden, noch
daß man ihn ſcheel anſah und Ein Rath ihn nicht in ſeine Reihen
berief, was ſeines ſonſtigen Anſehens nach längſt hätte geſchehen
müſſen. Er häufte ſeinen immer mehr anwachſenden Reichtum
um ſich her und ſaß allein, mit kaltem und einſamem Herzen,
binter ſeinen Gold- und Silberbergen. Was ſollte nach ſeinem
Tode mit ſeinen Schätzen geſchehen Er wollte ſie nicht Stadt
und Bürgern hinterlaſſen, und nahe Erben hatte er keine.

Da ließ er öffentlich ausrufen und verkünden: den wolle er
in ſeinem Teſtament zum Erben einſetzen, der gleich ihm Schiff
oder Kanone oder gar beides der Stadt zum Kriege geſtiftet habe,
dafür aber ſeinen Sohn daheim behalten hatte. Es mochten viel
leicht noch ein oder der andre Bürger wie er gehandelt haben,
aber ſie fürchteten die Stimme des Volkes, die ſie verdammen
würde, und ſchwiegen. Abermals ließ Herr Wrangel verkünden,
er träte bei Lebzeiten von Hab und Gut zurück und wolle zu den
Aermſten ins HeiligenGeiſt Hoſpital wandern, wenn ſich der
melde, der wie er ſein Fleiſch und Blut geſchont habe. Nichts ge
ſchah. Nur die alten Leute im Hoſpital ließen ihm melden, ſie
würden ihn nicht unter ſich dulden, den ſie als einen Vaterlands
verräter betrachteten.

„Gut“, ſprach Herr Helm Wrangel, „ſo will
Gut dem Zufall überlaſſen mag es nehmen,

Er zog ſich ein Pilgerkleid an, nahm einen Stab in die Hand
und machte ſich auf die Reiſe, um durch Bettelei ſein Leben zu
friſten. Aber jedem rief er zu: „Jch bin Helm Wrangel aus der
freien Reichsſtadt Lübeck ich habe als Bürger Schiff und Kanone
für den Krieg geopfert, aber nicht meinen Sohn
Da mieden ihn die Menſchen wie die Peſt und warfen ihm

ein Stück Brot zu wie einem böſen Hunde. Er aber wollte nicht
begreifen, daß man die Vaterlandsliebe höher einſchätze denn
ſein Fleiſch und Blut und konnte ſeine Sünde nicht einſehen.

So ſaß er eines Tages vorm Tor der alten Stadt. Man ließ
ihn nicht mehr ein nach Eintritt der Dunkelheit, weil er ſeine
Bürgerrechte verloren hatte. Da hörte er einen Trupp Reiter her
ankommen, erhob ſich von ſeinem Stein und ſagte ſeinen
Spruch her.

„Wrangel ſagſt Du, Wrangel?“ fragte einer der Soldaten,
ſprang vom Pferde und trat zu ihm.

„Ja, Wrangel“, wiederholte der Bettler. „Jch ſoll ſchuldig
ſein, meiner Vaterſtadt wohl mein Gut, aber nicht meinen Sohn
geepſ zu

„Ja, als Bettler. Denn niemand wollte meine Reichtümer geſchenkt haben.“ 5 2„Jſt es Dir nun leid, daß Du einſt Deinen
haſt und ihm die Meſſe verweigert?“

„Nein“, ſagte Helm Wrangel ſtolz, „ich täte es noch einmal!
Jch bereue nichts. Wir können nicht alle Soldaten ſein und See
fahrer r die Stadt braucht ihre Kaufleute genau ſo gut.“

„Nicht in Stunden der Gefahr! Ein elender Krämer, dem
der Gedanke an Handel und Gewinn höher ſteht als Ehre und
Freiheit! Du haſt Dein Schickſal verdient, Helm W el
ruhlos ſollſt Du weiterziehen am Feldrain ſollſt Du begraben
werden kein Leichenſtein ſoll Deinen Namen mehr als den
eines lübſchen Bürgers verkünden!“
Der Reiter ſtieg wieder auf ſein Pferd, gab ein Kommando,

ſie wendeten und ſprengten in die Nacht zurück, nicht vorwärts ins
Stadttor.

Helm Wrangel wußte plötzlich, wer zu ihm geſprochen hatte
und wer ſeines Vaters Namen nicht weiter unter den Bürgern
tragen wollte. Er rief und ſtreckte die Arme nach dem Davon
Panzndev dem er Heimat und Ehre geraubt hatte. Aber der

ind verwehte ſeine Worte, Staub verwiſchte die Spur ſeiner
Füße, und niemand weiß, wo er geendet hat.
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Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes,
Steinweg.

ich mein Hab und
wer will!“

Sohn verflucht
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